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Die auf deutſchen Fuß tar eben Regimenter der en 
nischen e in Weſtpreußen von 1717—1772 
Von R. v. Flanß. 


Einleitung : i 
I. Infanterie - Regiment Königin von 1 Polen und 


jil Infanterie⸗Regiment Prinz von Polen 
III. Dragoner-Regiment Prinz von Polen 
IV. Infanterie-Regiment Garde des Königs 
V. Dragoner-Regiment des Kron⸗Großfeldherrn 
VI. Dragoner-Regiment des Kron⸗Untertafeldeckers . 
VII. Proponga -Regiment des Oberſts von Prebendau 
VIII. Infanterie-Regiment des Kron- Generalfeldzeug— 
meiſters i 
IX. Infanterie-Hufen⸗ Regiment 
perſonen⸗Regiſter 
Orts⸗Regiſter 
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Die feit 1717 in Weſtpreußen ſtehenden 
Regimenter der polniſchen Kron = Armee. 


Von 
R. v. Flanß. 

Von einem geordneten ſtehenden Heere Polens fann erft feit 
der Regierung des Königs Auguſt II. (1697—1733) und zwar ſeit 
dem Jahre 1717 die Rede fein. Zwar war ſchon 1699 der Abzug 
der ſächſiſchen Truppen aus Polen und die Feſtſtellung der polniſchen 
Armee auf 8000 Mann Reiterei u. 10000 Mann Fußvolk in Ausſicht 
genommen worden, „ingleichen Sr. kgl. Maj. Garde zu Fuß 800 Mann, 
der Königin Garde 600 Mann und 1000 Dragoner, die unter dem 
Kommando des Generals Flemming in der Republik Armeen mit⸗ 
begriffen ſein ſollten“), allein der Unruhe in und außer dem Lande 
war zu viel, als daß der König ſeine zuverläſſigeren ſächſiſchen 
Truppen entbehren mochte. Die Feindſeligkeiten mit Schweden, 
Ruſſen, Türken und ſchließlich beſonders mit den zu der immer 
dringender geforderten Entfernung der ſächſiſchen Regimenter gebildeten 
Konföderationen beſchäftigten dieſelben reichlich. Nachdem aber am 
3. November 1716 mit den Konföderirten ein Vergleich getroffen 
worden, der durch den zu Anfang 1717 gehaltenen Reichstag ſeine 
Beſtätigung fand, kam es zu einer neuen und feſten Errichtung des 
polniſchen Heerweſens. — Die Republik Polen, wie ſich das Reich 
trotz ſeiner monarchiſchen Spitze zu nennen beliebte, unterſchied ſich 
immer in 2 Theile, Kronland und Litauen, und ihr Heer in die 
Kron- und die litauiſche Armee, deren jede ihren beſonderen Groß— 
feldherrn und Unterfeldherrn hatte und wiederum jede in ein 
geborene und fremdländiſche Truppen, jene urſprünglich nur aus 
Reiterei, dieſe hauptſächlich aus Fußvolk beſtehend. Dieſe Unter: 
ſcheidungen wurden beibehalten. Die eingeborenen Truppen behielten die 


1) Theatr. Europ. XV. 365, 
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nationale Bekleidung und Bewaffnung und das Kommando in 
polniſcher Sprache, die fremdländiſchen (Truppen ausländ. Autoraments), 
nunmehr in Dragoner und Fußvolk, zu welchem die Artillerie zählte, 
getheilt, wurden in Bezug auf Bekleidung, Bewaffnung, wie meiſten— 
theils auch Sprache!), „auf deutſchen Fuß geſtellt.“ 
Die Kronarmee ward nun folgendermaßen eingerichtet:?) 
J. Polniſche Truppen: 6 Regimenter. 
das Königs⸗Regiment, enthaltend 4 Huſaren- und 
20 Panzer-Fahnen . 5 : x 3 1325 Mann, 
das Kgl. Prinzen-Regiment, enthaltend 4 Huſaren— 
und 19 Panzer⸗Fahnen . 5 i } — 122 
3. das Kron- Großfeldheren - Regiment, enthaltend 
4 Huſaren- und 19 Panzer⸗Fahnen . 8 31223 
4. das Kron-Unterfeldherrn- Regiment, enthaltend 
4 Huſaren- und 18 Panzer-Fahnen . ; 1175 
5. das Königs-Regiment der leichten Fahnen (5) . 650 
das Kronfeldherrn-Regiment der leichten Fahnen (9) 450 
II. Deutſche Truppen: 
a. Dragoner: 
Garde des Königs unter Kommando des Stall- 
meiſt. v. Litauen’) . x ; ; ; 1000 
Garde der Königin unter Kommando des Kron— 
Kämmerers ; : i A 8 5 y 500 
3. Garde des Prinzen unter Kommando des Oberſt 
Schachmann . 5 5 ; i 2 a 500 
Regiment des Kron-Großfeldherrn unter Kommando 
des Generals Granowski ; ; ; 2 500 
„Regiment des Kron-Unterfeldherrn unter Kommando 
des Generals Kaſenau . g ; 5 ; 500 
Regiment des Kron-Untertafeldeckers unter Kom— 
mando des Generals Geſchkau . 2 à . 500 
. Regiment des Oberſt Prebendau : 5 ; 500 


"n 

) Erſt unter König Stanislaus Auguft, 1766, „erlitten die Garden 
zu Fuß, ſowohl von der Kron⸗Armee, als von Littauen einige Veränderung 
in der Montur und wurden von da ab auch die gemeinen Hebungen allein 
in poln. Sprache kommandirt, da ſonſt ſolches in deutſcher Sprache war.“ 
Thorner wöch. Nachr. 1766. 9. Ott. 

2) Meder, Grundfeſte der allerneuft. Staatsverf in Polen 1718 S. 42/3. 

) Jakob Heinrich Graf von Flemming, Sächſ. Gen-Feldmarſch. 


b. Infanterie: 

Garde des Königs unter Kommando des Oberft 

Grzegorzewski ; i à s 
Garde der Königin unter Kommando des General 

Graf Flemming ; ; j 3 10000 
3. Garde des Prinzen unter Kommando des Stallm. 

von Litauen. ; $ 5 è x 00 
4. Regiment des Kron - Großfeldherrn unter Kom— 

mando des General-Major Bartſch . ; 900 * 
„Regiment des Kron-Unterfeldherrn unter Kom— 

mando des Brigadiers Rappe . i 5 i 850 
6. Regiment des Kron⸗Generalfeldzeugmeiſters N 350 

; Heyduden 
des Kron⸗Großfeldherrn 0 $ j £ i 150 Mann, 
des Kron-Großmarſchalls . ; . 3 5 HU 
des Kron-Unterfeldherrn . 0 i ; 4 190 „ 
zuſammen 18,050 Mann.!) 

Dieſe Zahlen wurden jedoch bei der endgültigen Einrichtung 
nicht immer feſtgehalten. So hatten die Kron-Infanterie-Regimenter 
„Königin“ und „Prinz“ u. a. nur etwa die Hälfte der obengenannten 
Stärke, daher die Errichtung eines neuen Infanterie-Regiments 
deutſcher Richtung i. J. 1726, nämlich des ſog. Hufen-Regiments, 
nicht eine Armee-Vermehrung über die 1716 angeſtrebte Stärke bedeutet. 

Die zur Erhaltung eines ſtehenden Heeres fruchtbarſte Ein— 
richtung war, daß man für regelmäßige und völlige Beſoldung des 
Heeres durchgreifende Fürſorge traf. Die Soldverhältniſſe waren bisher 
jämmerlich geweſen. Eine 1697 erſchienene „Beſchreibung des 
Königreichs Polens“ giebt folgende Schilderung: „Man bezahlt die 
poln. Truppen nicht wöchentlich oder monatlich, ja nicht alle ſechs 
Monate, und man kann wohl ſagen, daß man ihnen oftmal gar 
nichts giebt. Wenn die Soldaten bei der Armee ſind, ſo erhalten 
ſie ſich von Krautwurzeln, Früchten, die ſie in den Wäldern finden, 
und vom Pferdefleiſch, wenn ſie dergleichen haben können, denn in 
Polen iſt es nicht gebräuchlich, ihnen Commißbrod zu geben. Alſo 
laſſen die Offiziere ihnen ſelbſt ihren Unterhalt ſchaffen, ſo gut ſie 


3000 Mann, 


1) Dieſe 18500 Maun der Kronarmee nebſt 6000 Maun der 
Litauiſchen bei einem Reiche von 13500 U M! — Friedrich Wilhelm J. 
von Preußen hatte ſchon 1718 ein Heer von 60000 Mann und hinterließ 
es über 70000 Mann ſtark bei 2197 O M. 
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fönnen. Und gleichwie der größte Theil vom Hunger und Elend 
ſtirbt und verſchmachtet, alfo ift auch kein Wunder, daß man alle 
Jahre eine neue Armee aufrichten muß. — Die Offiziere werden nur 
alle Jahr und oftmals nur alle 2 Jahr bezahlt. Zu ſolchem End 
wird eine Commiſſion an einem von dem Hof entlegenen Ort ver- 
ſammelt, weil kraft einer Verordnung von dem Reichstag die Könige 
den Commiſſionen, welche zur Bezahlung der Soldaten gehalten 
werden, nicht beiwohnen ſollen, obgleich Alles dabei in des Königs 
Namen geſchieht und vorgeht. Die von der Reichsverſammlung ab— 
geordneten Commiſſarien reguliren die Bezahlung aller Offiziere. 
Gemeiniglich wird ihnen, abſonderlich den Fremden, ein Theil davon 
abgezogen, und man kann ſagen, daß dieſes mit einigem Rechte ge— 
ſchehe, weil ſie faſt nichts aufgewendet haben, ihre Compagnien in 
Stand zu erhalten, da doch die Commiſſion mit ihnen eine ſolche 
Rechnung macht, als ob ſie die Soldaten auf ihre Koſten unterhalten 
hätten. Und auf dieſe Weiſe ſind die Dienſte in Polen gut für die 
Offiziere, wenn ſelbige einmal zur Hauptmannsſtelle gelangt und im 
Stande ſind, daß ſie eine Zeitlang auf ihre Bezahlung warten können. 
Opfter wird die Armee nur alle 2 Jahr bezahlt. Es ereignen ſich 
auch Zeiten, daß man dieſelbe wegen Mangel an Geld nicht bezahlen 
kann u. f. w.“ So hatte der Poln. Generallieuteuant Friedrich von 
der Gröben (der Stifter der bekannten vier Majorate in Weft- und 
Oſtpreußen) laut feinem Teſtamente d. d. Oſterode, 8. 4. 1711, die 
auf ſein in Polen ſtehendes Regiment vorgeſchoſſenen Gelder im 
Betrage von 100 000 Thalern noch zu bekommen. 

Es wurde nun ein neuer „Komput“ (Bezahlung) für die Armee 
errichtet, deſſen Ausarbeitung hauptſächlich das Verdienſt des ſeit 1716 
in poln. und kurſächſ. Kriegsdienſte getretenen, 1717 zum General- 
inſpektor der poln. auf deutſchen Fuß errichteten Truppen ernannten 
Burchard Chriſtoph Grafen von Mün nich ift. Hiernach ſollten 
nun jedem Regimente aus den ihm zugewieſenen Bezirken beſtimmte 
Geldergezahlt werden. Von den Kron Regimentern deutſchen Autoraments 
wurden bei den Dragonern 150 000 fl. poln. (1 fl. = 1½ Mk.) für 
die Garde des Königs, 75 000 fl. für jedes der 6 andern beſtimmt, bei 
der Infanterie 300 000 fl. für das Regiment des Königs, je 100000 fl. 
für das der Königin und des Prinzen, 90 000 fl. für das des Groß— 
feldherrn, je 85 000 fl. für das des Unterfeldherrn und des General- 
feldzeugmeiſters (Artillerie), 40 000 fl. für die 3 Abtheilungen 
Heiducken (oder Ungarſche Infanterie), zuſammen 1400 000 fl. 
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Hiervon ſollten die 3 Preußiſchen Woiwodſchaften 311 858 fl. 7 gr. 
tragen, (nämlich 150 000 fl. für das Prinz- und das Prebendow— 
Dragoner-Regiment, 32 009 fl. für das Königin-Infanterie⸗ und 
3748 fl. 14 gr. für das Artillerie-Regiment.) 

„Erwähnter Kron-Miliz (heißt es dann in den Konſtitutionen) 
neuen Komputs ſagen wir den Dienſt vom 1. Februar dieſes (1717) 
Jahres an, welche im neuen Komput ſich befindende Armee denn, 
ſo bald ſie ſowohl unſere Kapitulationsbriefe auf die Fahnen 
und Regimenter, als auch die von dem jetzigen Reichstagsmarſchall') 
eigenhändig unterſchriebene Repartition auf die Winterquartiere, den 
Sold und Hybernen,“) wie nicht weniger aus dem Schatz die ſpezielle 
Benennung der Güter nach dem Tarife des Haupt-⸗Schoſſes von 
1676 ein für alle Mal ohne die geringſte Aenderung in Form der 
ordinären Extradirung unter dem Schatzſiegel und bloß mit der 
Unterſchrift des Schatzſchreibers erhalten, verbunden iſt, auf der 
Feldherrn Inkonformität oder vom Reichstagsmarſchall gegebenen 
Aſſignationen ergangene Ordre nach ihrer Konſiſtenz zu marſchiren, 
ſich aller Eingezogenheit im Marſch zu befleißigen, denſelben nach der 
geradeſten Route, ſondern einige Vergleichgelder, Podwodden!) oder 
Proviant zu nehmen, noch andere Beſchwerden zuzufügen, noch auch 
2 Nachtlager in einem Dorf zu halten, bei den in den Kriegs-Artikelns) 
enthaltenen Strafen ſchleunigſt zu proſequiren. Jedennoch haben ſie 
ihre Deputirten und zwar nicht mehr als 2 von einem Regiment 
oder Fahne, das ift, auf ein jedes halbes Jahr einen in die Grodes) 
ihrer Repartitionen nach den zwei halbjährigen Beſoldungen voraus⸗ 
zuſchicken, in welchen Groden dieſe Deputirte, nachdem ſie ſich wegen 
der erſtern halbjährigen Beſoldung den 11. März, wegen der andern 
aber den 11. September im ſelbigen Jahre und nachmals in den 
folgenden Jahren in dieſen Tagen und Monaten werden eingefunden 

1) Prawa, Konstitucye, cet. VI 332/7. 

2) Stanislaus Ledochowski, nach dem die Gelder oft auch Ledo— 
chowski'ſche genannt werden. 

) = Winterbrotgelder der Soldaten. Bezüglich dieſer wurde noch 
beſonders beſtimmt, daß unter Aufhebung des bisher. Verfahrens die 
Bezahlung derſelben jeden Jahres zw. Mich. u. Mart. durch die Beſitzer 
der kgl. Güter zu geſchehen habe und 1717 zwiſchen 15. Februar und 
15. März erfolgen ſolle. 

4) S Vorſpann. ` 

) U. a. abgedruckt bei Brodowski Poln. Kriegsrecht. Elbing 1753, 

) = Schloßgerichte. 
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haben, von den Beſitzern der in ihrem Bezirk enthaltenen Güter 
(welche wir durch dieſes Geſetz ermahnen und warnen, daß ein jeder 
von ihnen das von ſeinen Gütern auf ein halb Jahr laut der Tarife 
und Repartition gebührende Quantum innerhalb drei Wochen, von 
den erſten vorgeſchriebenen Terminstagen an zur einfallenden halb— 
jährigen Bezahlung einliefern und beitragen mögen) gegen ihre mit 
dem Tarife übereinkommenden Quittungen nebſt Benennung der er— 
haltenen Summen, ohne die geringſte Forderung einer Contentation 
und ohne Prätendirung des Quitt- und Groſchengeldes in laufender, 
nach der Vorſchrift des gegenwärtigen Geſetzes konſtituirter Münze!) 
zu erhalten haben. Die Widerſpenſtigen, die binnen drei Wochen 
das Kontingent laut Tarife und Repartition auf ihren Gütern nicht 
abtragen ſollten, kondemniren wir durch dieſes Geſetz zur Strafe 
ewiger Verbannung und ſind von den Deputirten aufzuzeichnen und 
ein Exemplar in den Grod, ein anderes zu Händen des auf das 
Schatz-Tribunal?) zur Zeit erwählten Kommiſſars abzugeben und Jollen 
dergleichen Reſte durch militäriſche Exekution auf ſolche Weiſe, wie 
es in der militär. Disziplin vorgeſchrieben, beigetrieben werden. 
Weil nun die Preußiſchen Woiwodſchaften keine Haupt-Schoßtarife 
haben, ſoll der Kronſchatz verbunden ſein, eine nach Proportion der 
Kopfſchoßtarife von 1676 der Preuß. Provinz zufallende Summe 
nach Proportion ihrer Hufentarife zu zepariven und das Detail der 
Güter nach der von 1674 den Aſſignatarien extradiren.“ 

Wie die oben genannten 311858 fl. 7 gr. poln. oder 155929 fl. 
3½ gr. preuß., jo ward auch noch eine andere Armee-Steuer, die 
jog. Krasnoſtapſchen Quartäle, nämlich ein Theil von früherem rück 
ſtändigem Solde, deſſentwegen 1716 mit der konfoͤrderirten Armee 
Berechnung geſchehen war, mit Uebergehung der Landesrechte, wonach 
erſt die Einwilligung der Stände einzuholen war, Preußen auferlegt. 
Nachgehende Beſchwerden, ſowie auch die Bemühungen um Minderung 
der Krasnoſtavſchen Gelder, hatten keinen Erfolg. Die Städte 
brachten nun ihren Antheil durch eine Kopfſteuer zuſammen, die 
königlichen, geiſtlichen und adeligen Güter auf eine beliebige Art. 
Der Schatzmeiſter Preußens aber hatte an der ganzen Summe einen 
Groſchen vom Gulden zu beanſpruchen.“) 


) 1 Dukate = 18 fl. poln. = 9 Mk., 1 Speziesthlr. = 8 fl, 
1 Tympf = 38 gr. 

2) zu Radom. 

3) Lengnich IX 311. 
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Ohne die Einwilligung des Preuß. Landtages nachzuſuchen, 
erhielt nun auch ein Theil der Kronarmee in Preußen Standquartier. 
— Wenn man mm bedenkt, daß die ganze neue Armee⸗-Einrichtung 
getroffen war, „damit wider allen ſowohl innerlichen als äußer— 
lichen Anfall eine völlige und wirkliche Sicherheit vor die Majeſtät 
und Freiheit vorhanden ſei“, ſo muß man allerdings ſtaunen, wie 
die ganze Weſtgrenze Preußens bis an die Weichſel auch jetzt noch 
ganz ohne Militär gelaſſen wurde (Danzig im Norden der Provinz 
hielt nur zu ſeinem eigenen Schutze ſeine Stadtſoldaten) und nur 
auf der rechten Weichſel-Seite ein einziges, nie ſehr ſtarkes Infanterie⸗ 
Regiment nach Elbing, ein ebenſo ſchwaches Dragoner-Regiment nach 
Graudenz und nach Thorn ein drei Kompagnien ſtarkes Kommando 
der Kron-Garde gelegt wurde, da doch der Preußiſche Nachbar mit 
einem ſo viel ſtärkeren Heere die Provinz von zwei Seiten bedrohte. 
Elbing wurde vor Allem deßwegen mit Garniſon bedacht, weil ſein 
Territorium von kgl. preuß. Truppen beſetzt gehalten wurde, da Polen 
die im Bromberger Vergleiche von 1657 verſprochenen 400000 Thaler 
nicht zahlte, und man einem neuen Verſuche, ſich der Stadt ſelbſt zu 
bemächtigen, vorbeugen wollte. Die Städte ſelbſt aber hatten an 
dieſem anſcheinenden Schutz wenig Gefallen. Elbing ertrug die Laſt bei 
ſeinem Reichthume noch am leichteſten, Graudenz machte fortwährend An— 
ſtrengungen, den ihm auferlegten Stab des Prinz-Dragoner-Regiments 
wieder loszuwerden, und Thorn jubelte, als ihm endlich 1739 das 
Kommando Kron-Garde wieder abgenommen wurde. 

Gegen einen ernſtlichen Angriff von außen war die Provinz 
mit dieſer geringen Truppenzahl (die in Elbing, Graudenz, Thorn 
zuſammen noch nicht 1000 Mann betrug) nicht bewahrt. Die poln. 
Beſatzungen konnten daher auch nichts anders thun, als ſich zurück— 
zuziehen, als die Ruſſen im ſiebenjährigen Kriege auch Weſtpreußen 
zu beſetzen für gut befanden, und ferner, als Friedrich II. die Beſitz⸗ 
ergreifung des poln. Weſtpreußens ausführte. Die einzigen Kriegs— 
thaten aber in Preußen, die von polniſchen Truppen geſchahen, 1734, 
find unglückliche geweſen. Der Verſuch,) den Obert Steinfließ 
mit dem Litauiſchen Regimentar Pociej machte, bei Graudenz einem 
ruſſ. Korps den Weg nach Danzig zu verlegen, gelang wohl, als 
es ſich nur um die kleine ruſſiſche Avantgarde handelte, erwies ſich 


1) Das im Norden aufs Neue angegangene Kriegsfeuer pp. 
Warſchau 1735. 
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aber ſofort als nutzlos, als das ruſſiſche Hauptcorps nachrückte. Bei 


Schwetz aber wurde der Czersker Kaſtellan gleich zurückgeworfen und 


der ſchlimme Ausgang des größeren Gefechtes bei Wiſchetſchin, 
Kreis Neuſtadt, an der Pommerſchen Grenze am 20. April 1734 
beſiegelte das Schickſal der Entſatzungsverſuche vollends. Danzigs 
Beſatzung, ſoweit ſie aus polniſchen Truppen beſtand, hat bei dem 
Ausfall gegen Plehnendorf am 10. März ſo wenig, als im Gefecht 
bei Ohra am 19. März und bei dem Ausfall zu Gunſten der 
Franzoſen am 9. Juni Stand gehalten und mußte im Juli, da die 
Stadt ſich den Ruſſen ergab, das Gewehr ſtrecken.) — In den der 
1. Theilung Polens vorangehenden Konföderationskriegen war Polniſch— 
Preußen bis auf Elbing und ſeit 1769 auch Marienburg, ohne daß 
die dort ſtehenden Soldaten mehr als nur zur Sicherheit dieſer Städte 
dienten, von Regierungs-Truppen ganz entblößt und die fanatiſchen 
Haufen der Konföderirten übten ihr Schreckensgewerbe in Pommerellen 
wie im Michelauer Lande (Strasburger und Löbauer Kreis) nach 
ihres Herzens Luſt, wo ſie nicht durch nachſetzende ruſſ. Truppen 
geſtört wurden. Etliche treffliche Züge aber von Muth, Tapferkeit 
und Treue bei dem Prinz-Infanterie-Regiment während ſeiner 
Kämpfe gegen die Konföderirten in Großpolen, wo es damals ſtand, 
werden ſpäter zur Erwähnung kommen. 


Seit 1717 hatten in Preußen Standquartier 
I. das Kron-Anfanterie-Regiment Königin von Polen, 
II. das Kron-Infanterie-Regiment Prinz von Polen. 


A. 

Dieſe beiden ſind die Fortbildung zweier Regimenter, die unter 
den vom ſächſ. General Adam Heinrich von Boje”) geführten 
Truppen am 5. Oktober 1716 an der Schlacht bei Schönſee (oder 
Kowalewo, Kreis Thorn), wo der Konföderations -Regimentar 
Gniazdowski gänzlich geſchlagen wurde, Theil genommen hatten. 
Sie waren hierbei von allen Truppentheilen am Meiſten den feind— 
lichen Angriffen ausgeſetzt geweſen und demgemäß geſchwächt worden, 
ſo daß, als Boſe, etwa 7000 Mann ſtark, nach Thorn zurückgekehrt 

) Köhler, Geſch. der Feſtungen Danzig und Weichſelmünde 


Berlin 1893 JI 57. 
2) Geb. 1667, + 1749. 


war und zwei Wochen geraftet hatte, fie, die nur noch 400 Mann 
zählten, bei ſeinem Wiederaufbruch (nach Pommerellen) unter den 
Oberſtlieutenants Philippi und Drieſenthal, erſteren zugleich 
als Kommandanten der Stadt zurückließ. Von hier ſuchten ſie ſich 
durch Werbungen zu ergänzen. Philippi zeigte ſchon unterm 
12. Novemher dem Rathe an, daß er demnächſt 200 Mann Rekruten 
für ſein Regiment erwarte.) Mit dem 1. Febrnar 1717 traten 
dieſe beiden Regimenter in den Dienſt der neu geordneten Armee. 
Am 8. Februar ließ Philippi zur Feier des zu Warſchau am 3. No- 
vember 1716 geſchloſſenen Friedens-Traktats, deſſen Vollzug durch 
den König am 30. Januar 1717 erfolgt war, durch ſeine Soldaten 
eine dreifache Salve auf dem Markte zu Thorn abſchießen, verließ 
aber dann mit feinem Regiment (dem Kron-Infanterie— 
Regiment Prinz von Polen) am 16. Februar die Stadt, um nach 
der Stadt Poſen, als dem für das Regiment nunmehr angewieſenen 
Standquartiere, zu marſchiren, wo es bis zu ſeiner Verlegung nach 
Elbing, 1732, verblieb. 

In Elbing war man, ſeitdem man erfahren, daß es Garniſon 
erhalten ſolle, ſehr geſpannt, welches Regiment und in welcher Stärke 
es dahin kommen würde. In den Nathsfigungen?) vom Januar 1717 
werden die verſchiedenen Angaben der Elbinger Geſchäftsträger in 
Warſchau namhaft gemacht. Ein Schreiben des Generals Kaſenau 
zu Kulm wurde am 16. Januar verleſen, daß er vom Hof Befehl 
habe, 100 Mann vom Prinz⸗Infanterie-Regiment unter Kapitän 
Brandt nach Elbing abzufertigen. Am 3. Februar aber theilte ein 
endgültiges Schreiben des Oberſtlieut. Drieſent hal aus Thorn 
vom 1. Februar den Befehl des Grafen Flemming, als Chefs des 
Königin-Regiments vom 25. Januar an ihn mit, nach 
Elbing als der nunmehrigen Garniſon zu marſchiren. Drieſenthal 
brach am 16. Februar auf und erſchien, nachdem er ſich am 24. durch 
Major Schuling hatte anmelden laſſen, mit 243 Mann am 25. in 
Elbing, vom Rath gebührend empfangen. Gleichzeitig verließ der 
Oberſtlieutenant Rexin mit der bisherigen Garniſon die Stadt, ihr 
„für die genoſſene Ehre dankend“. — Anfangs April traf der Oberſt 
des Regiments Bern hardi ein, mit dem der präſidirende Bürger— 
meiſter alsbald wegen des die Stadt treffenden Kontributions⸗ 


1) Thorner Stadtarch. 
2) Rec. rer. publ. im Elb. Stadt-Arch., die für die folgenden Dar- 
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Quantums verhandelte. Gegen Ende des Jahres wurde auch der 
Chef des Regiments, General Flemming, erwartet.“) 

Eine Ueberraſchung wurde Elbing zu Theil, als ihm noch ein 
beſonderer Kommandant zugeſchickt wurde. Generalmajor Kaſenau 
von der Kavallerie deutſchen Autoraments meldete fich unter Vor- 
legung des Kgl. Patents vom 3. Februar 1717, das ihm als 
Kommandanten der Feſtung Elbing ausgefertigt worden war. Der 
Rath äußerte Bedenken gegen dieſe Anordnung, ſie ginge die ganze 
Provinz an, und zahlte ihm nicht den geforderten Sold. Als 
Kaſenau unterm 15. 1. 1719 von Paris aus um denſelben für 
zwei Jahre erſuchte, erklärte man, ihn dem Regiment gezahlt zu 
haben. Seitdem wurde die Stadt nicht mehr mit beſonderen 
Kommandanten behelligt; dieſe Stellung nahm hinfort der jedesmalige 
Kommandeur der Garniſon ein. 

Die Eintheilung der auf deutſchen Fuß eingerichteten Ne- 
gimenter war die in Kompagnien. Das Königin-Regiment hatte 
deren acht, ebenſo das Pring- Regiment, die anfänglich noch 
nicht halb ſo ſtark waren, als ſpäter. Die erſten vier hießen 
jedesmal die Leib-, Oberſten-, Oberſtlieutenants⸗, Majors-⸗Kompagnie, 
und wurden, da die Chefs derſelben den vornehmſten Theil des 
Stabs bildeten, von aggregirten Kapitänen oder Lieutenants verſehen. 
Außer dieſen Stabs-Offizieren wurden bei den Regimentern noch 
andere Stabsperſonen von der Republik beſoldet, nämlich 1 Regiments⸗ 
Quartiermeiſter, 1 Adjutant, 1 Auditeur, 1 Kaplan, 1 Regiments⸗ 
Feldſcher, 4 Fahnenjunker, 6 Hautboiſten, 1 Wagenmeiſter, 1 Regiments⸗ 
Tambour, 1 Regiments-Pfeifer, 1 Profoß mit ſeinem Knechte, 1 Feld⸗ 
kaſtenknecht. Die letztere Hälfte hiervon bildete den Unterſtab. 
Kaplane gabs bei dem Königin- und Prinz-Regiments ſelten.2) Auch 
ſonſt war die Zahl der Stabsmitglieder und deren Berufsbezeichnungen 
nicht immer gleich. — Im Uebrigen entſprach der Lieutenant dem 
heutigen Premier-Lieutenant, der Fähnrich dem heutigen Sekonde— 


Lieutenant. 


Die Stadt gab Dach und Fach für Menſchen und für Pferde. 

Der Kapitän erhielt für fünf Pferde Stallung, der Lieutenant und 
- 1) Elbinger Stadtarch. 

2) Als Generalmajor Flemming im September 1728 durch feinen 
Adjutanten beim Elb. Rath um ein Quartier für den Garniſons-Feld⸗ 
prediger, einen Jeſuiten, anhielt, erklärte derſelbe, daß es zwar nicht 
abgeſchlagen werden könne, aber da es ſich um einen Jeſuiten handle, man 
vorerſt verſuchen müſſe, einen andern als Feldpr. zu bekommen. 


Fähnrich für zwei. Elbing gewährte auch für ſämmtliche Offizierspferde 
einen großen Weideplatz, den „Roßgarten“. Außerdem überließ die 
Stadt dem Kommandanten 10 Morgen, anfänglich gegen Zins, zum 
Gebrauch. Ueber fie war 1765/6 Streit zwiſchen dem Chef des 
Königin⸗Regiments, Aug. Stanisl. v. d. Goltz und dem Gen. -Maj. 
Joh. Kaſp. v. Pflantz als kommandirenden Oberſten und Komman— 
danten der Stadt und Feſtung Elbing, indem letzterer ſie nach ſeiner 
Stellung beanſpruchte. Der Rath ſollte die Streitfrage entſcheiden, 
gab es aber den Beiden anheim, ſich unter einander über die Be— 
nutzung zu einigen — Elbing quartirte die Garniſon in die Neuſtadt 
und die Vorſtädte ein, vier lagen gewöhnlich in jener, zwei auf dem 
Mühlendamm, zwei auf dem Vorberg. Etliche Offiziere, namentlich 
vom Stabe, wohnten in der Altſtadt in Folge der ihnen gewährten 
Freiheit ſich ihre Wohnungen ſelbſt zu miethen. Der „große 
Chriſtoph“, ein Kämmereihaus in der Hauptſtraße der Altſtadt, das 
ſeinen Namen von einer koloſſalen Chriſtoph-Figur“) trug, wurde ſpäter 
ganz und gar als Kommandantenhaus zur Verfügung gelaſſen. 

Nach der dem 1. Kommandeur unterm 14. Januar 1717 er⸗ 
theilten kgl. „Ordinanz“ hatte er mit dem Regiment nichts außer 
Dach und Fach zu fordern und ſich mit den Leuten und Pferden 
von der in der General-Aſſignation angewieſenen Gage zu unterhalten, 
nicht „einige portiones, proviant, vietualien, unter keinem praetext, 
zu fordern noch zu erpreſſen“, allein es wurde bald auch Holz und 
Licht beanſprucht und wenigſtens bei Verheiratheten durch einen 
Zuſchlag zum Quartiergelde gewährt. Bei jedem Garniſon-Wechſel 
ward letzteres alsbald in gemeinſamer Verhandlung feſtgeſtellt. So 
ward nach der Connotatio’) vom 17. März 1724 an den Stab 
monatlich 336 fl. gezahlt (nämlich an Chef Flemming 150, Oberſt 
Bernhardi 60, Oberſtlieut. Drieſenthal 30, Major Wangenheim 30, 
Reg.⸗Quart.⸗Mſtr. Reinhold 12, Reg.-Feldſch. Bier 12, 8 Hautboiſten 24, 
Kap. Luck 9, Adjutant 9), Leibkompagnie 19 fl. 21 gr. (Lieut. Reſiger 
8, Fähnrich Oppel 6, Kapit. d'armes Form 2½, Sergeant 2, 
ein Soldat mit Frau 1¼), Oberſtenkompagnie 18 fl. (Kap.. 
Lieut. Bernhardi 12, Fähnr. Nemitz 6), Oberſtlieutenantskompagnie 
18 fl. 6 gr. (Lieut. Sagorski 9, Fähnr. Barnowski 6, Sergeant 
Teuchert 2 fl., Oberſtlieuts. Knecht 1 fl. 6 gr.), Majors⸗Kompagnie 


1) 1735 fiel ſie um und wurde nicht mehr aufgehoben. Auch noch 
in preuß. Zeit blieb das Haus Kommandantenhaus ſ. Fuchs Elbing IT 131. 
2) Rec. rer. publ. im Elb. Stadtarch. 
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22 fl. 10 gr. (Lieut. Witkowski 9 fl., Fähnr. Sarbski 8, Sergeant 
Getz 3, Majorsdiener 1 fl. 10 gr., Majorskutſcher 1 fl.), Kapitän 
v. Wilmsdorfs Kompagnie 32 fl. 15 gr. (Kapitän ſelbſt 12, Lieut. 
Maurer 9, Fähnr. Roux 6, Feldſch. Heideck 4, Sergeant Schuhmann 
17/2), Kapitän Frankenbergs Kompagnie 27 fl. (Kapitän ſelbſt 12, 
Lieut. Rommel 9, Fähnr. Damm 6), Kapitän Buttlers Kompagnie 
29 fl. (Kapitän ſelbſt 6, Lieut. Neuhaus 9, Fähnr. Simanowski 9, 
Feldſch. Brocatius 2, Sergeant Duller 3), Kapitän Ponceints Kompagnie 
32 fl, (Kapitän ſelbſt 12 fl., Lieut. Luck 9, Fähnrich Schmidt 6, 
Sergeant 3, Feldſch. 2), zuſammen 535 fl. 22 gr. 

Das Licht- und Holzgeld ſcheint man ſpäter nicht allgemein 
gewährt zu haben. In der Vereinbarung mit dem Generalmajor von 
Bardeleben!) am 24. April 1738 heißt es nämlich: „1 Lieutenant, 
der Familie hat und nicht wohl Quartier beziehen kann, ſoll beziehen 
5 fl. Quartiergeld, 1 Fähnrich, der do., 4 fl., 1 Feldwebel, der do., 
3 fl., 1 anderer Unteroffizier pp. 1½ fl., 1 beweibter Musketier 1 fl. 
Alle übrigen Obere und Untere, die nicht beweibt ſind, bekommen 
ihre angewieſenen Quartiere von dem Billeteur.“ Bei der Rückkehr 
der Garniſon nach Wegzug der Ruſſen 1762 war laut Ueberein— 
kommen!) gegeben für jeden Kapitän, der eine Kompagnie hat, 14 fl., 
Stabskapitän 10, Lieutenant 6, Hautboiſt 4, Feldwebel, Sergeant, 
Fourier, je 3, Korporal und Kapitän d'armes, je 2½, verheiratheter 
Musketier 1'/,. 

Die Quartier-Angelegenheit war den Städten eine nie ver- 
ſiegende Quelle von Verdrießlichkeiten. Einquartirte und Wirthe 
brachten gegenſeitige Klagen beim Rathe vor. Die Billeteurs hatten 
einen ſchweren Stand. Sie mußten oft unter dem Zorne der 
Offiziere leiden und der Rath hatte nicht ganz ſelten Veranlaſſung, 
wegen eines geprügelten Billeteurs beim Oberſt klagbar zu werden. 
Manchmal wollten die Aufgenommenen ihre Wohnung nicht wieder 
aufgeben (3. B. Lieut. Pflantz 1757), öfter nahmen die Herren beim Aus— 
ziehen die Betten der Wirthsleute mit fich fort (Jo Fähnr. Olvie nach feinem 
Kommando 1726, Lieut. Flemming 1727, Oberſt Krzyzanowski 1758). 
Wiederholt ward dem Rath zugemuthet, auch für die Möbel der 
Offiziere zu ſorgen und auch ſolche Soldaten einzuquartiren, wo er 
keine Verpflichtung hatte, namentlich nahmen das Offiziere, die früher 
dort in Garniſon gelegen haben, in Anſpruch, Offiziers-Wittwen 


1) Doe. Nlb. im Elb. Stadtarch. 
2) Gotſch.: Chr. v. Neuſtadt⸗Elbing im Elbing Stadtarch. 
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wollten die Quartiere weiterbehalten u. ſ. f. 1764 ſchiebt der Chef 
des Königin⸗Regiments dem Rath die Schuld an den vielen Deſer— 
tionen zu (nämlich durch die ſchlechten Quartiere und theuren Lebens— 
mittelpreiſe), wogegen der Rath den ſchlechten Sold als Grund dafür 
angiebt. Auch Offiziersfrauen kommen wegen begangener Quartier- 
Erzeffe in den Rezeſſen zur Erwähnung, jo Frau Fähnrich Rabe, 1751, 
die „im beſoffenen Muthe Löcher in die Wände“ ihrer Wohnung 
geſchlagen, worauf der Rath dem Obeſt v. Reinhold vorſchlug, den 
Fähnrich Rabe mit dem in Kaminiec in Podolien ſtehenden Sohne 
des Oberſt tauſchen zu laſſen. 

Selten waren die Regimenter vollzählig in ihren Garniſonen. 
Die Chefs kamen gewöhnlich im Jahre nnr einmal auf gewiſſe Zeit 
zu ihrer Truppe. Sie hatten meiſtens noch andere Aemter zu 
verſehen, wie Graf Flemming vom Königin-Regiment, der den 
Geſandtſchaftspoſten in England bekleidete, oder ſie hielten ſich auf 
ihren Gütern oder in großen Städten, wie Warſchau und Danzig, 
auf, wohin ſie dann wieder Offiziere zum Rapport oder zu andern 
Dienſten kommandirten. General Schack vom Prinz-Regiment führte 
nebenbei die Adminiſtration der Staroſtei-Mewe u. ſ. f. Urlaub 
wurde nicht bloß vielfältig geſucht, ſondern auch willkürlich ausgedehnt 
oder überhaupt eigenmächtig genommen — eine auch bei andern 
Armeen damals nicht unbekannte Unſitte. Der Kron-Großfeldherr 
J. Potocki erließ dagegen 1739 den 19. Juli an den Oberſt des 
Prinz⸗Regiments, 1740 den 16. September an den des Königin- 
Regiments entſprechende Schreiben.“) 

Kommandos verſchiedener Art verließen auf längere oder 
kürzere Zeit die Garniſon. Regelmäßig gingen jährlich zweimal, März und 
September, die Exaktions-Kommandos zur Eintreibung der Regiments- 
gelder aus. Das Königin-Regiment hatte in der Woiwodſchaft Sieradien 
35 736 fl. 21 gr. poln., Wielun 6496 fl. 13 gr., Lenczie 25 737 fl. 14 gr. 
und Preußen 32 009 fl. 12 gr. (wovon Danzig 15 000 fl., Elbing 
17 275 fl., das Uebrige 30 Dörfer des jetzigen Marienburger und 
Stuhmer Kreiſes zu tragen hatten), das Prinz⸗Regiment dagegen 
aus der Woiwodſchaft Poſen 95 134 fl. 16 gr. und Kaliſch 4865 fl. 
16 gr. zu erheben. In welcher Stärke dieſe Kommandos ausgingen, 
zeigt z. B. die Anmeldung des Majors Schuling im Februar 1718, 
wo er den Elbinger Rath für das aus Sieradien kommende 


1) Brodowski 37. 
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Exaktionskommando von 76 Gemeinen, 8 Unter- und 5 Oberoffiziere 
um Quartier erſucht.!) — Man unterſchied die mancherlei Kommandos 
in große, kleine und außerordentliche.) Zu den großen gehörte das 
| nach Wieliezka,“) welches immer zwei Jahre dauerte, die zu etlichen 
| Tribunalen (das beim Kron-Tribunal dauerte %/,, in Peterkau ½, 
| in Lublin ¼, beim Schatztribunal in Radom 6 Wochen) und die in 
die Feſtungen, von denen namentlich Kaminiee in Podolien wiederholt 
| Kommandos von den Elbinger Regimentern hatte. Ein außer: 
| ordentliches oder ſcharfes Kommando geſchah 1734, als die 
| Stanislaiſchen Güter in Gr. Polen auf kgl. Befehl beſetzt wurden, 
| ferner 1734, als Weichſelmünde bei Danzig ſich an die ſächſiſchen 
| Truppen ergeben hatte, zu deren Beſetzung vom Prinz-Regimen 
ebenfalls ein Kommando abgegeben werden mußte. 
| Am 25. April 1718 fand die erſte regelmäßige Muſterung 
des Elbinger Regiments ſtatt. Der damit Beauftragte war der 
| Marienburger Unterkämmerer Kezewski. Ihm folgte zu gleichem 
| Zweck im Juli deſſ. J. der Generalinſpektor Münnich. — Dem 
| Hauptgerichte des Radomer Schatztribunals von 1717 zufolge mußten 
nämlich die Regimenter vor Eröffnung des Tribunals durch Kommiſſare,“) 
die aus denWoiwodſchaften, aus denen ſie ihre Gelder erhoben, zum 
Tribunal gewählt worden, laut Vorſchrift des Geſetzes bei Verluſt ihrer 
Beſoldung ſich muſtern laſſen, nachdem ſie ſich vorher mit ihnen wegen 
! Ort und Zeit vereinigt, und ihnen die Liſten der Offiziere, Kom⸗ 
pagnieen pp. übergeben, desgl. das Reglement und die Rollen des 
deutſchen Autoraments, die entweder von den Oberſtlieutenants oder 
von den Majors unterſchrieben waren. Bei ſolcher Muſterung hatten 
die Kommiſſare genau zu prüfen, wie der Komput und der komplete 
Stand bei der Armee beiderlei Autoraments beſchaffen, ſorgfältig 
die Offiziere, Kompagnien, den Stab, die Portionen pp. zu notiren, 
ferner ſich zu überzeugen, ob die Regimenter ſich jederzeit vollzählig 
| befanden, auch darauf zu merken, daß die Regimenter ſich nicht 
gegenſeitig mit Soldaten zur Muſterung aushalfen u. ſ. f. Nach 


1) Rec, rer. publ. im Elb. Stadtarch. 
2) Brodowski 115. 
3) Das Königin-Regiment hatte z. B. 1739, das Prinz Regiment 
1742 und 1749 Kommandos in Wieliezka. 3 
8 ) Solche waren z. B. 1732 Grudzinski, 1746 der Marienburgſche 9 
| Unterwoiwode Leski, 1754 der Kammerherr und Generaladjutant Leo 4 
v. Steffens. : 
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geendigter Muſterung wurde eine jede Muſterrolle von dem Kommiſſar 
unterſchrieben. Im Jahre 1737 trat bei dem Elbinger Infanterie— 
Regiment der Fall ein, daß der Kommiſſar die Rollen nicht unter— 
ſchreiben wollte und darüber wegreiſte. Allein die Kompagnieen 
ſchickten fie ins nächſte Grod und die fie dahin überbringenden 
Offiziere beſchworen ſie. Dieſes Verfahren fand nachher ſeitens des 
Schatztribunals Anerkennung.“ 

Das Schatz-Tribunal zu Radom verhandelte alle Militär- 
ſachen und bildete eine Ober-Inſtanz in Klageſachen, die die Armee 
angingen. Hierher wandten ſich ebenſo die Städte gegen die Garniſon, 
als umgekehrt, wenn ſie nicht in niederen Inſtanzen zu ihrem 
Rechte kamen. 

Die Regimenter deutſcher Richtung hatten meiſtentheils ihre 
beſondern Kriegsartikel, nämlich die, welche Auguſt II. vor ſeiner 
geſammten kurſächſ. Kavallerie und Infanterie 1698 in Warſchau 
hatte veröffentlichen laſſen. Im Lager bei Villanowa unweit 
Warſchau, 1732, hatte er neue ausländiſche Kriegs-Exercitia und 
jvorher ſchon beſondere Kriegsartikel gegeben, auf die die Soldaten 
chwören müſſen. Allein wenn ein Regiment oder ein Offizier wegen 
Erzeſſe ſeiner Leute vors Tribunal nach Radom beſchieden ward und 
dieſes die Sache nicht an das General-Kriegsgericht zurückſchickte, jo 
pflegte gewöhnlich das Urtheil und die Strafe nach den Konſtitutionen 
auszufallen.?) 

Vergehen im Regiment gehörten zunächſt vor defen Gericht. 
„In kleinen Kriminalfällen, wenn ein Soldat wider den Regiments— 
befehl was vornimmt oder ſolch Verbrechen vergeht, das zur Korrektion 
eine arbiträre Strafe nach ſich zieht, wie das Gaſſenlaufen oder die 
Degradation der Unteroffiziere auf eine Zeit, approbiren die Chefs 
ſolche Dekrete ſelber und befehlen fie zu vollziehen. In einer Malefiz- 
ſache (crimine eapitali) pflegt nach gehaltener Inquiſition ein 
Kriegsrecht geordnet und das Urtheil zur feldherrlichen Beſtätigung 
expedirt zu werden. Gewöhnlich haben die Oberſten die Aufſicht über 
die Ahndung der Verbrechen vom Feldherrn anvertraut, die Moderation 
der Strafe, die das Kriegsgericht diktirt, haben ſie für ſich behalten. 
Ein Anderes iſt es, wenn der König eines Chefs beſondere Talente 
kennt und deshalb ihm die abſolute Jurisdiktion, die in ſich die 


1) Brodowski S. 85. 
2) Brodowski 19. 54. 


Macht über Leben und Tod involvirt, beim Regiment konferirt. 
Auf ſolche Art hatte Generallieutenant Graf v. Dönhof, Chef 
des Prinz-Regiments, die Autorität alle delinquirenden Soldaten 
ſeines Regiments an Leib, Ehre und Leben zu ſtrafen.“) 

Die Regiments-Auditeure hatten ein arbeitsreiches Amt. Zu 
ihrer Gerichtsbarkeit gehörten auch die Frauen der Soldaten, ſo wie 
das Gefinde der Offiziere. Alle Klagen über Hitzköpfe, Tumultuanten 
und Erzedenten jeder Art unter Gemeinen und Soldaten, die an den 
Oberſt kamen, wurden ſorgfältig unterſucht. Uebermüthiges Betragen 
von Offizieren gegen Bürger, Mißhandlungen von Wächtern und 
ſchlechte Streiche in trunkenem Zuſtande war wiederholt zu beſtrafen. 
Der Rath forderte allenthalben Satisfaktion, je nachdem „eclatante“ 
Satisfaktion, mußte ſie aber auch leiſten, wenn Beleidigungen der 
Soldaten vorlagen. Adjutant Schewe, der einen Bürger beſchimpft 
hatte, 1718, erhielt vom Oberſt Bernhardi 14tägigen Arreſt und 
leiſtete dann Abbitte vor Kap. v. Wangenheim und Kap. ⸗Lieut. von 
Frankenberg. Kapitän v. Lettow v. d. Garde hatte ſich gegen 
den präſidirenden Bürgermeiſter Elbings jo betragen, daß ſein Oberſt 
Riedeſel Kriegsrecht offeriren mußte, aber in Hinſicht auf die Strenge 
deſſelben ſelbſt bat, es ihm nicht zu gedenken, worauf Lettow in 
Gegenwart des Kapitäns Mann im Präſidenten-Amte deprezirte. 
Andermal, 1728, verwandte ſich wieder der Rath ſelbſt für einen 
Offizier, den Sohn des Generalmajors Flemming, zur Milderung der 
Strafe, worauf er vom Vater aus Bütow bedankt wurde. 1726 
brachten die Lieutenants Damm und Wolf die Webergeſellen 
gegen ſich auf, 1722 wurde Lieutenant Reinhold den Nachbarn 
durch Halten eines Bären läſtig, den er nicht gehörig verwahrte, 
1726 wurde derſelbe wegen Einführung fremden Biers belangt, 1723 
hatte er ein Reh weggenommen, er deprezirte beim Rath, bat ihm 
diesmal zu kondoniren, weil er das Reh den Töchtern des Oberften 
geſchenkt habe; der Oberſt aber gab ihm auf, das Reh wieder an 
Ort und Stelle zu bringen und unterſagte allen Offizieren das Jagen 
im Elbinger Territorium. Beſonders übel aber hatte ſich Fähnrich 
v. Wangen heim und einige andere Offiziere 1725 Hervor- 
gethan, ſo daß die Stadt auf deren ſtrenge Beſtrafung hielt, die in 
einer eigens dazu wie etlichen andern Streitſachen mit der Garniſon 
berufenen poln. Kommiſſion auf halbjährige Thurmſtrafe in Kowalewo 
(Schönſee)feſtgeſetzt, ſchließlich aber doch noch von der Stadt erlaſſen wurde. 


1) Brodowski S. 113. 


Bezüglich Duelle unter Elbinger Offizieren ift nur ein Fall 
bekannt: „Den 30. März 1732, Nachmittags 4 Uhr, verfiel Kapitän 
Sagorski mit dem Fähnrich Moſtowski im Hauſe des Generals 
Flemming dergeſtalt, daß beide nach dem Markenthor an die Mauer 
liefen und vom Leder zogen, wenn nicht Major v. Buttlar eilends 
nachgekommen wäre und fie auseinandergebracht.““)) — Nach dem 
14. Artikel der deutſchen Kriegsartikel ſollte weder Offizier, noch 
Gemeiner „Konkubinen, noch ander verdächtig Frauenvolk bei ſich 
halten, viel weniger ſolche heirathen und mit ſeinem Beiſpiel Andern 
Aergerniß geben, widrigenfalls die Kaſſation erfolgt.“) Demgemäß 
erhielt 1745 ein Offizier vom Prinz-Regiment den feldherrlichen 
Abſchied. — Die Gewerke rührten ſich fleißig über jeden Eingriff 
in ihre Gerechtigkeiten: Die Mälzenbrauer, wenn ein Offizier. fid 
auswärtiges Bier kommen ließ (bis in den Abmachungen der Stadt 
mit den Offizieren dieſen eine Anzahl Tonnen fremden Bieres zu— 
geſtanden wurden), die Schneider, wenn ſie bei Anfertigung neuer 
Uniformen nicht die beanſpruchte Berückſichtigung fanden, die Fleiſcher 
und Bäcker, namentlich wegen Konkurrenz durch Unteroffiziere und 
Gemeine. Dieſe nämlich hatten einen zu geringen Sold, um, wenn ſie 
verheirathet waren, leben zu können. Sie trieben daher nebenbei 
ein Handwerk oder einen Handel, wodurch ſie nun mit den Gerecht— 
ſamen der Gewerke in Konflikt geriethen. So mußte im Oktober 
1721 der Rath bitten, den Schweinehandel eines Unteroffiziers zu 
verhindern, ſowie den Hökerhandel auf der Brücke von denjenigen 
Soldatenfrauen, die in den Vorſtädten Gärten gepachtet hatten. 
Damals wurde durch die vorgenannte Kommiſſion dieſen Eingriffen 
gewehrt und die Klagen verſtummten etliche Jahrzehnte. Später 
tauchen fie aber wieder auf, jo 1767 über die Soldaten, jo Schotten?) 
waren und den ganzen Jahrmarkt über mit Meſſern ausgeſeſſen 
hatten. Solche Soldaten zogen auch auf andere Jahrmärkte, bis 
Rieſenburg. Die Erlaubniß auf dem Lande z. B. als Schlächter 
oder auf Jahrmärkten ihrem Brote nachzugehen, hieß eine Miſeration. 
1769 hielten die Bäcker bei einem Soldatenweibe Hausſuchung u. ſ. f. 

1) Joh. Damitz lib. mem. 

2) Brodowski 133. 

3) Joh. Damitz lib. mem. 

4) D. h. Händler in der Weiſe der im 17. und 18. Jahrh. zahlreich 
in Norddeutſchland erſcheinenden Schotten. 
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Beſonders viele Arbeit machten den Regimentsgerichten die 
Deſertionen, dieſe bei allen Heeren damaliger Zeit große Noth. 
Fünf Monate nach dem Einzuge des Königin⸗Regiments in Elbing, 
Oktober 1717, erklärte der Major Schulin g dem Rath die Noth- 
wendigkeit, die in den äußerſten Vorſtädten einquartirten Soldaten 
weiter hinein in den Stadtbezirk zu verlegen, es deſertirten dort zu 
viele — ſeit fünf Monaten 100 Mann! —, von denen in der 
Stadt kein einziger. Die Strafe für Deſertion war der Galgen. 
Die Garniſon hatte ihren eigenen. Als ein neuer 1767 auf dem 
innern Vorberge errichtet wurde, ging das unter folgender Feierlichkeit 
vor fiH): am 29. Dezember, Morgens 8 Uhr, marſchirte eine 
Kompagnie des Regiments mit den Hautboiſten vor die Herberge der 
Zimmerleute in der Fiſcherſtraße, von wo ſich der Zug alſo erhob: 
1. ein Zimmerburſche, der eine neue den Zimmerleuten vom Regiment 
zu dieſem Werke geſchenkte Axt trug, an der ein ſeidnes Tuch, mit 
Bändern beſteckt, hing, 2. die Hautboiſten des Regiments, 3. eine 
Kompagnie Soldaten, 4. der Stadtzimmermann mit Degen und 
Esponton, 5. vier Altgeſellen, Winkeleiſen tragend, 6. ein Zimmer⸗ 
meiſter mit einem langen Maßſtab, 7. eine rothe Fahne, getragen 
von einem Zimmergeſellen, begleitet von vier andern, 8. vier Geſellen 
mit Aexten, 9. ein Zimmermeiſter, 10. einige Geſellen, parweiſe, 
11: wie 9, 12. einige Par Geſellen und Burſchen. — An Ort und 
Stelle angekommen, erwartete man den Auditeur des Regiments. 
Dieſer eröffnete dem Zimmerwerk das gegenwärtige Vorhaben. Dann 
ward ihm die neue Axt von dem Burſchen überreicht, worauf er den 
1. Hieb in das neu zu verarbeitende Holz im Namen des Königs, 
den 2. im Namen der Republik, den 3. im Namen des Regiments⸗ 
Chefs und den 4. im Namen des ganzen Regiments und ſeiner als 
geſchworenen Richters deſſelben that. Hierauf ward die Arbeit von 
den Meiſtern und Geſellen begonnen. Am folgenden Mittag war ſie 
fertig. Dann übergab der Eltermann dem Auditeur den Galgen, 
worauf letzterer im Namen des Kommandanten dem geſammten Werk 
für ſeine Bemühung dankte. Dann ging der Zug in der vorigen 
Ordnung zurück, aber mit umgekehrten Werkzeugen. In den nächſten 
Tagen ward an dem neuen Galgen an einem Deſerteur die Strafe 
vollzogen. Verſuch zur Deſertion wurde mit Spießruthenlaufen 
geahndet. Als im Juli 1743 ein Musketier von der Leibkompagnie 


1) Fuchs II 521 
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des Regiments, da er in Folge von Angabe keine Möglichkeit zu 
deſertiren mehr ſah, „aus Deſparation ein Rackerknecht“ wurde, ward 
er folgendermaßen behandelt:!) „er mußte ſeine Uniform ausziehen 
mit Schuh u. Hut und auf dem Jakobskirchhof vor der in Parade 
ſtehenden Mannſchaft in ein dazu von den Schinderweibern ge- 
machtes Feuer ſelbſt werfen und verbrennen, dann ſchnitten ſie ihm die 
Haare und den Zopf ab und mußten ihn mit einer Anzahl Boftrongs?) 
regaliren und ihn ſelbſt verweiſen.“ — Von dem Strafverfahren 
gegen einen Soldaten vom Königin-Regiment (einen Schweden von 
Geburt), der den Kapitän Nuinac auf dem Kommando in Polen in 
der Nacht mit 16 Wunden elendiglich umgebracht hatte, erzählt ein 
Elb. Augenzeuge‘): er wurde am 16. Juli 1722 zuerſt am rechten 
Arme und der rechten Bruſt mit einem Zangenriß gekniffen, dann 
vom rechten Arm rund herum bis zum linken Arm gerädert, bis ihm 
zuletzt das Genick zerſchlagen wurde. — Fahnenjunker Hedolf hatte 
hatte 1720 den Elb. Bürger und Mälzenbrauer Conradi beim 
Spiel lebensgefährlich verwundet. Dafür wurde er am 20. Juli 
vor der Fronte der Garniſon auf dem Markt vor des Oberſts 
Wohnung ſeiner Dienſte entſetzt, mußte darauf Urfehde ſchwören, 
ward dann von Henkersknechten gebunden und von dem Scharfrichter 
zu acht Mal à 5 Streiche mit Ruthen zur Stadt hinausgeſtrichen. — 
Wegen einer Gehorſams⸗Verweigerung beim Prinz⸗Regiment (bei 
einem Kommando in Lublin 1722) wurde das Urtheil gefällt, daß 
von der Mannſchaft alle, die das Gewehr geſtreckt, zu drei und drei 
looſen und die, welche das Loos treffen würde, mit achtmaligem 
Gaſſenlaufen durch 200 Mann zu beſtrafen jeien.®) — Für gewiſſe 
Erzefje gab es die Strafe des Eſelsſitzens, jo wurde im Februar 1726 
in Elbing ein Soldat 14 Tage geſchloſſen und hatte vier Tage auf 
dem (hölzernen) Eſel zu ſitzen. Wegen verſuchter Nothzucht mußte 


— 


am 29. 7. 1750 ein Soldat 18 mal Spießruthen laufen. 


Gute Mannszucht zu halten war den Oberſten nicht bloß 
in ihren Beſtallungen geboten, ſondern lag auch in ihrem eigenen 
) Hermanns Reiſebeſchr., Handſchr. in der Stadtbibl. zu Elbing. 
2) Der Berichterſtatter, ein geborener Thüringer, ſchreibt ſo ſtatt 
Poſtronks (n. d. poln. postronek-Strick, womit eine früher übliche Prügel⸗ 
ſtrafe, in Schlägen mit einem Strick auf den Hintern beſtehend, be⸗ 
zeichnet iſt. Vgl. Friſchbier: Preuß. Wörterbuch. 

3) Joh. Damitz in feinem lib. memor. im Elb. Stadtarch. 

4) Brodowski Anh. 43. 
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Intereſſe um des Zeugniſſes willen, das fie bei Verlegung des 
Regiments von dem Rath ſich geben laſſen mußten, welches für den 
Ruf des Regiments nach oben und in anderen Garniſonſtädten ſich 
ſehr wichtig erwies. Wenn die Städte durch ihre Geſchäftsführer in 
Warſchau von Garniſon veränderungen Kunde erhielten, verfehlten ſie 
nicht, ihre Wünſche bei den Großwürdenträgern anzubringen. 1732 
verweigerte der Elbinger Rath dem General-Major Flemming vom 
Königin⸗Regiment das gewünſchte Zeugniß. Andererſeits berief ſich 
der Oberſtlieutenant v. Wödtke auf das Zeugniß der Stadt Thorn 
betreffs ſeiner Mannszucht. Zudem hatten die Offiziere alle Urſache 
auf ein gutes Einvernehmen mit der Stadt zu halten um der 
mancherlei Gefälligkeiten willen, auf die ſie zu rechnen hatten. — 
Daß Bürger in Folge Schuldenmachens der Offiziere Verluſte erlitten 
hätten, kommt in den Rezeſſen nicht zur Sprache. 1726 verbot 
Gen.⸗Maj. Flemming den Offizieren und Soldaten zu kreditiren. Es 
geſchah das nun freilich doch wieder, aber bei der halbjährlich ſtatt⸗ 
findenden Zahlung des Kopfgeldes ans Königin-Regiment hatte die 
Stadt Gelegenheit, ſich ſchadlos zu halten. So wurden 1732, wo 
das Königin⸗Regiment verlegt wurde, die Schulden des Oberſt 
Wangenheim, des Majors Luck und 7 anderer Offiziere, im Betrage 
von 7895 fl. 20 gr. 9 Pf., gedeckt. 

Die Douceurs, Donativs, Gratiales ſpielten damals eine 
große Rolle; man nahm ſie nicht bloß, ſondern erbat ſie ſich geradezu. 
Zur Hochzeit der älteſten Tochter von Oberſt Bernhardi, 1717, gab 
der Rath ein Brautgeſchenk von etwa 120 fl., bei der zweiten, 1720, 
und bei der jüngſten, 1732, je 20 Dukaten. Als Oberſts v. Barde⸗ 
leben älteſte Tochter, 1741, den preuß. Rittmeiſter v. Buddenbrock 
heirathete, wurden von der 1. Ordnung 25 Dukaten, von der 2. aber 
12 verehrt. Dezember 1717 erhielt der Oberſtlieutenant Drieſenthal 
ein Gratial von 20 Thlr., 1719 und mehrere Jahre ward der Frau 
Oberſtin 1 Pfd. Thee und dem beim Kulm. Woiwoden Rybinski) 
befindlichen Oberſtlieutenant Nohr zur Befürwortung 12 Dukaten 
offerirt. Dem Lieut. Bernhardi, der auch für die Zeit, wo er 
auswärts geweſen, das Quartiergeld beanſpruchte, wurde dies zwar 
abgeſchlagen, aber ihm zum künftigen Jahrmarkt auf ein Douceur 
Hoffnung gemacht. Dem Major v. Wangenheim, der 1722 auch für 
die Zeit ſeiner Reiſe nach Berlin um den Genuß ſeiner Quartiergelder 


) Damals in Weſtpr. die militäriſch wichtigſte Perſönlichkeit. 
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ex gratia mit dem Bemerken bat, es ſolle ganz ſtille bleiben und 
keine sequel haben, ward ſolches zwar nicht zugeſtanden, „um die 
sequel zu vermeiden“, man ließ ihm aber ſagen, er ſolle das 
Quartiergeld gelegentlich unter der Hand bekommen. Demſelben 
wird, da er 1723 zum Tribunal nach Radom reiſt, auf ſeine Bitte 
um ein Douceur, ſolches „tecte wie früher zu gratifiziren“ beſchloſſen. 
1725 erhielt Fähnrich Damm ein „Gratial“ von 6 Thlr. u. ſ. f. — 
Daß man die Regiments-Quartiermeiſter ſich geneigt machte, ift 
begreiflich, ebenſo die zur Erhebung des Kopfgeldes eintreffenden 
Offfziere, als das Königin-Regiment nicht mehr in Elbing ſtand; 
denn mit der pünktlichen Auszahlung hatte es ſehr oft Noth, ebenſo 
oft mit der vorſchriftsmäßigen Münzſorte, deren Beſchaffung bei den 
damaligen Geldverhältniſſen nicht immer möglich war. Auch der 
Adjutant erhielt in ſeiner wirkſamen Stellung zum Oberſt feine Douceurs. 
1741 bat Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. Pritzkow (vom Königin⸗Regiment) um eine 
Zulage von zwei Rthlr. zu feinem Douceur und der vom Prinz- 
Regiment Sobolewski um eine monatliche Zulage von 1 fl. 1744 
offerirt der Rath dem Kapitän Pflantz, der von Kaminiec zur Gr- 
hebung der Kopfgelder gekommen, da die Summe noch nicht ganz 
beiſammen, 20 Thlr., um ihn zum Warten zu nöthigen u. f. f. 
Unzählige Male wurde andrerſeits der Rath mit Bitten um Vorſpann 
u. dgl. m. angegangen, was er ſtets bewilligte. Als Generalmajor 
Flemming im Jahre 1719 eins ſeiner Pferde „verſpielte“, nahm der 
Rath 6 Looſe zu je 1 Dukaten (u. gewann es). Von den Dienſten, 
die der Stadt in anderweitigen Angelegenheiten durch Offiziere 
geſchahen, gedenken die Elb. Rezeſſe von 1763 inſonderheit der durch 
General-Major Pflantz nebſt ſeinem Sohne, dem Kapitän, in der 
Koluskiſchen Sache geleiſteten, wie auch Gotſch, der Bürgermeiſter 
der Neuſtadt Elbing,) demſelben, 1766, die Sache der Neuſtadt 
c/a Altſtadt empfahl. 

Rath und Garniſon ſtanden mit einander anf ſehr artigem Fuß. 
Zu Neujahr und an den hohen Feſten erſchien ein Offizier im Namen 
der Oberſten im Präſidentenamte und brachte die Glückwünſche. 
Wiederum bei Beförderungen von Stabsoffizieren, ſowie beſonderen 
Familienereigniſſen bei denſelben, ließ der Rath ſeine Gratulation, 
bezw. Kondolenz, ausſprechen. Ein nennenswerther Verkehr zwiſchen den 

1) Verfaſſer der Neuſtädtſchen chronologiſchen Sammlungen pp. im 
Elb. Stadtarch. 
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Offiziers⸗ und Patrizierfamilien fand jedoch nicht ſtatt. Es kommt 
eher vor, daß Rathsmitglieder bei Offizierskindern zu Pathen gebeten 
wurden, als umgekehrt. Eheliche Verbindungen mit Töchter an- 
geſehener Bürgerfamilien fehlen faſt ganz, obſchon die Regimenter 
vorwiegend lutheriſch und deutſch waren, auch lange genug in Elbing 
ſtanden, um heimiſch zu werden. 

Der Rath hielt allenthalben ſtreng auf ſeine Ehre und Rechte 
den Offizieren gegenüber. Als am 3. 6. 1771 der Generalmajor 
des Königin⸗Regiments J. K. v. Pflantz in Elbing begraben werden 
ſollte und der Oberſt des ſeit 1769 wieder dort garniſonirenden 
Prinz⸗Regiments v. Gramlich, ſowie ſein Oberſtlieutenant v. Barde⸗ 
leben verlangten, daß die Leichenbegleiter entweder ſo gepart gehen 
möchten, daß die Offiziere der Garniſon als Leidtragende zur Rechten 
mit einer Magiſtratsperſon zur Linken gehen oder daß die Offiziere 
zunächſt hinter dem Sarge, dann der Rath und die vom Bürgerſtande 
folgen ſollten, lehnte dies der Rath ab, weil es gegen das Her— 
kommen wäre, wonach dem Rath die Vorhand gelaſſen worden ſei, 
und betheiligte ſich lieber gar nicht am Gefolge. 

Mit den Preußiſchen Offizieren, die zur Beſatzung des 
Elbinger Territoriums da lagen und zum Theil in Elbinger Vor- 
ſtädten wohnten, ſtanden die poln. Offiziere in freundſchaftlichem 
Verkehr; Oberſt v. Buddenbrock, Major v. Meyer und Gem., Chr. 
Fr. v. Thümen und Gem., Oberſtlieutenant v. Röſſing ſind 1725 ff. 
wiederholt bei den Elbinger Offizieren als Gevattern zu finden. Die 
preuß. Intendanten für das Territorium, Hofrath Braun und Hofrath 
Pöhling, wurden mit den vornehmſten poln. Offiziers- Familien fogar 
verſchwägert. 

Wurden auch nur ſehr wenige Offiziersfamilien durch Ver⸗ 
wandtſchaftsbande mit Elbing verbunden, ſo geſchah es doch bei 
einer Zahl, daß ſie durch Ankauf in Weſtpreußen dieſer 
Provinz erhalten wurden und ſo das durch den deutſchen Theil der 
poln. Armee geſtärkte deutſche Element noch weiter ſtützten. 
So kaufte der Major vom Königin-Regiment Sebaſtian von Luck 
(F 1743) etwa 1740 Koggenhöfen) bei Elbing, fein Vetter 
Sebaſtian Gottlieb v. Luck (F 1740) Reimannsfelde, der Major 
beim Unterfeldherrn-Regiment, vorherige Auditeur beim Prinz-Regiment 


) Die freien Bürgerhöhe Elbings wurden zur poln. Zeit als adelige 
angeſehen, weil der Rath Adelsrecht beſaß. Fuchs III 3. 323. 
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Samuel v. Brodowski (F 1767) kam durch feine Gemahlin in den 
Beſitz von Drewshof, Oberſt v. Wangenheim vom Königin— 
Regiment kaufte zwei Höfe in Neu-Schönwalde, Oberſtlieutenant 
v. Scharowetz vom Prinz-Regiment (F 1764) den Eichwaldſchen 
Hof, Generalmajor J. K. v. Pflantz 1754 ein Haus in der 
Sturmſchen Gaſſe der Neuſtadt und 1754 Reimanns fel de. In 
weiterer Entfernung von Elbing erkaufte Generalmajor v. Barde— 


leben vom Prinz-Regiment 1740/5 die im Marienwerderer Kreiſe 


belegenen Rittergüter Paulsdorf, Wil kau und Bauten. 
Den ausgedehnteſten Beſitz aber erwarb der Hauptmann vom Prinz- 
Regiment Adam v. Biber Palubicki CF 1791), der auf der linken 
Weichſelſeite von Mewe bis gegen Danzig eine beträchtliche Zahl von 
Gütern theils in Beſitz, theils in Verwaltung bekam, von denen 
Liebenhof bei Dirſchau noch jetzt bei ſeinen Nachkommen iſt. 
Der Chef des Prinz-Regiments, Schack v. Wittenau, ſchon von ſeinem 
Vater her im Stuhmer Kreiſe anſäſſig, übernahm auch in ſeinen 
Dienſtjahren die Adminiſtration der Staroſtei Mewe, wobei der 
Vorbenannte feine rechte Hand („Oeconomus“) war. 

Der Nationalität nach waren die Offiziere dieſer Re- 
gimenter vorwiegend deutſche, die aus den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands ſtammten, inſonderheit aber aus Sachſen (beſonders zu 
Anfang), dann aus Pommern, Oſtpreußen, den Oſtſeeprovinzen, 
Schleſien, Brandenburg, den deutſchen Städten Weſtpreußens und 
anderer polniſcher Provinzen. 

Während die Offiziere mit Namen poln. Klanges vorwiegend 
dem Adel angehörten, waren die deutſchen Namen meiſt von Haus 
aus bürgerlich. Da aber in Polen der Offiziersſtand Adelsrecht 
bejaß,’) jo wurden fie gewöhnlich mit „von“ bezeichnet. Einige aber 
ſuchten auch die beſondere Erhebung in den Adelſtand nach, z. B. 
Kapitän J. Reinhold vom Königin-Reg., der ihn vonAuguſt III. 
als ſächſ. Kurfürſten und Reichsvikar 1741 erlangte, vom Prinz⸗ 
Reg. Oberſtlieut. J. J. Gramlich 1740. Andere erhielten ihn durch 
die polniſchen Reichstage, wie vom Königin-Regimente Kapitän 
J. F. Conradi, Lieutenant J. Hoffmann 1768, Oberſtlieutenant 
K. F. Junge und Oberſtlieutenant J. G. Szenski 1775, vom 


) „Im Tribunal zu Radom ift 1740 ein Drekret gefällt, wodurch 
allen Offizieren, die bei der Armee deutſcher Richtung ſtehen, das Prädikat 
der Wohlgeborenen zugeſtanden worden.“ Brodowski 29. 
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vom Prinz Regiment Major Kalk 1790. Ebendieſelben ertheilten 
auch einigen den poln. Indigenat, wie den Lieut. Gebr. K. G. und 
A. A. v. Heppe 1768, dem Kapit. J. K. v. Gramlich 1790, 
dem Major du Laurans de Bousquet 4768. 

Dem kirchlichen Bekenntniſſe nach waren Offiziere und 
Soldaten beider Regimenter zur guten Hälfte ev.lutheriſch, zur 
übrigen ev.-reformirt und röm⸗kath. Die Kirchenbb. der Neuſtädter 
Drei⸗Königen-Kirche in Elbing enthält die meiſten Familien- 
nachrichten über ſie. Etliche Sargſchilder mit Namen und Wappen 
von Offizieren des Königin-Regiments, Pflantz, Böhmer, Roux, waren 
in dieſer Kirche bis zu deren Umbau aufgeſtellt. Auch die Heil. 
Geiſt⸗Kirche') ward viel von den Offizieren der Garniſon benutzt. 
Der Stand am Altar an der Nordſeite ſoll von ihnen 1752 erbaut 
worden ſein. Auch dieſer, wie der Marienkirche Tauf pp. Bücher 
haben für die weiter unten folgende Mittheilungen manchen Beitrag 
geliefert. Tauf- und Traubuch der ev.-luth. Gemeinde in Poſen 
aus jener Zeit geht nur bis 1732 und der des 1½ Meilen entfernten 
Schwerſenz, wohin die Poſener Gemeinde in jener Zeit des kirchlichen 
Drucks ſehr oft gehören mußte, führen von 1732 an nur Schwerſenzer 
Eintragungen. Ein Kirchenkaſſenbuch der Poſener Gemeinde gedenkt 
aber unterm 8. 10. 1718 des Beitrages, den „der hieſige Kommandant 
Herr Oberſtlieutenant Philippi nebſt allen Oberoffizieren des Regts. 
zu unſerer Kirche kontribuirt“, wie auch einer neuen Kollekte von dem 
Herrn Oberſten am 19. 1. 1731. 

An der Spitze der zu Thorn 1767 geſchloſſenen „diſſidentiſchen 
Konföderation“ ſtanden die beiden Chefs des Prinz- und des Königin: 
Regiments, die Gebrüder Georg Wilhelm und Auguft 
Stanislaus v. d. Goltz. In dem am 21. März erſchienenen 
Manifeſt wurden die allen Andersgläubigen ſeitens der römiſch-kath. 
Kirche in Polen zugefügten Bedrückungen und Gewaltthätigkeiten 
hervorgehoben und dem Beſtreben Ausdruck gegeben, endlich eine 
geſetzliche Aenderung dieſer unerträglichen Zuſtände durch die Kon- 
föderation herbeizuführen. In den durch die im Gegenſatz hiezu ſich 
bildenden andern Konföderationen ausbrechenden Feindſeligkeiten 
hatten bei ſiegreichen Zuſammenſtößen der Truppen der letzteren mit 
Kron-Regimentern deutſcher Richtung die evangeliſchen Offiziere 
derſelben ganz beſonders deren Ingrimm zu erfahren. — Des 


1) Fuchs II. 181. 
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Generallieut. Aug. Stanisl. v. d. Goltz Rührigkeit für die Evan- 
geliſchen in Polen‘) dauerte auch nach der 1. Theilung fort. Oberſt— 
lieutenant Kaufmann diente ihm dabei aufs Treulichſte. 

Den Bildungsgrad der Offiziere anlangend, ſo iſt die Feft- 
ſtellung ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbildung, da noch nicht alle 
Univerſitäts⸗Matrikeln') und von namhafteren Gymnaſien damaliger 
Zeit faſt gar keine veröffentlicht find, wenig möglich. Die Auditeure 
hatten alle akademiſche Vorbildung. Von ihnen iſt beſonders der 
einer oſtpreuß. Pfarrersfamilie entſtammende Samuel v. Brodowski 
(Brodovius) vom Prinz-Regiment zu nennen, der mehrfach litterariſch 
thätig war. Vor 1750 gab er das damals berühmte Werk über 
Kriegskunſt von dem Oeſterreich. Feldmarſch. L. A. Khevenhüller 
in poln. Ueberſetzung heraus; dieſe Ueberſetzung erſchien in 2. Aufl. 
in Krakau 1750 auf Befehl des Krat. Biſchofs Zaluski unter dem 
Titel Ars militaris in 12%, 145 S. Sein größtes Werk iſt das 
1753 herausgegebene Corpus juris militaris Polon.) Ein 3. Werk, 
betitelt „Der berühmte Feldherruſtab im Feldlager und im Senat“, 
blieb 100 Jahre handſchriftlich, bis es (vervollſtändigt) 1853 zu 
Lemberg von Zegola Pauli unter dem Titel: „Lebensbeſchreibung 
der Hetmanen des Königreichs Polen und des Großherz. Litauen“, 
verſehen mit Bildern und Wappen in 8%, 313 S., herausgegeben 
wurde. Nach ſeinem Abgange vom Prinz-Regiment zog ihn der 
kunſt⸗ und wiſſenſchaftliebende Unterfeldherr Rzewuski in ſeine Nähe 

1) Büſching XVIII. XIX. 

2) Die hiefür beſonders wichtigen Matr. von Leipzig, Jena und 
Halle ſtehen noch aus. Die Krakauer ift für d 18. Jahrh. ſehr lückenhaft. 

3) Der vollſt. Titel lautet: Kgl. Poln. Kriegs⸗Recht, darinnen die 
Feldherrl. Kriegs-Artifel, fo zu Zeiten Königs Sigism. III. auf d. Reichst. 
zu Warſchau, i. J. 1609 approbiret u. damit ſie jedermännigl. zur Nachricht 
kommen möchten, auch ein jeder Soldat von denen der durchl. Republic 
zugehörigen Armeen, ſeine Pflicht u. Schuldigkeit deſto beſſer wiſſen 
könnte, durch den Druck publieiret worden, mit nützlichen Theoretico- 
Praetischen Kriegs⸗Observationen, wie auch Reichs-Constit. u. auswärtigen 
Kriegs⸗Artikeln erläutert u. nebſt verſch. Kriegs-Reglements, Verordnung 
vom allgem. Aufbot, Radomſchen Declarat., Kgl. Werb⸗Mandaten, wie 
auch einer Kriegs-Kanzeley in Poln. u. Deutſch. Sprache zum Druck 
geſtellet find, von Samuel Brodowski, beſtellten Lieutenant und Auditeur, 
bey Ihro Hoheit des Kgl. Prinzen⸗Kron-Inf⸗Regt. deutſcher Richtung. 
Elbing 1754. Gedruckt mit Preußiſchen Schriften.“ — Gewidmet iſt d. 
Werk dem Kron-Großfeldherrn Branicki und dem Kron-Unterfeldherrn 
Rzewuski. 2, — Es erhielt bald b. d. Behörden amtlichen Werth. 
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mit Offizierscharakter in ſeinem Regimente. — Von andern akademiſch 
gebildeten Offiziere ſind zu nennen beim Königin-Regimente Oberſt 
Chr. Fr. Bernhardi, der 1681, Major J. K. Pflantz, der 
1744 die Königsberger, Major Th. Chr. Pritzkow, der 1729 die 
Frankfurter Univerſität bezogen hatte. Der Umgang, den man mit 
den gelehrten preuß. Intendanten, Hofräthen Braun und Pöhling in 
Elbing, pflog, ſpricht für die geiſtigen Intereſſen der Betreffenden. 
Auf den Oberſt Wa ngenheim las Pöhling, der Mitglied der 
deutſchen Geſellſchaft in Königsberg war, in der Sitzung derſelben am 
19. 6. 1743 eine Leichenrede. Für die Kinder benutzte man fleißig 
die in Ruf ſtehenden Gymnaſien in Elbing und Thorn, wie deren 
Matrikeln“) beweiſen. — Die Ritterſchule, welche Auguſt II. bei der 
Wahl⸗Kapitulation 1699 zur Uebung des jungen Adels in der 
Kriegs-Mathematik, Fortifikation u. ſ. f. zu erbauen verſprochen hatte, 
blieb bei ſeinen Lebzeiten unausgeführt. Sein Nachfolger verſprach 
auf dem Pazifikationsreichstage von 1736 dieſe Ritterſchule oder 
Akademie ſo lange aus ſeinen Mitteln zu unterhalten, bis die 
Republik einen beſtimmten Fond dazu beſtimmen würde. Aber erft 
am 18. Mai 1743 wurde der 1. Grundſtein zu einem adeligen 
Privat⸗Kollegium gelegt. 

Hinſichtlich der oben angeführten Beiſpiele von Exzeſſen durch 
Offiziere muß doch auch noch bemerkt werden, daß die Zahl derſelben 
im Vergleich zu der bedeutenden Menge der Offiziere und zu dem in 
Betracht kommenden Zeitraume keine fo beträchtliche iſt, und daß ſie 
namentlich in den Anfang der neuerrichteten Armee fallen, wo man 
bei der Nothwendigkeit, die Regimenter ſchnell zu vervollſtändigen, 
nahm, wen man bekam. So lief denn auch mal ein Abenteurer 
oder ein Schwindler, wie p. Enſeling beim Prinz⸗Regiment, mit 
unter. Später machte wohl auch der Rath ſelbſt auf die Beſchaffenheit 
eines anrüchigen Bewerbers aufmerkſam. So ward in der Raths⸗ 
ſitzung vom 22. April 1762 berichtet, daß „Karl Kurzfleiſch, da er 
nunmehr in Betrachtung ſeines langen Gefängniſſes auf zehn Jahre 

von der Bank verwieſen worden, ſich bei einem poln. Regimente 
engagiren wolle, und daß der Präſident dem Lieut. Pflantz (Sohn 
des Oberſten) vorgeſtellt habe, daß das ganze Flemmingſche Regiment 
durch die Annahme dieſes Menſchen ein maculum erleiden dürfte.“ 


1) Der Fall, daß ein Soldat noch das Gymn beſuchte, findet ſich 
nur einmal. 1763 Felix Szymonsky Polonus, aet. 18, miles praesidiarius, 
religioni catholicae addictus. Elb. Schulmatrikel. 
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Die Beförderungs-Verhältniſſe waren feit Neu- 
bildung der Armee (1717) nicht günftig. Die Armee ſelbſt war und 
blieb klein, größere Kriege traten nicht ein. Bei den unterſten Chargen 
war wohl viel Wechſel. Wer aber nicht beſonderer Begünſtigung 
ſich zu erfreuen hatte, wurde faſt alt, bis er zu der erſehnten 
Stellung eines Kompagnie-Inhabers gelangte (J. K. Pflantz diente 
ſchon 31 Jahre, bis er eine Komp. erhielt). Dann blieb man gern 
bis an ſein Lebensende im Dienſte (Gen.-Maj. Pfl. ins 80. Lebens⸗ 
jahr), wo man nicht ſeine Stelle zu verkaufen vorzog (ums Vierfache 
der Gage.) Bürgermeiſter v. Bömeln in Danzig verſchaffte ſeinem 
Schwiegerſohne de Freneuſe die Kommandeurſtelle des bisher Schach— 
mannſchen Prinz-Dragoner-Regiments für 60 000 fl.?) Die Oberſten 
der Kron-Armee ernannten ihre Fähnriche und Lieutenants ſelbſt, die 
andern Chargen bis zum Major die Kron-Großfeldherrn, die höheren 
Offiziere bekamen vom König ihre Beſtellung unterm Kron-Siegel. 
Es ging jedoch nicht ohne Uebergriffe dabei zu. Der König z. B. 
gab wohl auch ein Patent, wo es dem Kron-Großfeldherrn zuſtand. 
Als ein Kapitän vom Prinz-Regiment 1744 auf dem Reichstage zu 
Grodno das Patent als Major bei demſelben Regiment vom Könige 
verliehen bekam und nun bei dem Großfeldherrn um die Vorſtellungs— 
Ordre nachſuchte, ertheilte ihm dieſer (Joſ. Potocki) unterm 12. Jan. 
1745 den Beſcheid, daß bei allen Regimentern die Majors-Patente pp. 
aus der feldherrlichen Kanzlei gegeben würden.“) — Die Beförderungen 
ſollten nach dem Rechte des Dienſtalters erfolgen, aber auch hier 
war oft die Praxis anders (ſo ward Fähnrich Leo Steffens durch 
kgl. Privileg 1736 ſofort Kompagnie⸗Chef beim Prinz-Dragoner⸗ 
Regiment.) Die höchſten Regimentsſtellen zumal wurden meiſtentheils 
ohne Rückſicht auf Dienſte und Lebensalter verliehen (ſo ward Aug. 
Stanisl. v. d. Goltz mit 38 Jahren Chef des Königin-Regiments). 
Ihre Patente ließen die Offiziere zuweilen im Grodgericht einſchreiben, 
wie Georg Wilh. v. d. Goltz 1750 ſein Generals-Patent, J. von 
Reinhold ſein Oberſten-Patent von 1749 u. ſ. f. Johann von 


Steffens gab ins Graudenzer Vogtei-Gericht 1731 feine Proteſtation⸗ 


gegen ſeinen Oberſt Schachmann zur Eintragung, als er nicht be— 
fördert worden war. 


9 Hüppe: Verfaſſung der Republ. Polen, Berlin 1867. 
) Danziger Stadtbibl. Gedan. 83 g. 1. (Handſchr.) 
3) Brodowski 113. 


Etliche der höheren Offiziere hatten in ihrem Regiment von 
der Pike auf gedient, z. B. Oberſtlieutenant v. Scharowetz. Es 
vergingen damaliger Zeit mehrere Jahre, bis man es zum Fähnrich 
brachte. Man trat auch ſchon in den unterſten Chargen in den 
Eheſtand. — Die Auditeure wurden gewöhnlich mit Fähnrichs- oder 
Lieutenants-Gage angenommen, ſtiegen auch wohl bis zum Kapitän. 
Die meiſten ſchieden nach einigen Jahren aus und ſuchten kommunale 
Stellungen, wie z. B. Ringeltaube, der bei der Stadt Marienburg 
nachher bis zum Bürgermeiſter ſtieg. 

Die Zahl der Offiziere betrug zuerſt durchſchnittlich 35, ſtieg 
aber ſpäter oft über 40. Im Jahre 1760 hatte das Königin⸗ 
Regiment 2 Generäle (Flemming, Chef, und Pflantz, Gen. v. d. 
Armee), 2 Oberſten (Biernawski und Block), 2 Oberſtlieutenants 
(Zakrzewski und Böhmer), 2 Majors (Junge und Szenski)! 

Die Offiziers⸗Verzeichniſſe folgen ſpäter. 


| B. 
Das Eron-Infanterie-Begiment Königin von Polen. 
A. 


Das Regiment hatte bei ſeinem Einmarſch in Elbing am 
25. Februar 1717 eine Kompagnieſtärke von kaum 30 Mann. Da 
die Vervollſtändigung langſam von ſtatten ging und die Garniſon 
durch Kommandos geſchwächt wurde, ließ Jak. Heinr. Graf von 
Flemming, der kraft eines mit dem Kron-Feldherrn getroffenen 
Vergleichs das Kommando über die auf deutſchem Fuße ſtehende 
Kron-⸗Armee hatte, durch den Generalinſpektor Grafen v. Münnich, 
der zur Muſterung im Juli 1718 in Elbing erſchien, dem Rathe 
anzeigen, daß zur Verſtärkung der Garniſon noch vier Kompagnieen 
der Kron-Garde!) einrücken würden. Letztere wurden aber z. Th. 
1719, z. Th. 1720 wieder zurückgezogen. 

1719 mußte Kapitän Teſchke der Prozeß gemacht werden. 
Er hatte 7300 fl. Regimentsgelder unterſchlagen. Oberſt Bern: 
hardi ſuchte Erſatz, indem er ſich an das väterliche Erbtheil des 
p. Teſchke in Thorn hielt.“) 


1) So wurde kurzweg das Kron-Garde-Infanterie-Regiments des 


: Königs bezeichnet. 


2) Thorner Stadtarch. 
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1722 am 17. Dezember beanſpruchte der Regimentschef - | 
Generallieut. Joach. Friedr. Graf v. Flemming von der Stadt die | 
ihm vom Landtage bewilligten und auf fie angewieſenen 32000 Tymphe 
unter Androhung der Exekution) und ließ dieje, da man ihm die 
Rechtmäßigkeit feiner Forderung beſtritt, am 21. beginnen. Lieut. l 
8 Luck rückte demgemäß Vorm. mit 30 Grenad. bei dem 1. Bürger⸗ 
2 meiſter S. Siefert ein, ſchickte aber davon 1 Unteroffizier mit 8 Mann 
I zum Rathsherrn M. Engelke und ebenſo viel zu p. B. Meienreis; 
E- am 22. begab fih Lieut. Rommel mit 30 Mann zu Bürgermeifter 
J. Feyerabend, von dort je 1 Unteroffizier und 8 Mann zu p. Voigt 
und p. Leichert ſendend; den 23. löſte ihn Lieut. Maurer ab. Am 
28. erſchien Lieut. Röske mit 64 Mann bei Bürgermeiſter Ramſey, 
wovon 13 Mann zu A. Stimmern und 13 zu Meienreis gelegt 
wurden; am 28. ward Lieut. Reinhold mit 19 Mann, am 30. Lieut. i 
Neuhaus mit 32 Mann in ähnl. Weiſe kommandirt, dann aber in 


BETTER, 


1 Folge expreſſer Botſchaft aus Warſchau dieſes Verfahren eingeſtellt. | 
j ) ) 

1 1724 den 23. März zeigte Gen.⸗Lieut. Graf v. Flemming 

H von Bromberg aus dem Rath an, daß er vom Könige nach Sachſen 


geſchickt werde?) und er das Regiment feinem Vetter, dem Gen.-Maj. 
Flemming, abgetreten habe, machte auch Hoffnung auf Beſetzung 
E noch eines Stadtthores. — Im Juli verhandelte der Rath darüber 
ob die 4 Stabs-Offiziere (General, Oberſt, Oberſtlieut. und Major), 
auch wenn fie in Regimentsangelegenheiten verreiſten, ihre Monats- | 
2 Douceurs genießen ſollten und entſchied ſich für Verweigerung. j 
. 1725 den 6. und 7. Auguſt trafen die Kommiſſare wegen des 
9 Prozeſſes zwiſchen Stadt und Garniſon in Elbing ein: Glembowski, 
{i Sokolowski, Kalkſtein, Wolski, Podoski und Czarlinski, als Advokat 


der Stadt Sembowski, als Advokat der Garniſon Grabczewski pp. 


E Am 18. entſchied fie: 14 
pi 1. die Garniſon ſoll fiğ nach der in Radom getroffenen j H 
a Deklaration halten; 

Es 2. Fähnrich Wangenheim Jol wegen verſchiedener Exrzeife 2 Jahr 41 
| in Kowalewo im Thurm figen, auch einige andere Offiziere wegen 1 
ihrer Erzeſſe ½ Jahr; 1 

14 3. die Garniſon ſoll ſich aller bürgerlichen Nahrung enthalten, 1 
1% ebenſo auch des Fiſchens im Graben, des Holzens an den Thoren SH 
2 und des Graſens auf den Wällen; $ 
E 1) Joh. Damitz lib. mem. j 3 

j 2) Er + 1740 12. 10. als Gouverneur von Leipzig. 4 f 
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4. die Garniſon fol wegen der genoſſenen Oartierſtandgelder 
von 32000 fl. der Stadt 15000 fl. wiedererſtatten, aller Contenta 
zu geſchweigen. 

1726 den 2. Mai ward der Prozeß zu Ende geführt. Die 
Stadt ſtand von der Forderung der 15000 fl., ſowie der Thurmſtrafe 
der bezeichneten Offiziere ab, hielt aber die andern aufrecht. — Am 
17. Juni wurde der über Elbing nach Danzig reiſende König von 
Preußen mit dem Kronprinzen vom Oberſt Bernhardi nebſt den 
Kapitänen, ſowie dem Rath am Stadtthor begrüßt und von den 
erſteren zu Pferd durch die Stadt bis hinter den Grubenhagen be- 
gleitet.) — In dieſem Jahre wurde von den Senatoren zu Warſchau 
wegen Sicherheit des Reichs gegen eine benachbarte Macht berathen. 
In einer Schrift ſprachen ſie ſich dahin aus, die Beſatzung Elbings 
mit dem Prinz-Regiment aus Poſen zu verſtärken, in Preußen vier 
Regimenter zu Pferde unter dem Gen.-Lieut. Dönhof an die Plätze, 
die dieſer für gut befinden würde, zu verlegen, die poln. Fahnen 
von Auguſtowo bis Mlawa und von Mlawa bis Marienburg hinter 
eine zu ziehende Linie und die Litauer von Memel an zu vertheilen, 
die kgl. preuß. Soldaten aus der Elbingſchen Vorſtadt, falls ſie die— 
ſelbe nicht gutwillig verließen, mit Gewalt zu vertreiben, die Beug- 
häuſer auf ihren Inhalt an Munition pp. zu unterſuchen u. ſ. w. 
Der König aber erachtete dieſe Vorſchläge für unzureichend und für 
zum Theil unausführbar, Elbing ſei kein haltbarer Ort, die benach— 
barte Macht habe Provianthäuſer, ſowie alles andere zum Angriffe 
und 10000 Mann in der Nähe und könne leicht 10000 Mann aus 
Pommern herzuziehen, ſodaß die Verſtärkung der Elbinger Garniſon 
nur die Zahl der Kriegsgefangenen vermehren und die zuſammen 
1000 Mann ausmachenden vier Regimenter Reiterei keinen Nutzen ſchaf— 
fen würden; die vorgeſchlagenen Veranſtaltungen unterblieben daher.“) 

1732 den 4. März kam Kommiſſar Grudzinski zur Muſterung 
des Regiments nach Elbing. Er zeigte ſich dabei ſehr ſchwierig, 


hatte ſo viel an ihm auszuſetzen und nahm auch ganz ungewöhnliche 


Prozeduren mit ihm vor, daß das Regiment wieder ihn aufgebracht 
wurde. Er begab ſich ſogar am 2. April perſönlich zum Stadtgericht 
ins Rathhaus mit allerlei Beſchuldigungen gegen das Regiment und 
nochmals am 5. Generalmajor Flemming aber hatte ſich inzwiſchen 


) Joh. Damitz lib. mem. 
2) Lengnich IX. 355. 
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behufs Beilegung der Mißhelligkeiten nach Marienburg an den 
Gen.⸗Lieut. Grafen v. Dönhof gewendet. Bei deſſen Eintreffen am 
5. April Abends wollte der Kaſtellanide Fähnrich Moſtowski, ein 
Parteigänger des Grudzinski, bewirken, daß er beim Kommiſſar 
Wohnung nähme anſtatt beim General Flemming, und trat vor die 
Pferde des Wagens, allein die den Wagen begleitenden Offiziere der 
Garniſon trieben dieſe an, ſo daß die Kutſche vor Flemmings Wohnung 
fuhr. Obwohl General Dönhof am 10. unverrichteter Sache weg: 
reiſte, kam es doch am 12. dahin, daß der Kommiſſar in Begleitung 
von Major Buttler und Auditeur Schertz auf dem Rathhauſe alle 
eingebrachten Anklagen gegen das Regiment zurückzog und am 14. 
nach fröhlichem Mahle bei dem Major unter dem Geleite vieler 
Offiziere in guter Stimmung die Stadt verließ. — Schon Anfang 
März hatte Gen.⸗Maj. Flemming Nachricht erhalten, daß Jein Ne- 
giment nach Warſchau marſchiren ſolle. Ehe es dazu kam, hatte das 
Regiment noch feinen (erften) Oberſten, Chr. Fr. Bernhardi zu 
beerdigen. Derſelbe hatte eben noch, am 24., die Hochzeit ſeiner 
älteſten Tochter gefeiert, als ihn am 27. der Tod ereilte. Am 29. 
ward er feierlich begraben, Vor- und Nachmittags ward mit allen 
Glocken vom Pfarrthum geläutet, das ganze Regiment ſtand bei 
Verſammlung der Leichenbegleiter vor dem Sterbehauſe in Parade, 
die Leiche wurde von 12 Unteroffizieren getragen; es folgte der 
preuß. Intendant Hofrath Pöhling mit General Flemming, Kapitän 
Luck und Burggraf Chr. Hoppe, dann die beiden Ordnungen der 
Stadt und Kanzlei in ihrem Range und übrigen Bürger, auf der 
Straße Oberſtlieut. Rütterich von dem eben (am 24. Juni) zum 
Erſatz für das Flemmingſche Regiment eingerückten Dragonern mit 
ſeinen Stabsoffizieren, wie auch der preuß. Oberſtlieut. Röſſing und 
viele Bürger. — Am 30. Juni trat das Königin -Regiment feinen 
Marſch nach Warſchau an. Der König hatte nämlich vor, ein 
gleiches Kriegsſchauſpiel, wie zwei Jahre zuvor in Sachſen, in 
Warſchau in der Gegend von Villanow anzuſtellen und berief dazu 
die nach deutſcher Art eingerichteten poln. Dragoner- und Infanterie⸗ 
Regimenter, wie auch einige ſächſ. Regimenter. Die Danziger 
ſchickten auf Verlangen des Königs von ihrer Beſatzung 50 Mann 
unter dem Kapitän Geisberg und ſchenkten 6 ſechspfündige Kanonen, 
die nebſt einem Vorrath von Pulver und Kanonen unter einem 
Lieutenant, einem Kommandeur und 8 Artilleriften zu Waſſer nach 
Warſchau abgingen und denen noch einige andere Soldaten folgten. 


— N 
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Die ganze Einrichtung des Feldlagers machte der König ſelbſt und 
führte unter ihm der Woiwode von Warſchau, Poniatowski, als 
Regimentar der Kron-Armee aus. Die mit allerhand Luſtbarkeiten 
und vieler Pracht verbundenen Kriegsübungen währten vom 31. Juli 
bis zum 18. Auguſt und wurden umſomehr bewundert, als derartiges 
in Polen niemals geſehen worden war. Das Königin-Regiment 
bekam vom König vier neue Fahnen geſchenkt und v. Wangenheim 
ward zum Oberſt, v. Buttler zum Oberſtlieutenant, v. Luck zum 
Major befördert. — Wie der Hinmarſch, ſo ging der Rückmarſch 
durchs Bistum Ermland. Am 13. September rückte das Regiment 
in der neuen Montur unter Führung des Majors Luck in Elbing ein, 
um es alsbald wieder und zwar völlig zu verlaſſen. Die Offiziere 
dankten für gut Quartier. Schon am 15. erſchien das Prinz 
Infanterie-Regiment in Elbing als ſeinem nunmehrigen Standquartiere 
und am 16. verließ die Litauiſche Interims⸗Grniſon die Stadt. 
Der Kommandeur der letzteren, Oberſtlieut. Rütterich, hatte ſich 
bei der Bürgerſchaft ſehr beliebt gemacht, ſo daß ſie ihm das beſte 
Wohlergehen nachwünſchte, wogegen Generalmajor Flemming, auch 
nachdem die von den Offizieren hinterlaſſenen Schulden (7895 fl. 
20 gr. 9 Pf.) bezahlt worden, und auch nachdem am Ende Dezember 
eine poln. Kommiſſion (beſtehend aus Grabezewski, Sembowski, 
Biſtram) ſich noch Mühe gegeben hatte, die zwiſchen ihm und der 
Stadt beſtehende Uneinigkeit zu beſeitigen, das von ihm gewünſchte 
Zeugniß über ſeine Führung des Kommandos nicht erlangen konnte. 

Das Königin-Regiment kam nun noch im September in und 
bei Thorn zu liegen. Im Februar 1733 ward es in Thorn 
zuſammengezogen, um alsbald nach der Stadt Poſen aufzubrechen. 
Hier trafen am 18. Februar 140 Mann, am 5. März der übrige 
Theil an. Aber ſchon unterm 25. September 1733 ſchrieb Generalmaj. 
Flemming aus Strelno dem Rathe in Thorn, daß er auf Befehl des 
Regimentars mit dem Königin-Regiment wieder in Thorn einrücken 
und daſelbſt in Garniſon bleiben werde.) Dieſe Maßregel hing 
mit den nach dem am 1. Februar 1733 erfolgten Ableben Auguſts II. 
eingetretenen Wahlbewegungen zuſammen. Die nationale Partei, 
die im Heere eine weſentliche Stütze hatte, argwöhnte nämlich, daß 
der Thorner Rath es mit der ſächſ. Partei halte,) und wollte den: 
ſelbigen nöthigen, ſich offen für Stanislaus zu erklären, und zugleich 
Thorner Stadtarch. 

2) Wernicke: Geſch. Thorns II. 412, 


Thorn gegen die Ruſſen ſchützen. Das Regiment rückte demnach am 
30. September 1733 wieder in Thorn ein. Allein ſchon am 5. Ok— 
tober zeigte Lieut. Block im Namen des Oberſt Wangenheim 
dem Rathe an, daß Ordre gekommen ſei wieder auszumarſchiren, 
was am nächſten Montag geſchehen ſolle, und bat, die Regiments— 
frauen, die in Thorn bleiben ſollten, in den Quartieren unentgeltlich 
zu laſſen. Wo das Regiment in der Folge geſtanden, iſt nicht zu 
erkennen geweſen. Wahrſcheinlich iſt es bald, nachdem mit der 
Sicherung des Königsthrones für Auguſt III. wieder Ordnung im 
Lande eingetreten war, nach Kaminiec in Podolien (der einzigen 
namhaften Feſtung Polens) verlegt worden, von wo 1736 ein 
Schreiben des Lieut. Böhmer an den Thorner Rath wegen eines 
beim ſchleunigen Ausmarſch ſtehen gebliebenen Wagens Datirt. `) 
Oberſtlieutenant Buttler aber war ſchon im Sommer 1733 nach 
der in der Kiewſchen Woiwodſchaft gelegenen kleinen Grenzfeſtung 
Bialocerkiew am Roß als Nachfolger des Oberſt Getke in der 
Kommandantur daſelbſt abgegangen. ?) 

Von Kaminiec aus trafen unn jährlich 2 mal, im Frühjahr 
und Herbſt, Offiziere zur Hebung der Kopfgelder in Elbing und 
Danzig ein, — ein Geſchäft, das ſelten glatt ablief. Häufig genug 
war das Kopfgeld noch nicht vollzählig beiſammen oder es fanden 
ſich nicht vollwichtige Dukaten unter dem Gelde oder es kam, wie im 
September 1748, vor, daß zwei Offiziere mit verſchiedenen Quittungen 
erſchienen. Lieut. Wangenheim bat da, weil er eine vom Regiments- 
chef Flemming ſelbſt unterſchriebene Quittung habe, dem bald ein— 
treffenden Major Pflantz, der eine nur vom Oberſt unterſchriebene 
Vollmacht und Quittung mitbringe, nichts zu geben; der Rath willigte 
ein und auch der Major focht dieſe Einrichtung nicht weiter an, 
ſondern erſuchte nur um die ihm für ſeine Kompagnie zuſtehenden 
3000 fl., der Rath wies ihn an den Lieut., erklärte ſich aber damit 
einverſtanden, daß dieſer die genannte Summe an ihn auszahle. — 
Bei dieſen Gelderhebungsreiſen wurden auch andere Beſorgungen 
für das Regiment gemacht. So hatte Kapitän Pflantz 1738 für 
daſſelbe 3000 Ellen Boy mitzubringen. — In dem am linken Ufer 
des Smotritſch unweit ſeiner Mündung in den Dnieſtr auf einem 
aus der Tiefe einer großen Erdkluft hervortretenden Felſen gelegenen 


) Thorn. Stadtarch. 
2) Kuryer Polski 1733, 
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Kaminiec herrſchte im 1738, wie auch ſonſt wiederholt, die Peſt, fo 
daß die Garniſon aus der Stadt in Feldlager gezogen wurde. Zwei 
vom Könige dahin geſchickte namhafte Regimentsfeldſcherer unter— 
ſtützten die dortigen Aerzte.) Im Juli 1739 wurde ein Ueberfall 
ſeitens der Ruffen für Kaminiec befürchtet und um dem vorzubeugen 
eine poln. Heeresabtheilung unter Chmielnicki in der Nähe aufgeſtellt. 

1743 verlor das Regiment ſeinen zweiten Oberſt Friedr. Wilh. 
v. Wangenheim, der zu Wengrow in Maſuren, und ſeinen Oberſt— 
lieut. Sebaſt. v. Luck, Schwager des Vor., der zu Elbing am 
1. Juli ſtarb. Beide wurden in der Kirche zu Dörbeck (b. Elbing), 
wohin ſie durch ihren Landbeſitz eingepfarrt waren, beſtattet, jener 
am 22. Mai, dieſer am 5. Juli. Die militäriſchen Ehren wurden 
durch das in Elbing ſtehende Prinz⸗Regiment?) gegeben. 

1745 erhielt das Königin-Regiment ſeinen 3. Chef, der wie 
die beiden erſten der Flemmingſchen Familie angehörte. General Georg 
v. Flemming trat das Regiment freiwillig einem Vetter Karl 
Georg Friedrich v. Flemming ab, dem der König zu Dresden 
den 14. April 1745 das Patent verlieh, worauf der Kron⸗Groß⸗ 
feldherr Jofeph Potocki, Woiwod von Poſen, zu Zalose am 
14. Januar 1746 die „Vorſtellungs-Ordinanz“ erließ. Der neue 
Chef war damals Geſandter am engliſchen Hofe. Bei dieſem Berufe 
war es ihm deſto zeitraubender, ſein Regiment in dem ſo abgelegenen 
Kaminiec aufſuchen zu müſſen. Seine auf Näherverlegung gerichteten 
Vorſtellungen fanden beim Könige ein williges Ohr, daher erhielt im 
Februar 1749 der Elbinger Rath Mittheilung, daß der Kron— 
Großfeldherr als des Königs Willen bezeichnet habe, das Königin⸗ 
Regiment von Podolien nach Preußen und zwar in die Staroſtei 
Rehden zu verlegen, mit Zurücklaſſung eines 150 Mann ſtarken 
Kommandos in Kaminiec, das Prinz-Regiment aber ſolle ebenfalls 
ein ſolches nach letzterem abgeben; der Kron-Großfeldherr verlange 
aber wenigſtens 180 Mann von jedem Regiment nach Kaminiee und 
wolle, da die Garniſon Elbings zu ſehr geſchwächt werden würde, die 
Lücken durch Soldaten vom Königin-Regt. erſetzen. Der Rath erklärte 
dieſe Anordnung für ein großes Präjudiz und beſchloß, weil dadurch 
ein zwiefacher Stab zu beſorgen wäre, der „für die arme Bürgerſchaft 
eine unerträgliche Beläſtigung“ mit ſich führen würde, ſoviel man 

) Danziger Stadtarch. Legat. 

) Es kommandirte dazu 150 Mann mit 2 Mann und gab von der 
Sternſchanze 3 Salven. Hermann Itiner, 
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könne, dagegen zu wirken. In der Sitzung des J. März ward be⸗ 
richtet, alle Mühe ſei vergeblich; es ſei beſchloſſene Sache, das 
Königin⸗Regiment zur Erleichterung ſeines Chefs für ſeine vielen 
beſchwerlichen Geſandtſchaftsreiſen nach Preußen zu verlegen. Nun 
habe der Kron-Großfeldherr für Kaminiec das Prinz - Regiment 
verlangt, dagegen aber deffen Chef, Oberſt v. d. Goltz, aufs heftigſte 
gearbeitet; ſo ſei nun der Ausweg getroffen worden, daß von jedem 
Regiment 180 Mann nach Kaminiec abgegeben würden und der Abgang 
der Elbinger Garniſon durch Flemmingſche Soldaten erſetzt würde. 
— Am 13. Oktober rückte das Königin-Regiment mit zwei Fahnen 
mit folgendem Stabe und Offizieren ein: Oberſtlieut. Reinhold, 
Major le Roux, Kapitäne Kreutzer, Krzyanowski, Pieskowski, 
Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. Pritzkow, Lieutenant Wangenheim, Fähnriche 
Roskampf, Pflantz, Reinhold, Adjutant Szenski, Negts.: 
Feldſch., zwei Fahnenjunker, Regts-Profoß. Von den vier Kompagnieen 
war, da ſie in Sieradien Mannſchaften auf Exaktion gelaſſen hatten, 
jede nur 39 Mann, 8 Unteroff. und 1 Tambour und noch 2 Tamb. 
darüber ſtark, zuſammen 194 Mann. Am 15. Oktober geſchah wieder 
der erſte Dienſt in Elbing. 

1752 erreichte die Stadt bei dem neuen Kron-Großfeldherrn 
Joh. Klemens Branicki, was ihr bei dem früheren (1751 19. 5. t) 
Joſeph Potocki nicht gelungen war, nämlich einen Stab loszuwerden. 
Die noch in Elbing ſtehenden 4 Kompagnieen des Prinz-Regiments 
erhielten den Befehl zum Ausmarſch!) und am 31. Oktober rückte 
die 2. Hälfte des Königin-Regiments mit dem Oberſtlieut. Pflantz, 
Major Block, Kapitäne Böhmer, Junge, Voß ein. 

1755 (im September) proteſtirte der röm.⸗kath. Pfarrer Elbings 
gegen den Bau an der Oſtſeite der luth. Leichnams⸗Kirche daſelbſt 
behufs Erweiterung. Als man ſich an ſeinen Proteſt nicht kehrte, 
begehrte er vom Oberſt 150 Mann, um Arreſt auf den Bau zu legen. 
Dieſer befragte den Rath und erhielt die Antwort, er möge ſich in 
dieſe Sache nicht miſchen, indem er nur zur Vertheidigung der Stadt 
in Garniſon ſtehe und dieſer Bau die Rechte der Stadt betreffe. 
Dem Pfarrer aber ward auf erneuten Proteſt erwidert, man wundere 
ſich ſehr, daß er aller Orten die Evangeliſchen chikanire.“) 


1) Die Stadt hätte es lieber geſehen, wenn die 4 Komp. des 
Königin⸗Regts, abberufen worden wären. 
2) Fuchs III. 251. 
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1757 am 23. Dezember ſtarb der Kommandeur Oberſt 
v. Reinhold. Er wurde auf Wunſch ſeiner Wittwe in der Kirche 
von Preuſchmark bei Elbing beerdigt. Der Rath bewilligte u. A. 
4 Kanonen nebſt Pulver zum Begräbniß. 

1758 am 17. Februar erſchienen plötzlich 500 ruſſ. Huſaren 
bei Elbing, die fiH des preuß. Kommandos von 35 Mann be: 
mächtigten, am 27. kam ruſſ. Infanterie in Sicht und am 2. März 
Artillerie. Die Ruſſen wollten Elbing beſetzen. Kommandant Pflantz 
ließ den Gen.⸗Lieut. Soltikoff bitten, mit dem Einmarſch in die Stadt 
ſo lange zu warten, bis der an den Kron⸗Großfeldherrn abgeſandte 
Expreſſe zurückgekommen ſei, und erhielt Friſt bis zum 3. März, 
Vorm. 9 Uhr. In Anerkenntniß, daß man der ruſſ. Macht nicht wider⸗ 
ſtehen könne, erließ der Rath ein „Memorial an des Herrn Obriſt 
v. Pflantz Hochwohlgeboren“, worin er erklärte von einer Gegenwehr 
abzuſtehen und dem Gen. Lieut. Soltikoff zu Willen zu ſein. Am 
3. März zog die poln. Garniſon, während die ruſſ. Regimenter 
durchs Markthor einzogen, ) durchs Heerthor ab. Nur einige 
Offiziere blieben zur Ordnung der Regiments- Angelegenheiten vor 
der Hand zurück. So brachte Lieut. Pflantz beim Rath folgende 
Geſuche ein, daß 1. den kranken Soldaten die Betten nicht weg- 
genommen, 2. den Offiziers-Damen die Quartiere gelaſſen, 3. der 
Obriſtin Pflantz der Reſt von 250 fl. zur Verpflegung der Kranken 
ausgezahlt werde. Der Rath bewilligte Alles. General Soltikoff 
hatte wohl die Uebergabe Elbings verlangt, aber nicht den Abzug 
der poln. Garniſon, auch der Rath hatte letzteren nicht gewünſcht, 
Oberſt Pflantz aber für denſelben ſich auf feldherrliche Ordre berufen; 
er kehrte daher auch nicht, was Soltikoff ihm mit dem Anerbieten der 
Beſetzung zweier Stadtthore freiſtellte, wieder zurück, zog vielmehr 
die bei Kusfeld und Reichenbach ſtehenden Vorpoſten an ſich, ließ 
im Mai die Kranken nachkommen und marſchirte über Strasburg 
nach Warſchau. 


1) Damitz lib. mem. erzählt, Kommandant Pflantz habe die Ruſſen 
nicht einlaſſen, ſondern ſich wehren wollen; da aber hierdurch der Stadt 
viel Unglück bereitet worden wäre, hätten die Deputirten der Stadt, 
Rathsherr Ramſay und Dürholtz, mit dem ruſſ. General abgemacht, daß, 
wenn ſie nach der Stadt zurückfahren und auf der Zugbrücke ſein würden, 
die ruſſ. Truppen ſogleich hinter ihnen folgen ſollten, um das Aufziehen 
der Brücke zu verhindern und alſo einrücken; ſo ſei es auch ausgeführt 
worden. 
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1759 ſtand das Königin-Regiment in Moscisc in Galizien. 
Oberſt Pflantz ließ von da aus durch den Kapitän Kaufmann den 
Elbinger Rath bitten, den 7 J. alten Sohn eines in Strasburg ge— 
ſtorbenen luth. Musketiers, da in Moscisce keine Gelegenheit fei, 
das Kind luth. zu erziehen, ins Krankenhaus aufzunehmen, er wolle 
gern 12 Thlr. geben. Der Rath nahm das Kind auf. 

1760 Anfangs Juni fanden beim Königin-Regiment folgende 
Beförderungen ſtatt: Oberſt Pflantz zum Generalmajor bei der 
Kron⸗Armee (der 1. Fall beim Regiment), Vize-Oberſt Biernawski 
zum Oberſt, Block zum Oberſt en second, der General-Adjutant bei 
der Kron⸗Leibfahne, Kapitän Zakrzewski zum Vize-Oberſt. 

1762 bewarben ſich, als der Ausmarſch der Ruſſen zu erwarten 
ſtand, außer dem Königin-Regiment auch das Prinz-, ſowie das 
Brühlſche Artillerie -Regiment darum, Elbing zur Garniſon zu bes 
kommen. Es ward aber das Königin-Regiment dafür beſtimmt. Im 
April wies Lieut. Wangenheim die darauf bezügliche feldherrl. 
Ordre an Oberſt Block im Elb. Präſidentenamte vor. Unterdeſſen 
ſollten ſchon einige Mannſchaften in die Vorſtadt gelegt werden. Am 
25. April kam ein Kommando von 20 Mann, 2 Unteroff., 1 Tambour 
unter Lieut. Pflantz an und nahmen am Vorberge Quartier, der 
ruſſ. General Holmer wies ſie aber von dort wieder weg und ließ 
fie nur am äußerſten fog. Schiffsholm ſich einquartieren.) Als am 
19. September endlich die Ruſſen abzogen, erſchien Oberſt Block, der 
durch feldherrl. Ordre zum Interims-Kommandanten ernannt war, 
und erſuchte um die gewöhnlichen Honneurs, 1. die Parole auszugeben, 
2. den Zapfenſtreich blaſen zu laſſen, 3. die Meldung der Wachen 
über die einpaſſirenden Fremden von Condition zu erhalten, zeigte auch 
am 4. Oktober an, daß das Regiment bereits bei Strasburg wäre. 
Am 3. November traf Generalmajor Pflantz mit demſelben in Elbing 
ein und wurde ſeitens des Raths von Herrn Conradi bewillkommt. 
Die Quartiere wurden ſo vertheilt, daß Generalmajor Pflantz, 
Oberſt Block, Major Junge, Kapitän Luck, Adjutant Lieutenant 
Wangenheim, Auditeur Scheidemann in die Altſtadt kamen, 
4 Kompagnieen in die Neuſtadt, nämlich die Leib-Komp. (Kapit. 
Pritzkow, Fähnr. Kozlowski, Feldwebel Bock, 4 Unteroff., 28 Ge- 
meine, 5 Fouriere), Oberſtlieutenants Zakrzewskis Komp. (Lieut. 
Rapſtinski, Fähnr. Grellenprell, Feldweb. Fiſcher, 4 Unteroff., 


1) Gotſch. Neuſt.⸗Elb. 165. 
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30 Gem., 9 Four.), Kapitän Wangenheims Komp. (Fähnr. Dasdorf, 
Sergeant Schultz pp.), Kapitän Reinholds Komp. (Kap. Reinhold, 
Lieut. Wojakowski, Feldweb. Schmidt, 5 Unteroff., 23 Gem., 
12 Four.), 2 auf dem Mühlendamm und 2 auf dem Vorberg. 

1763 den 25. März wurde von Stadt und Garniſon die 
wiederhergeſtellte Geſundheit des Königs, ſowie der Friedensſchluß mit 
Dankgottesdienſt, Parade, Kanonen- und Gewehrſchüſſen gefeiert.“) 
Das Regiment erhielt in dieſen Tagen auch ſeinen 4. Chef: General- 
major und Staroſt von Graudenz Auguſt Stanislaus v. d. Goltz. 
Generalmajor Pflantz mußte in Folge deß das Kommandantenhaus 
in der Altſtadt räumen; der Rath bat ihn in ſeinem eigenen Hauſe 
in der Neuſtadt Wohnung zu nehmen und erbot ſich zu einer jährl. 
Entſchädigung von 200 fl. 

1764 im Januar verlegte der neue Chef die in den äußerſten 
Vorſtädten Elbings einquartierten Soldaten in die innern Vorſtädte, 
und kam dadurch mit dem Rathe in Uneinigkeit; ebenſo als er 
26 Mann ſeiner Haustruppen mit 1 Offizier und 1 Tamb. einquartiert 
haben wollte. Der Rath ging darauf nicht ein, ſelbſt als ihm ver- 
ſichert wurde, daß dieſe ins Regiment geſteckt und eingekleidet werden 
ſollten, da die Stadt nur ſolchen Soldaten Quartier zu geben ſchuldig 
fei, die der König oder der Feldherr ſchicke. Noch längere Aus: 
einanderſetzungen gab es, als der Chef ein langes Schriftſtück mit 
allerlei Anforderungen einſandee. — Am 25. November ward das 
Krönungsfeſt des neuen Königs Stanislaus Auguſt gefeiert, über das 
aus der Feder eines Elbinger Bürgers (Döring) in No. 90 der 
Königsberger Gelehrten und Politiſchen Zeitung des J. 1764 eine 
Beſchreibung erſchien, die dem Pinger du jour des 25. Nov. (Kap. 
Plans) zu einer Gegen-Erklärung Veranlaſſung gab. 

1765 den 11. Juni fanden in Elbing die Huldigungsfeierlich— 
keiten) ſtatt. Kgl. Kommiſſar war der Biſchof von Leslau und 
Pommerellen Ant. Kaſim. Oſtrowski. Von da reiſte er nach Marien— 
burg, wo er mit den ihn begleitenden Herren, nämlich dem Kulmer 
Kaſtellan Jofeph Czapski, Kron⸗Großſekretär Anton Koſſowski, preuß. 
Schwertträger Valerian Piwnickt, Mirchauer Staroſt Ignatz von 
e Dirſch. Landgerichtsſchöppen Joh. Trembecki, Sobowitzer 


2) Thorner Zeitung 1763. 
2) Sie ſind damals ſo denkwürdig erſchienen, daß die Beſchreibung 
derſelben in d. Thorn. Zeitung auch im Sonderabdruck herausgegeben 


wurde. 
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Staroſt Simon Kidi, Geh. Rath Karl v. Schmidt, etliche Klagen zu 
entſcheiden beauftragt war. Zur Bedeckung dieſer Generalkommiſſion 
hatte das Königin-Regiment ein Kommando mitzugeben, wozu Kapitän 


Pritzkow mit 100 Mann beſtimmt wurde. 


1767 den 21. März erſchien das Manifeſt der zu Thorn 
geſchloſſenen „diſſidentiſchen“ Konföderation, an deren Spitze die 
Gebrüder Georg Wilh. und Aug. Stanisl. v. d. Goltz ſtanden. Der 
erſtere wurde Konföderationsmarſchall, ſtarb aber ſchon den 25. April, 
worauf der andere dieſe Stelle erhielt. — Eſtaffeten aus Thorn 
brachten ſowohl dem Rathe, wie dem Generalmaj. Pflantz Nachrichten, 
die beide gegenſeitig austauſchten. — Im April ließ der Generalmaj. 
melden, daß laut Ordre bis zum 15. Mai die neuen Soldaten— 
kleidungen fertig und alle von einem Schnitte ſein ſollten; er 
habe einem Schneider die Ausführung übergeben, wogegen aber das 
Gewerk nun Einwendung erhöbe. — Im Juli bat Major Junge 
den Rath, da auf eingegangene Ordre am Ende des Monats 
150 Mann auf 4 Monate nach Warſchau ausrücken müßten, die 
Kälberpforte und das Fiſcherthor durch Stadtſoldaten zu beſetzen, 
ſowie um 8 Pferde für die Proviantwagen. — Das Detachement löſte 
in Warſchau die Artilleriſten in der Wache bei dem Kron-General— 
konföderations⸗Marſchall Radziwill ab. Es kehrte erft im April 1768 
nach Elbing zurück. 

1768 im Mai wurden die Elbinger Baſtionen um der im poln. 
Reiche herrſchenden Unruhen willen von Major Junge und Kapitän 
Pritzkow einer Reviſion unterworfen. — Ein in Sieradien auf 
Exaktion befindl. Kommando unter Lieut. Hoffmann wurde von 
zahlreichen Konföderirten gefangen genommen, im Auguſt aber durch 
den ruſſ. Major Drewitz befreit. 

1769 den 25. März wurde ein Kommando vom Königin— 
Regiment, das, 40 Mann ſtark, unter Befehl des Kapitäns von 
Wangenheim und des ihm beigegebenen Fähnr. v. d. Goltz auf 
Befehl der Kriegskommiſſion ausgerückt war, in Borzechow bei Preuß. 
Stargard, von 600 Uleiskiſchen Konföderirten angegriffen und nach 
einer tapfern Gegenwehr auf Diskretion ſich zu ergeben genöthigt. 
Die Offiziere wurden aber ſogleich ihrer ganzen Equipage beraubt. 
Am 27. jedoch wurden fie vom General Czartoryski, der die Kon: 
föderirten bei Stargard überfiel und mit einem Verluſte von über 
100 Todten und vielen Gefangenen gänzlich zerſtreute, wieder befreit 
und trafen am 31. bei ihrem Regiment ein, das ihnen alle Ehre 


40 


wiederfahren ließ.) — In dieſer Zeit ward das Verhältniß zwiſchen 
Garniſon und Stadt wieder geſpannter. Die Bürgerwache trat nicht 
aus, wenn die Ronde kam, was Fähnr. Goltz ſo aufbrachte, daß er 
Stockprügel ertheilte. Als bald darauf Kap. Pflantz die Ronde hatte 
und bei der Bürgerwache wieder Alles ſtill blieb, ließ er die Gewehre, 
bei denen kein Soldat zu ſehen war, wegnehmen, was wieder große 
Aufregung verurſachte. Der Kapitän ließ zwar, als er vom Rath 
darüber beſchickt wurde, die Gewehre ſogleich aushändigen, verlangte 
aber die Zurechtweiſung der Stadtſoldaten wegen ihrer Nachläſſigkeit. 
Auch der Chef beſchwerte ſich, daß die Bürgerwache die Ronde nicht 
beachte. Der Rath aber beſchwerte ſich im Mai beim Kron-Groß⸗ 
feldherrn, der die Sache an den Kron-Großkanzler weiter gab. Von 
einer Entſcheidung verlautet nichts, da ſchon Mitte Mai das Regiment 
Elbing verließ. Der Rath gewährte verſöhnender Weiſe jeder Komp. 
zwei Wagen mit acht Pferden, machte dem General ſein Abſchieds⸗ 
Compliment, welches dieſer durch Lieut. Heppe erwiedern ließ, und 
wies dem vom Regiment mit 16 Mann zurückbleibendeu Fähnr. 
Vandre Quartier an. Der Ausmarſch des Königin-Regiments, ſowie 
der Einmarſch des an ſeine Stelle tretenden Prinz-Regiments vollzog 
ſich in guter Ordnung, was der Rath, der ſonſt andere Erfahrungen 
gemacht hatte, anerkannte. — Das Königin-⸗Regimeut traf am 3. Juni 
in Warſchau ein und ſollte weiter nach Lemberg marſchiren, um 
von da noch weiter gegen die unruhigen Haydamaken in der Ukraine 
verwandt zu werden. Sein Chef, A. St. v. d. Goltz, ſollte es 
begleiten. Allein er war damals krank. Er wurde aber beſchuldigt, 
als wolle er ſich ſeiner Pflicht aus andern Gründen entziehen, jedoch 
durch das ſchließliche Urtheil der Kron-Kriegskommiſſion völlig 
von dieſem Verdachte gereinigt. — Aus dem Weitermarſche nach der 
Ukraine wurde nichts. Zur Deckung der Hauptſtadt gegen die Kon⸗ 
föderirten erſchien ſein Verbleiben daſelbſt nöthiger. Es war auf der 
Leſche einquartiert und ward wiederholt mit den andern in und bei 
der Stadt liegenden Truppen alarmirt, verlor auch einige, jedoch nur 
ſehr wenige Mann, die durch herumſtreifende Konföderirte getödtet 
wurden. Ende Dezember aber befand es ſich wieder auf dem Heim⸗ 
wege nach Preußen, wo es aber, um Elbing dem Prinz-Regimente zu 
laſſen, nunmehr in Marienburg ſein Standquartier haben ſollte. 


) Die allerneuſten und grauſamſten Schickſale der poln. Diſſi⸗ 
denten pp. 3. Stück, Hamburg 1769. 
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1770 den 1. Januar langte es in Elbing an und erhielt auf 
dem Kuh-, Tief- und äußern Marienburger Damm Raſtquartier. Am 
3. rückte es, vom Rath mit den gewünſchten 64 Vorſpann-Pferden 
zum Transport unterſtützt, nach Marienburg weiter. Sein greiſer 
(79 jähr.) Obert, Generalmaj. Pflantz, aber kehrte im Mai 1771, 
als er eine zunehmende Schwäche fühlte, nach Elbing, wo er ein 
Haus beſaß, zurück, und ſtarb daſelbſt den 30. Mai. 

1772 den 12. September verließ das Regiment Marienburg 
mit Zurücklaſſung einiger weniger Soldaten in Folge der angezeigten 
Beſitzergreifung von poln. Preußen durch König Friedrich II. Am 
13. September nahten ſich preuß. Truppen vom Drag. Regiment 
Pomeiske und Inf.-Regiment Sydow, die poln. Schildwache verſuchte 
den Schlagbaum herabzuziehen, ließ ihn aber ſogleich wieder in die 
Höhe, als ein Dragoner mit ſeiner Piſtole auf ſie anlegte.) Es 
marſchirte nach Warſchau. Eine Verminderung des Regiments fand 
nicht ſtatt, obwohl mit der Verkleinerung des Reiches durch deſſen 
1. Theilung auch eine Hauptquelle für ſeine Beſoldung, Elbing und 
Umgegend, verſiegte. Nach dem Kriegs-Etat und Muſterung von 
1778 und 17842) betrug ſeine etatsmäßige Stärke noch 467 Mann 
und es war auch beide Male faſt ganz vollzählig. 

Von Warſchau ging das Regiment (ob ganz?) nach Kaminiec. 
1780 ſtand es zum größten Theil in der Stadt Poſen, wo es 
1784 durch das Regiment des Sczercz. Staroſten Potocki abgelöft 
wurde. 

Betreffs der Regimentsinhaber iſt noch zu erwähnen, daß auf 
Generallieutenant Aug. Stanisl. v. d. Goltz (noch 1782) ein 
Ozarowski folgte (1784. 89). Die letzten waren Gorzenski 
(1790), Pudawski und Grochowski. Letzterer führte das Ne- 
giment in der poln. Erhebung von 1794 und inſonderheit im Gefecht 
bei Szezeko cin am 7. Juni, wo er in tapferem Kampfe gegen die 
Preußen fiel. Die 3. Theilung Polens hob auch noch die letzte 
Selbſtſtändigkeit Polens auf und entſchied ſomit auch das Schickſal 
der poln. Armee. 


1) Eckart Geſch. d. Kr. Marienb. 1868. 204. 
2) In Büſchings Magazin f. d. neue Hiſtorie pp. XVI. XX. Halle 
1784. 86. 
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b. Die Offiziere des Königin⸗Regiments. 


- Bandre, Fähnr. 1767/69. — Anſcheinend ein Sohn des ruff 


Kap. Franz B., der 1759 in Kulm ſtand. 


. Barniki, Fähnr. 1725. > 
. Barnowski, Fähnr. (Oberftlieut..Romp.) 1724. 
Becker, Johann Peter, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr.) 1717 (1718 auch 


Auditeur), 1720. 


. Bekierski, Kap. 1749. 
Bernhardi, Chriſtoph Friedr., ) diente erft im preuß. Heere 


(ſtand in Lippſtadt), von 1717 an Oberſt des Königin-Regts., 
T 1732. 27. 6. zu Elbing. 
Gem. Louiſe geb. Vogt, geb. 1673 Dez., + 1757. 9. 10. 
zu Elbing. 
Kdr. 1. Friedr. Wil helm, Lieut. 1717/22., Kap Lieut. 
1723.24. 

Louiſe Charlotte, heir. 1717 11. 8. zu Elbing 
Daniel Schmitt, poln. Obr. Lieut., 

Johanna Eliſabet, heir. 1720 30. 5. Friedr. 

Wilh. v. Wangenheim, Kap., 

4. Katharina Dorothea, geb. 1707, f 1757 28. 8. 
zu Reimannsfelde b. Elbing, heir. a. Hofrath Jak. 
Heinr. Pöhling, preuß. Intendant, . 1752, 
b. 1753 1. 3. Seb. Gottl. v. Luck, poln. 
Kav.⸗Major. i 

5. Friederike Sophie, heir. 1732 24. 6. Sebaft. 
v. Luck, Major b. Königin⸗Regt. 


D9 


vo 


. Biernawski, a. Joſef, Vize⸗Oberſt wird 1760 Oberſt, 1768. 


b. Xaver, 1780. 


Block, Chriſtoph Friedrich, a. d. H. Münſterberg, Kr. Preuß. 


Holland, Adjut. 1731, Lieut. 1732/38, Kapit. 1739/47, Major 
1749/57, Oberſtlt. 1758, Oberſt en second 1760 (Ernennung), 
Oberſt 1771, poln. Indigenat 1768. 
Gem. a. 1732 15. 10. Charlotte Bern hardi, T. des 
F Paſtors B. zu Wenden, Kr. Raſtenburg, b. 1754 
18. 6. Luiſe Henr. v. Wangenheim, einz. T. des 
F Oberſt v. W. 


) Wahrſch. der Chriſtoph Friedr. B. aus Barten i. Oſtpr, der 


1681 25. 9. die Königsb. Aniverſität bezog. 
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Kdr. 1. Karol. Joh. Luiſe, geb. z. Elb. 1755 28. 3, 
heir. 1776 Ludw. Friedr. Phil. v. Sehlſtrang 
auf Solleinen pp. 

2. Eleon. Wilhelm. Friederike, geb. z. Elb. 
1756. März. 
„Joh. Karl Friedr., ) geb. z. Elb. 1757, F 5. Apr. 
4. Chriſtoph Ludw. Aug. geb. z. Elb. 1758 14. 8., 
trat 1733 in d. preuß. Militärdienſt, gefreiter 
Korporal im Inf.⸗Regt. Egloffſtein No. 4 mit 
Fähnrichspatent v. 22. 7. 1773, 1774 2. 5. wirkl. 
Fähn., 1777 21. 10. Sek. ⸗Lieut., 1790 1. 2. 
Prem.⸗Lieut., 1793 28. 1. Stabskap., 1795 27. 11. 
Kompagnie⸗Chef, 1801. 7. 3. Major, 1805 8. 4. 
Abſchied, F 1809 Okt. in Elbing. 
5. Eliſ. Charl. Julie, geb. z. Elb. 1760 Sept., 
1787 noch ledig. 
6. Joh. Wilh. Ernſt Viktor, geb. z. Elb. 1762 4. 6. 
7. Auguft Karl Friedrich, geb. z. Elb. 1766 2. 2., 
bezog 1774 d. Elb. Gymn. 

9. Blome, Friedr., Fähnr., T z. Elb. 1758 8. 3., 20 J. alt. 

10. Böhmer, Juft Adolf, geb. 1704, ＋ z. Elb. 1766 23. 12., 

Kap. 1749/58, Major 1758, Oberſtlt. 1763 — führte im W. 
einen Baumſtamm, über d. Helm 2 Adlerflügel, zwiſchen denen 
ein Stern. (Das Wappen, das nach Zedl.-Neuk. der Präſid. 
Karl Aug. B. bei ſeiner Erhebung in den Adelſtand durch 
Friedr. II. am 12. Okt. 1743 erhielt, und das dem Geh. Rath 
u. Direktor der Univerſität Frankfurt Joh. Samuel Friedr, B., 
älteſten Sohne d. Juſt Adolf B., am 8. 3. 1770 ertheilte enthält 
ähnliche Zeichen, aber mit mancherlei Aenderungen.) — Juſt 
Adolfs Erben bevollmächtigten den ehemal. ruff. Oberſt Fiſcher z. 
Elb. fein Teſtament öffnen zu laſſen. Ein Legat an die Kirche 
zu Philippsburg überſandte derſelbe dem Oberſt Königsfeld. Auch 
ein v. Uttenhof in Pohle gehörte zu den Erben. 


vo 


) Ein gleichzeitiger Joh. Karl Friedr. v. Block war als d. 
Sohn eines Kriegsraths geb. zu Magdeburg 1735 23. 1., ging 1753 zur 
Artillerie, war 1786 9. 3. Major b. d. Feldartillerie, erhielt 1785 25. 6 
das Erneuerungs- und Beftätigungs-Diplom des Adels, + zu Breslau 
1797 26. 9, war verh. mit einer T. des Geh. Raths v. Forreſtier, 
+ 1808 3. 5, von der 2 S. u. 2 T. 
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Brien, Rodrigo, Fähnr. 1783. 


Bruge, Lieut. b. Kap. Ruinges Komp. 1718. 
. Buttler, Benedikt, Lieut. 1717, Kap. 1718/28, Major 1731, 


Oberſtlt. 1732/35. (Schon 1627 war durch den Reichstag der 
Adel des aus Irland ſtammenden Jakob B. anerkannt worden.) 


Cielecki, Albert, Oberſt bis Ende 1748, wo er freiwillig 


ausſcheidet. 


Conradi, Johann Friedrich, Adjut. 1760, Kap. 1765/72, 


als Major F 1779 23. 4. in Poſen. 1768 Adel. — Stammte 
wohl a. d. Elb. Familie C. 
Gem. 1765 Johanna Dorothea, T. des t Oberſtlt. b. 
Prinz⸗Regt. Franz Heinr. Scharowetz v. Scharowa. 
Kdr. 1. Amalie Julie, geb. z. Elb. 1766 22. 1. 
2. Sohn, begr. z. Poſen 1767 15. 11. 
3. Friedr. Auguſt, geb. z. Graudenz!) 1771 11. 4. 
4. Henr. Dorothea, geb. z. Tarpen b. Graud- 
1772.22. 2. 
Czachinski, Major bis 1743, Oberſtlt. jeit 1743. 


Damm, Adjut. 1719, Fähnr. (Kap. Frankenbergs Komp.) 1724/26. 


Dasdorf, Fähnr. (Kap. Wangenheims Komp.) 1762. 
Denſch, aggr. Kapit. 1725/26; vgl. Denſch b. Prinz⸗Regt. 
Diebes, Lieut. 1726. 


Dirſchau, Lieut. 1769. (= Derſchau? Ein Magnus Otto Gebh. 5 


Friedr. v. D., geb. 1748 10. 8, S. v. preuß. Lieut. a. D. 
Joh. Friedr. v. D. auf Paulitzen u. Klenzen u. Agnes Sybille 
v. Keyſerling, T 1808 29. 5. als Major der poln. Kron-⸗Garde, 
verh. m. Veronika v. Korff, hinterließ 2 S., die in ruſſ. Dienſte 
traten, u. 5 T.) 


22. Dolega, Johann, Lieut. 1781. — Lieut. J. Dolega u. Oberſt 


M. Dolega nahmen 1781 an der Synode zu Siedlec Theil.) 

Driefenthal,) Gottlieb Daniel, Oberſtlt. 1717/4; am 
26. Mai 1724 in Elbing in das Gewölbe unter der Sakriſtei 
der Elb. Marienkirche begraben. — Er ſtammte aus Sachſen. 


von 


) Der Chef d. Kön.-Regts. Stanisl. v. d. Goltz war auch Staroſt 
Graudenz. 

2) Büſching XVIII. XIX. 

) In Fuchs Elbing II. 323 iſt ſein Name in Druſertkal verunſtaltet. 
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Seine Wwe. Dorothea Chriſtiane geb. Ahlhardt aus 
Helmsdorf i. S. ſtiftete 1751 für einen Studirenden aus den 
Kurſächſ. Landen ein Stipendium bei d. Univerſ. Leipzig.“) 
Ferati, Oberſtlieut. 1732. 
Fiſcher, Karl Ludwig, Oberſtlieut. beim ruff. Butonſchen Regt., 
trat zur Zeit der ruſſ. Beſatzung Elbings aus d. ruſſ. Dienſte 
aus und heir. 1761 6. 1. zu Elbing Johanna Luiſe Elif- 
v. Luck, T. des + Oberſtlieut. beim Königin⸗Regt. Sebaſt. v. L. 
Er trat dann in poln. Kriegsdienſt. Der Reichstag v. 1768 
ertheilte den General-Adjutanten K. L. v. F. den Indigenat. 
1780 beſaß er das Gut Terranova bei Elbing, das von ſeinen 
Erben der Elb. Kaufm. Mich. Fromm für 57000 fl. 1791 
kaufte. Er + als Generalmajor 1783 2. 5., beerbt v. feiner 
Wwe. und folgenden 4 Kindern: 
1. Johanna Friedr. Eliſ., geb. zu Elb. 1763 11. 2. 
2. Wilhelm Ludw. Seb., geb. z. Elb. 1764 7. 5., Lieut. 
b. Königin⸗Regt. 1783, heir. Luiſe Eleon. Juliane 
v. Szenski, T. des Oberſt b. Königin-Regt. Joh. 
Gottfr. v. Szenski u. Joh. Eleon. v. Reinhold, ging als 
Major ab 1795, ward preuß. Kammerrath der Kriegs⸗ 
u. Domänen⸗Kammer in Kaliſch u. inſonderheit Intendant 
der Intendantur Sieradz (bis 1804), dann in Warſchau. 
3. Karl Joh. Leonh., geb.) 1765 25. 4., Lieut. b. Königin⸗ 
Regt. 1783. 
4. Stanislaus, Fähnr. b. Königin-Regt. 1783. 
Ein zu Elbing 1761 23. 12. geborner Sohn Wilhelm 
Karl Jak. Friedr. war jung F- 
Flemming, Reichsgraf v., a. Joachim Friedrich, General— 
lieut. u. Chef v. 1717—1724 März, wo er nach Sachſen berufen 
war, in deffen Heere er ſchon 1699 Generalmaj., 1707 General 
lieut. geworden war, geb. 1655 27. 8., 7 1740 12. 10. als 
Gouverneur v. Leipzig, heir. 1699 11. 11. Charl. Chriſtine 
v. Watzdorf, verw. v. Vitzthum, von der 2 Töchter hatte: 
Eva Charl. Fried., Gem. des Hofmarſch. Joh. Georg 
v. Einſiedel, u. Chriſtine Fried., T 1730, Gem. des 
Moritz Karl Graf v. Lynar. — Er war der ältere Bruder 


x 1) Melger: Verz. d. f. Stud. an d. Univ. Leipzig fundirten Stipendien. 


Leipz. 1876. 54. 


2) Taufb. der Kirche zu Lenzen b. Elbing. 
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46 
v. Jakob Heinrich (j. b. Kron⸗Garde, 4. b.) u. von Boguslav 
Bodo, geb. 1671 24. 4., + 1732 14. 10., Sächſ. General- 
lieut. d. Kav., heir. 1703 11. 3. Luiſe v. Wreech, von der 
er 3 Töchter hatte. — Die Eltern dieſer 3 Brüder waren: 
Georg Kaſpar, feit 1700 Reichsgraf, geb. 1630 28. 4., 
+ 1703 4. 5., Kurbrand. Geh. Rath u. Hinterpomm. Hof- 
gerichtsprä.. und Agnes Helene v. Flemming, geb. 1646 
12. 9., verh. 1663 5. 7., 4 1699 3. 9. — Die Linie ift erloſchen. 

b. Johann Georg, Generallieut. u. Chef v. 1724—45, geb. 
1679 16. 5., + 1747 9. 4., heir. Sigris Kath. Gräfin 
v. Biel ke, geb. 1681 2. 11., + 1765 24. T., mit der er viele 
Kinder hatte, aber nur einen Sohn (f. e.) — Er war ein 
Bruder von Maria Eliſabet, Gem. v. Johann Georg 
v. Preben dau, Woiwoden v. Marienburg u. Kron-Großſchatz⸗ 
meiſter, u. Georg Joachim, Generalfeldzeugmeiſter u. Gou- 
verneur v. Litauen, T 1746, u. Adam Friedrich, geb. 1688 
18. 4., 7 1744 24. 10., auf Helmsdorf, Kammerherr, heir. 
1708 29. 11. Kath. Henr. v. Ahlefeld, von der er nur 
Töchter hatte. — Der Vater dieſer Geſchwiſter war Heino 
Heinrich, geb. 1632 9. 5., + 1709 28. 2. zu Buckow, ſeit 
1687 Sächſ. Gener.-Feldmarſch., 1690 Brandenb. Geh. Rath, 
Feldmarſch., Gouvern. v. Berlin, Statthalter v. Pommern, war 
dreimal verh.: a. 1663 mit Barb. v. Klitzing, T 1664, 
b. 1667 Agnes Dorothea v. Schwerin, T 1673, 
c. 1674 Eliſ. Dorothea v. Pfuhl, F 1740. — Auch 
dieſe Linie iſt erloſchen. — Heino Heinrich war Bruder des 
Georg Kaſpar (f. d.) u. Sohn des hinterpomm. Landmarſchalls 
u. Oberkonſiſtorialpräſid. Jakob v. Flemming. 

c. Friedrich, Lieut. 1727, Kapit. 1730/45, dann in preuß. 
Dienſten, auf Buckow, Poſterſtein, Kroſſen, geb. 1707 29. 10. 
(Eltern ſ. b.), F 1777 22. 6., heir. 1730 Karoline Joh. 
v. Grumbkow, mit der er nur Töchter hatte. 

d. Karl Georg Friedrich, Generalmaj., dann General— 
lieut. u. Chef v. 1745 63, Sächſ. General und Miniſter, 1745 
Geſandter am engliſchen Hofe, auch in Turin u. Wien, nach 
Brühls Sturz Kabinetsminiſter der auswärtigen u. militär. 
Angelegenheiten, Staroſt v. Mewe, geb. 1705, F 1767, heir. 
Henriette Charlotte, T. des Kron-Schwertträgers 
Jakob Alex. Fürſt Lubomirski, von der ein Sohn 
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. Johann Georg Heinr. Joſef, Kron-Schwertträger, 

das Geſchlecht fortgepflanzt hat (Haus Kroſſen pp.). — Karl 

* Georg Friedr. war ein Bruder von Georg Detlev, 

ſächſ. Generalmaj., lit. Feldzeugmeiſter, feit 1746 lit. Groß— 

ſchatzmeiſter, ſeit 1766 Woiwode v. Pommerellen u. Staroſt v. 

Schöneck, geb. 1699 20. 3., + 1711 10. 12., heir. a. 1744 

Antonie, T. des lit. Großkanzlers Fürſten Friedr. Mich. 

F Czartoryski, F 1746, b. 1749 deren Schweſter Konſtanze, 

E hatte nur eine T, Eva Iſabe (le, geb. 1746, verh. 1761 

E mit Adam Fürſt Ad ysti. — Die Eltern dieſer 

i Brüder waren Felix Friei ., auf Iven, Ribbertow, Zebbin, 

hi preuß. Geh. Rath u. Ban Erblandmarſchall, geb. 1659, 

j ; ＋ 1730, ſeit 1712 Reichsgraf, und Dorothea Sophie 

! v. Flemming. 

27. Frankenberg, a. Friedrich Wilhelm, Kap. Lieut. 1718, 
Kapit. 1721, mit Komp. 1724, Major 1725/38, ſtammte v. d. 
ſchleſ. Familie, bat 1741 den Elb. Rath um eine Beiſteuer zum 
Bau einer luth. Kirche auf ſeinen ſchleſ. Gütern. 

b. Fähnrich 1724/25. 

c. Kaſpar Heinrich, Fähnr. b. Prinz⸗Regt. 1738/41, 
heir. 1738 6. 5. Frau Jakoba Eliſ. v. Braynen, 
1705 Okt. geb., jüngſte T. des Danziger Bürgers Jakob B., 

3 des Lieut. Lud w. Wilh. v. Paré Wwe., durch die er in 

| den Beſitz eines Antheils am Speicher „rother Löwe“ in Danzig 

gelangte, den er 1739 an ihre Schweſter verkaufte. — Ein Kind, 

Karl Heinrich, geb. 1739, T bald (22. Juni). 

|: 28. Gaffron, Lieut. 1718. 

f: 29. Goltz, a. Auguſt Stanislaus, Freiherr v. d., feit 1786 

i 19. 9. Graf, Generalmaj., dann Generallieut. u. Chef von 

1763—1783, Staroſt v. Graudenz, (bis 1772, wo ihm u. nachher 

ſeiner Wwe. 71 II. nE der Staroſtei Kan Tarpen als Benefiz 

ließ,) ſeit 1767 25. 4. Marſchall der Thorner (diſſidentiſchen) 

: Konföderation, 5 55 des Andreas- und Alexander-Newski-Ordens, 
E jeit 1775 befehlender Generallieut. in Großpolen (mit 11111, Du- 


faten Bejoldung)') u. Ritter des Stanislaus-Ordens, Direktor 


der Generalſynode in Wengrow, preuß. Generallandſchafts- und 


Feuerſozietäts-Direktor, Erbherr auf Gr. u. Kl. Wyſſek, Ruden, 


1) Büſching XVIII. 154. 


Sulenzin, Grabion u. Grabowo, Antheil an Rheinfeld⸗Kriſſau, 
Kr. Neuſtadt, (den er ſeinem Bruder Heinrich überließ), geb. 
1725 d. 1. Advent, F 1795 März zu Grabowo ohne Kinder, 
1742—49 Lieut. b. preuß. Inf.⸗Regt. v. Kalckſtein, jeit 1754 
in ſächſ. Dienſten, heir. zu Danzig 1760 14. 1. Dorothea 
Amalie v. Keyſerlingk a. d. H. Otken in Kurland, geb. 
1716, ＋ 1800 28. 1., die in 1. Ehe 1740 mit Miniſter Karl 
v. Bevern, nach deſſen Tode in 2. Ehe 1746 mit den Grau⸗ 
denzer Staroſten, Kammerherrn Wilhelm Raphael 
v. Buchholz (F 1759 26. 1. zu Danzig, 70 J. alt,) 
vermählt geweſen, durch die er in den Beſitz der Staroſtei Graudenz 
kam. — Seine Eltern u. Brüder b. Prinz⸗Regt. C. b. 

b. Ernſt Auguſt, Fähnr. 1766/69, Kapit. 1787 (in Gneſen), 
S. v. Franz Joachim, poln. Lieut., 1763 ſchon T, auf Bytzki, 
Schönholzig u. Preußendorf aus ſeiner 1. Ehe mit Chriſtiane 
Fried. v. Mehling. 

30. Gorzenski, Chef 1790. 

Grellen-Prell, a. Johann Ernſt Prell, geb. ungef. 1700, 
T 1781, trat 1717 5. 6. als „Oberjäger“ neben dem Brigade: 
Major Johann Peter v. Müller, dem 1719 Oberſtlieutenant 
Anton v. Kleiſt folgte, ſeit 1721 aber allein‘) in die 
Adminiſtration der dem General der Kav. Wolf Heinr. 
v. Baudiſſin ſeit 1716 21. 9., dem lit. Schatzmeiſter, dann 
Maf. Woiwoden u. Krak. Kaſtellane Stanisl. Poniatowski 
aber von 1721—1744. 27. 6. gehörigen Vogtei Bromberg, kaufte 
1723 13. 9. vom Bromb. Vize⸗Vogt. u. Bürger Andr. Lewen⸗ 
dowicz u. 14. Nov. von Joh. Nik. Winter deren Rechte an 
Kapuszysko (jetzt Schönhagen) b. Bromb. u. erhielt 1730 15. 12. 
vom Vogt Poniatowski ein Privileg auf 50 jähr. emphyt. Beſitz, 
das 1752 2. 12. Heinr. Graf v. Brühl, Miniſter pp. der 
(nachd. Poniatowski die Vogtei 1744 Sept. dem ruſſ. Geh. Rath 
Hermann Graf v. Keyſerlingk für 8000 Duk. u. dieſer ſie ſofort 
ſeinem Sohne Heinr. Chriſtian Graf v. K. abgetreten hatte) v. 
1750 23. 1. bis 1763 Vogt war, neu (in Berückſicht. zweimal 
erlittenen Brandſchadens) auf 50 J. ausfertigen ließ, erhielt zu 

1) Seine Verdienſte um die Vogtei, die durch die Schwedenkriege 
in gänzlichen Verfall gerathen war, erkannte noch 1779 der Domänen⸗ 
beamte Petrich in einem Berichte an die Bromb. Domänenkammer an. 
Poſen. Staats.⸗Arch. W. D. Z. Domänen C. II. 14 J. 


Dresden 1741 20. 8. durch Auguſt III. v. Polen als Kurfürſt 

und Vikar d. deutſch. Reichs einen Adels-Erneuerungs- u. 

Wappenvermehrungsbrief auf Grund des geführten Nach— 

weiſes feiner Abſtammung v. d. Lauenb.-Bütowſchen Adelsgeſchl. 

der v. Grell (Wappen-⸗Vermehrung: Flügel d. weißen Adlers).“) 

Johann Ernſt v. Grellen-Prell erhielt 1748 20. 12. das 

Privileg als fgl. poln. Hofrath.) — Er war verh. a. ſeit 

1726 28. 11. mit Theodora Katharina Schlodiger,“ 

T. des F Kauf u. Handelsmanns zu Thorn Chriſtoph Schlodiger 

u. + Roſine Eliſ. Bergemann aus Frauſtadt, durch die er auch 

Grundbeſitz in Thorn erlangte (1729 verkauft), b. mit Anna 

Sophie (ebenf. vor ihm F} — Seine in Gr. Kapuszysko geb. 

Kinder ſind: 

1. Theodora, get. 1729 7. 4. 
2. Anna Barbara, geb. 1730 20. 10., 4 1778 13. 2. 
zu Elbing, heir. 1754 T. 11. Lieut. b. Königin⸗Regt. 

Joh. Karl v. Pflantz. 

. Joh. Ludw. Stanisl. Matthias, get. 1733 10. 5., 
-+ 1770,81, Kaufm. in Kulm, heir. Marie Richert. 

4. Franz Michael, ſ. b. 

. Karoline, 1785 ſchon F, heir. 1772 4. 11. Stefan 
v. Glowezewski, poln. Seit, a. D., kauft Gr. Ka- 
puszysko v. ſeinem Schwiegervater 1775 u. verkaufts 
1779 an ſeinen Schwager Franz Michael, auch (bis 
1780) auf Groſtwo b. Bromberg, dann pachtweiſe auf 
Klonowo, Kr. Tuchel, 1803 Heidewärter in Kobbelblotte 
b. Bromberg. 

b. Franz Michael, Fähnr. b. Königin⸗Regt. 1760. 68 
Lieut. 1770, Kapit. 1779 (Abſchied), geb. 1740, + 1809 23. 1. 
zu Okollo b. Bromberg, kaufte das v. ſeinem Schwager 4 J. lang 
innegehabte väterl. Gut Gr. Kapuszysko 1779 3. 4. f. 11000 fl. 
pr. u. verkaufte es 1805 17. 5. an Joh. Gottl. Schewe f. 
18 200 Thlr., heir. a. zu Marienburg 1772 31. 12. Anna 
Kath. Richter, eee b. zu Ober⸗Czirske b. Bromb. 


© 


O 


a Dresd. Hauptſtaats⸗Arch. Reichs⸗Vikariatsſachen gratiosa 1740 ff. 
2) Poſen. Staatsarch. Relat. Bidg. 1749. 
3) Ihre Großmutter war eine Schweſter des im Th. Blutbade am 
7. Dez 1724 enthaupteten Bürgermeiſters v. Thorn Joh. Theod. Gottfr. 
Rösner. 
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1782. 23. 1. Anna Blumberg v. Ober-Czirske, geb. 1753 
5. 6., t zu Cziskowke 1813 10. 12. — Seine Kinder: 

1. ein Sohn, der 1781 ins Kadettenhaus zu Kulm gebracht, 
aber, weil zu alt dafür, mit andern ins Berliner Kadetten— 

haus geſchickt w. u. bald F, i 
2. Anna Eliſ. Karoline, geb. 1775 13. 11. zu 
Kaminiec in Podolien, F 1836 8. 2. zu Bremin, Kr. 
Schwetz, heir. 1803 10. 2. zu Marienburg den Kaufmann 
Johann Nitykowski) daſelbſt (Wwer v. A. M. Kirſch 
u. M. Lilienthal), früher Sekret. b. General v. Krockow, 
ſpäter Provinziallandtagsabgeordneter. 1822 kaufte ſie 
in d. Subhaſt. Rittergut Brzemionna, jetzt Bremin, Kr. * 
Schwetz. — Von ihren 3 Söhnen F 2 (Franz u. Otto 
Ferd.) jung, bezw. unverh. Der 3., Johann Hermann 
Nitykowski, geb. 1810 17. 10. zu Marienb., F 1876 
18. 3. zu Bromberg, auf Bremin, heir. 1831 2. 10. 
’ Franz. Wilh. Jeanette Jeckel, geb. 1809 23. 10. $ 
; zu Kamin i. Wpr., F 1884 14. 8. zu Bromberg T. des l 

Oberförſt. J. zu Lindenbuſch. Sie hatten 3 T. (Emilie, 

geb. 1832, heir. a. 1856 Landrath Otto Rochlitz, 1872, 

b. 1882 Oberſt Rudolf v. Raabe, — Franziska, geb. 

1833, + 1882 unverh., — Klara, geb. 1835, heir. a. 

1854 Bernh. v. Winter v. Adlersflügel auf Jelens, 

Kr. Kulm, + 1885, b. 1859 Baumeiſter Rochlitz) und 

Sohn: 


Arthur Franz Hermann, geb. 1842 17. 3., 

auf Bremin und Adel. Saleſche, Prem. Lieut. a. D., 
Herrenhaus-Mitglied, l. Kab.-Ordre v. 1892 14. 5. in | 

! den Adelsſtand erhoben mit d. Namen: v. Nity- 

kowski-Grellen, heir. a. zu Pr. Stargard 1871 22. 5. 

f Marie Droste, Juſtizrathstochter geb. 1854 9. 1., 

: + 1872 26. 11., b. zu Dresden 1875 1. 9. Pauline 

| d Senf, Juſtizrathstochter. Ihre Kinder find: Otto, 

g geb. 1872. 17. 11., Landwirth, Erna, geb. 1876 4. 7., 

heir. Graf Thure v. Klinkowſtröm, Lieutenant im 


1) Seines Patriotismus gedenkt rühmend d. Amtsblatt 1813 S. 124. ? 
Ea Er hatte außer feinen beiden Söhnen noch einen Freiwilligen beritten 
gemacht, uniformirt u. ausgerüſtet. } 
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Leib⸗Gren.⸗Regt., Marie, geb. 1878 26. 10., Paula, | 


' geb. 1881 27. 9. f 
32. Hedolf, Fahnenjunker, 1720 ſchimpflich entlaſſen, geb. in Breslau. f 


33. Heppe, Karl Georg, Qieut. 1768.69., erhielt 1768 den poln. 


Indigenat. ſ. b. Prinz⸗Regt. C. b. 29. | 
34. Hoeders, Johann Friedrich, Adjutant 1781. — Ein Sohn, 
Johann Wilhelm, F 1781 24. 12. in Poſen. 
35. Hoffmann, Ignatz, Lieut. 1768, Major 1781.82., Oberſtlieut. | 
1784.; erhielt mit feinem Bruder Johann 1768 den Adel. 
36. Hofmeiſter, Fähnr. 1769. 5 
1 37. Hoppe, Lieut. 1732. A 
38. Johannſen (auch Jantzſon), Fähnr. 1722. $ 
39. Junge, Karl Friedrich, Kapit. 1749.56., Major 1758., ‚ 


Oberſtlieut. 1775; der Reichstag v. 1775 verlieh ihm den 
Adel; 1782 ſchon , heir. Eleonore Thereſe Hoffmeiſter, 
T zu Poſen 1782 24. 11., angebl. 48 J. 2 M. 11 T. alt. 
$ Kinder: 
1. Joſeph Ludwig, Kapit. 1784, geb. zu Elbing 1751 
7. 12., heir. 1784 Iſabella Dorothea Henriette 5 
v. Szenska, T 1793 29. 9. 
2. Johann Friedr. Theodor, geb. zu Elb. 1754 21. 1., 
jung. 
3. Karl Friedrich, Fähnrich 1780. 


4. Dorothea Frieder. Pauline, geb. z. Elbing i 

| 1768 20 2. 1 
40. Kaufmann, a. Friedrich Ludwig, Reg.-Qu.⸗Mſtr. u. Kapit. 7 

1758.66., Oberſtlieut. 1772.75, Geſandſchaftsſekr. 1772 nach 1 


Wien, Deputirter der Warſchauer u. Wengrower luth. Gemeinde 
zur Generalſynode in Liſſa, heir. Dorothea Eliſ. Münck. 
— Kinder: 

1. Friedrich Ludwig, geb. zu Berlin 1746 (nach d. Ein: 
tragungsvermerk in d. Matrikel des Elb. Gymn. 1758 
1950. 14 

2. Heinrich Auguft, geb. 1750 zu „Reppow hinter Danzig“ 80 
(Elb. Matrikel). 

b. Fahnenjunker b. Prinz-Regt. 1770. — Wohl einer der beiden 
eben genannten. 
41. Kozlowski, Fähnr. b. d. Leibkomp. 1762. 
4 * 
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Kreutzer, Chriſtian Wilhelm, Adjut. 1726.28., Lieut. 1730.35 
Kapit. 1749. 

Arzyzanowski, Andreas Nikolaus, Kapit. 1747 (GBeiſitzer 
eines zu Radom gehaltenen General-Kriegsgerichts,) Major 
1752/56, Obert a. D. 1757, F zu Elbing 1768 Mai. — 
Ein Oberſt Krz. unterſchrieb 1767 27. 5. die großpoln. 
Konföderationsakte. 

Kurtius, Karl Friedrich, Lieut. u. Adjut. 1765.66., Lieut. 
1772, Kapit. 1782.83; ſein Sohn Stanisl. Karl Friedrich, 
geb. 1782, + 1783 6. 2. zu Poſen. 


5. Luck (Kursko v. L.), Friedrich, geb. 1626, + 1687 1. 8. zu 


Karne b. Wollſtein, verh. a. 1649 m. Barb. Kath. v. Kalk⸗ 
reuth, b. 1660 Hedw. v. Schlichting, hatte 3 S. u. 2 T., 
von denen Gottfried, F 1740/1, auf Karne u. Recklin zc., 
heir. um 1689 Eva Elif. v. Dziembowski, jowie Sebaſtian, 
geb. 1672 2. 2., F 1741 18. 10., auf Mierszewo b. Koſten, 
heir. 26. 1. 1700 Barb. Gottl. v. Loſſow, die Väter u. 
Großväter mehrerer Offiziere b. Königin- u. Prinz⸗Regt. 
A. Von Sebaſtians 10 Kindern, bezw. 6 Söhnen: 
Sebaſtian, Lieut. b. Königin-Regt. 1722, aggreg. Kapit. 
1724, mit Komp. 1728, nach d. Campement b. Warſchau 
1732 Major, Oberſtlieut. 1736/43., geb. 1690 26. 2., 
F 1743 1. 7. zu Elbing, auf Koggenhöfen b. Elbing 
(etwa ſeit 1740), Rackwitz b. Wollſtein; diente zuvor im 
Sächſ. Inf.⸗Regt. Seidlitz, — heir. a. 1719 8. 5. zu 
Birnbaum Marie Gottfriede v. Unruh, + 1720 
20. 3., b. 1732 24. 2. zu Elbing Friederike Sophie, 
T. v. Obert Chr. Fr. Bernhardi, F 1788. — Seine 
Kinder: 
a. Bogusl. Friedr., get. zu Birnbaum 1720 20. 3., 
F 1738 22. 5. in Ungarn in ſächſ. Dienften, 
b. Joh. Friedr. Alex., geb. zu Elbing 1733 20. 8., 
F dort 1772 6. 4., Kapit. b. Königin⸗Regt., verkaufte 
mit ſ. Brüdern die vom Onkel Alexander ererbten 
Güter Rogowo an Andr. Twardowski 1759, 
c. Sigm. Auguſt, geb. zu Elb. 1736 30. 8., -F wohl 
vor 1755, 


) Brodowski 97. 


Joh. Luiſe Elif., geb. zu Elb. 1738 29. 6. 1 
1783/8, heir. z. Elb. 1761 6. 1. Ludwig Karl 
v. Fiſcher, ruſſ. Oberſtlieut. ſ. o. b. 25. 
e. Jak. Karl Sebaſt., geb. 1739 11. 8., Fähnr. b. | 
Kön.⸗Regt., F 1760. 28. 5. 
k. Chriſt oph Konftantin, geb. z. Elb. 1742, Lieut. 
d u. Adjut. b. Prinz⸗Regt 1771. 
í B. Von Sebaſtians 11 Kindern: | 
1. Sigm. Wladislaus, geb. zu Geyersdorf 1700 7. 11., 
T 1748 17. 7., Oberſtlieut. b. Königin⸗Regt. 1738, 
Braclaw. Jägermeiſter 1745, auf Czerwonawice, Rothen— 
dorf b. Wollſtein ꝛc., heir, a. zu Kottwitz b. Sagan 1726 
9. 10. Magd. Kath. v. Luck, geb. 1700 9. 12., 


— chen. 


j 1735 19. 3., b. zu Schlichtingsheim 1737 2. 3. | 
Anna Helene v. Schlichting, geb. 1721 28. 4., | 
F 1795 18. 1. — Nur 5 Töchter bekannt. 
2. Sebaſt. Gottlieb, get. 1707 12. 12., 7 z. Elb. 1760 ö 


11. 3., diente 6 J. im Kron-⸗Inf.⸗Regt., dann im ſächſ. | 
Prinz Auguſt⸗Regt. Chevaux legers, ward 1745 2. 1. 
Major, auf Reimannsfelde u. Terranowa b. Elb., heir. l 
z. Elb. 1753 1. 3. Kath. Doroth. Bernhardi, Wwe. rg 
v. Hofrath Pöhling f. o. b. 25. Keine Kinder. 

3. Friedr. Boguslaus, geb. 1716 18. 1., F zu Geyers⸗ 
dorf 1754 8. 3., acht Tage nachdem er mit dem nach— 
geſuchten Abſchied aus Elbing angekommen; Lieut. b. 
Königin⸗Regt. 1732, Kapit. 1754, heir. zu Alt-Driebig 
1748 13. 6. Luiſe Gottliebe v. Luck, geb. 1729 5. 2., d 
die nachher Joh. v. Oppeln⸗Bronikowski heir. — Vier 
Kinder, 3 S. u. 1 T., von denen der älteſte Sebaſtian 
Friedrich Joſeph Gottlieb, geb. 1749 19. 3., dieſe 
Linie fortgepflanzt hat. Seine Nachkommen ſ. Handbuch 
d. preuß. Adels I. 1892. S. 368. ; 


os 


46. Maurer, Lieut. b. Kap. Wilmsdorfs Komp. 1722.24. \ 
47. Myszynski. Lieut. 1725. . l 
48. Nemitz, Fähnr. b. Obr.⸗Komp. 1724. l 
29. Neuhaus, Lieut. b. Kap. Buttlers Komp. 1722.24. l 


50. Ogilwie, Johann Walter, Lieut. 1784, Kapit. 1790. Der 
Reichstag v. 1790 verlieh ihm den Adel. 
51. Olvic, Fähnr. 1726. 


Oppel, Fähnr. b. d. Leib⸗Komp. 1724. 
Ozarowski, General u. Chef 1784.86. 
Vaſſawslii, Fähnr. 1732. 


. Bflantz, (Flantz, Flank), a. Johann Kaſpar (nahm abweichend 


von der Schreibweiſe — Flanß — ſeines Vaters, ſowie der 
weiteren Vorfahren die mit Pflantz an), geb. (nach ſ. Sargtafel) 
1792 5. 4., T 1771 30. 5. zu Elbing, trat 1712 in d. Kriegs⸗ 


dienſt, Lieut. b. Prinz-Regt. 1721/24 in Poſen, 1728 Lieut. 


b. König in-Regt. in Elbing (b. Kap. v. Lucks Komp.), bei 
dem er dann bis an ſ. Tod blieb. 1733 aggr. Kap., erhielt 
1743 Juni eine Komp., 1745 Beiſitzer eines feldherrl. Kriegs- 
gerichts zu Stanislawow, Major 1748, Oberſtlieut. 1752, 

Kommandeur des Regts. u. Feſtung 1757 31. 12. (Patent), 

Oberſt 1758, 1760 Juni Generalmaj. v. d. Kronarmee, kaufte 

1754 31. 12. v. Mſtr. Gottl. Lietzſchkty ein Haus in Neuft.- 

Elbing (Sturmſche Gaſſe) f. 2200 fl. und 1764 21. 1. v. ſ. 

Schwiegerſohne Generalmaj. Joſ. v. Rottermund Gut Reimanns— 

felde am Haff b. Elb. f. 10000 fl. — Er hatte nur eine 

einzige Schweſter, Eleonore, Charlotte, die nach des Vaters 

Tode ( 1733 zu Poſen) zu ihm zog und 1771 8. 2. in 

Elbing F, angebl. 60 J. alt. — Aus feiner Ehe mit Suſanna 

Katharina v. Schimonski (Szimanski) aus Schleſien (T 1760 

20. 6. zu Elbing, angebl. 56 J. alt) hatte er folgende Kinder: 

1. Johann Karl, geb. 1722 22. 8. (ſ. u. b.) 

. Suſanna Charl., geb. 1724 30. 1. zu Poſen, F bald. 

Johann Gottfried, Fähnr. 1750, Kapit. 1760, heir. 

1762 21. 6. zu Piskowitz bei Kamenz i. S. Chriſtiane 
Sophie, geb. 1738 14. 4., 2. T. des 1 ſächſ. General 
lieut. Wolf Kaſpar v. Zezſchwitz u. Amalie Eliſ. 
v. Brück. Er pF auf d. Reiſe v. d. Trauung nach ſ. 
Regt. wenige Stunden nach ſ. Ankunft in Krakau am 
6. Juli. Die Wwe. blieb einige Zeit bei ihrer Schwägerin 
(ſ. 4.) in Krakau u. kehrte dann nach Sachſen zurück, 
wo fie 1804 F. 

4. Eleonore Konſtanze, heir. zu Kaminiee 1748 31. 1. 
den Artillerie-Major, ſpäter Generallieut. Joh. Jof. 
v. Rottermund (T etwa 1786) u. F zu Kalwarya b. 
Krakau 1797 23. 11., angebl. 65 J. alt. 

5. Elif. Beate, get. zu Elbing 1732 3. 8., F jung. 
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6. David Ernſt, get. zu Thorn 1734 18. 4., F jung. 

7. Chriſtine Adelgunde, get. zu Marienburg 1735 9. 10., 
T jung. 

8. Natanael Heinr., get. zu Thorn 1737 15. 8., F jung. 
b. Johann Karl, geb. 1722 22. 8. (in d. Elb. Schul⸗Matrik. 

1730 bezeichnet: aus Teſchen i. Schleſ., in d. Königsb. Univ. 

Matr. 1744: aus Biala i. Polen), beſuchte die Schulen in Poſen, 

Elbing, Thorn, 1744/8 die Univ. zu Königsberg, Fähnr. b. 

Königin⸗Regt. 1749, Lieut. u. Auditeur 1753, Lieut. 1758, 

Kapit. 1762.84, „verkaufte ſeinen Platz“ u. nahm 1784 j. 

Abſchied als Major, F 1792 5. 8. zu Gr. Lichtenau b. Dirſchau. 

Nach d. Erbvertr. mit ſ. Schweſter 1788 8. 1. ward er gegen Aus⸗ 

zahlung v. 11970 fl. pr. alleiniger Beſitzer der väterl. Güter u. 

verkaufte das Haus in Elbing 1791 23. 11. dem Kaufm. Nat. 

Gottfr. Petratz für 1933 Thlr. 10 gr. u. das Gut Reimannsfelde 

1792 21. 1. an Karl Graf Hompeſch zu Rurich f. 15000 Thlr. 

u. kaufte dagegen v. Nat. Tornier zu Tralau 1792 28. 1. einen 

Hof zu Gr. Lichtenau (Nr. 4) nebſt d. weißen Krug pp., 2 H. 

3 M., für 20500 fl. Der Deichgeſchworne Mich. Tornier zu 

Gr. Lichtenau machte jedoch als Dorfseingeſeſſener ſein Nächſtigungs— 

recht geltend und fand in beiden Gerichtsinſtanzen (Marienburg 

u. Marienwerder) Schutz in demſelben. Johann Karl heir. 

a. zu Gr. Kapuszysko b. Bromberg 1754 7. 11. Anna 

Barbara v. Grellen-Prell, geb. daſelbſt 1730 20. 10., 

+ 1778 13. 2. zu Elbing, T. v. Hofrath Joh. Ernſt v. Gr. Pr. 

auf Gr. Kapuszysko u. Theodora Schlodiger, b. zu Elbing 

1779 26. 10. Chriſtine Dorothea Tolkemit, geb. 1744, 

T. des + Kaufm. Alex. T. zu Elbing. — Seine Kin der find: 

Frieder. Henr. Roſine, geb. und F 1758 zu Elbing, 
. Erneftine Karol. Johanna, geb. zu Elbing 1760 

22. 8., heirathete zu Poſen 1780 22. 11. den Major 

b. Königin⸗-Regt. Joh. Ernſt v. Reinhold, geb. 1731 

27. 8., 1784 23. 11. a. D.: fie F zu Putzig bei 

ihrem Sohne 1838 4. 12. 

3. Johann Karl Ernſt, geb. zw Elbing 1765 23. 6, 
trat 1780 Okt. b. Inf.⸗Rgt. Pelkowski (Nr. 4) ein, 
1781 überkompleter Fähnr., 1784 2. 9. Fähnr., 1788 
14. 4. Sek.⸗Lieut., 1791 7. 1. zum Depot-Bat. des Regts. 

übergetreten, 1791 3. 1. den wegen Krankheit erbetenen 
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Abſchied erhalten, F 1807 23. 6. zu Tapiau. — Er nahm 
1786 die alte Schreibweiſe des Namens wieder an. — 
Sein einziger Sohn Karl Friedrich Auguſt, geb. zu Zinten 
1794 26. 1., pflanzte das Geſchlecht fort. 
4. Johann Franz Theodor, geb. zu Elbing 1770 2. 6., 
heir. Marie Juſtine Brien, (geb. 1772, + 1802 
16. 12. zu Elbing), F daſelbſt 1798 11. 8. ohne Kinder 
zu hinterlaſſen. 
Pieskomski, Johann Ernſt, Fähnr. 1732, Kapit. 1749.52. 
»Pilkomski, aggreg. Kapit. 1722.23. 
Voncint, (Ponceint,) Natalis, Kapit. 1720, mit Komp. 1723.24., 
bewarb ſich 1725 um d. preuß. Fiskalat. Den Landesrechten 
nach durfte er als ein Ausländer (Franzoſe) darauf nicht 
rechnen. Die großen Städte Preußens legten anch dagegen Ver— 
wahrung ein. Trotzdem verlieh ihm der König das Amt 1726 
3. 2. Er heir. 1725 Dez. Eliſabet, verw. Weinſchenk Arentholt 
(F 1739 Okt.) u. F 1740 o. K. Ein Bruder, Nikolaus, 
kam Erbſchaftshalber nach Elbing. 
Vritzfiow, Theodor Chriſtian, Reg.-Qu.⸗Mſtr. 1738.54, 
Kapit. 1755.70, ging als Major ab; geb. zu Etzin i. d. Mark, 
ſtudirte ſeit 1729 2. 7. an der Univ. Frankf. a. O., heir. 1738 
4. 9. zu Elbing Klara Sophie, T. v. Joh. Arndt, Mitmeiſter 
u. Mitälteſten d. Tuchſcheer-Gewerks der Stadt Brandenburg 
i. d. Mittelmark; fie lebte als Wwe. noch 1777 zu Egin. 
Vröls, Johann, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1721.23. 
Vudawski, Chef, ungef. 1792. 
Nabe, Fähnr. 1751. Lieut. 1753, 7 1753 10. 7., war 
verh. 1751. 
Napſtinski, Lieut. 1762.66. 
Neinhold, a. Johann, trat 1718 ins Regt. ein, Lieut. 1722.23., 
Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1724.25, Kapit. 1725.43, wurde 1743, Sommer, 
Major, Beiſitzer d. feldherrl. Kriegsgerichts zu Stanislawow 
1745 Juli, Oberſtlieut. 1749, Oberſt u. Kommandant v. Elbing 
1751 11. 8.—1757 24. 22., geb 1691 im ſächſ. Voigtlande, 
heir. Johanna Regine Dasdorf, geb. 1699, F zu Elbing 
1771 21. 8., begr. zu Preuſchmark b. Elbing. — Am 
23. April 1741 richtete er von Kaminiee aus an den 
König als Reichsvikar unter Hinweis auf ſeine faſt 23jähr. 


Dienſtzeit im Regimente und feine Stellung als älteſten 


65. 
66. 


67. 
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Kapit. darin, „nachdem nun v. d. Adelſtande unterſchiedene Emolu— 
mente u. Prärogative für mich u. W Meinigen abhangen“, das 
Geſuch um Erhebung in des h. R. R. Adelsſtand „mit Ver— 

leihung des beigehenden Wappens u. des Wortes von bei dem 
Geſchlechtsnamen, auch aller andern davon dependirenden jurium 


u. praerogat.“. Er erhielt das Diplom zu Dresden 1741 7. 10 


An dem von ihm eingereichten Wappen wurde wenig geändert: 
im längs getheilten Schilde das rechte (rothe) Feld ein Herz, 
d. linke (ſilb.) einen Granatapfel enth., über d. Krone eine i 
d. r. Hand ein Herz, i. d. lk. einen Granatapfel haltende ge— 
krönte Jungfr. — Seine Kinder ſind: 
1. Johanna Friederike, geb. zu Elbing 1726 15. 11., 
2. Johann Friedrich, geb. zu Elbing 1728 2. 11. 
3. Johanna Eleonore, geb. zu omn FIICE, 4. ij 
17707. I., heir 1 Joh. Gottfr. v. Szenski, 
4. Johann Ernſt ſ. ı 
5. Johanna Siifahet, 755 zu Thorn 1734 21. £ 
p. Johann Ernſt, geb. zu Elbing 1731 27. 8., 7 daſelbſt 
1784 23. 11. P Selbſtmord, Fähnr. 1749, Lieut 1756 
Kapit. 1758/82, Major 1783/84, trat 1784 in den Ruheſtand, 
heir. zu Poſen 1780 22. 11. Joh. Erneſt. Karoline von 
Pflantz, T. v. Kapitän Johann Karl v. Pfl., geb. zu Elbing 
1760 22. 8., zu Putzig 1838 4. 12. — Sein Sohn: 
Johann Karl Ernſt, geb. zu Poſen 1783 4. 12., F zu 
Putzig 1856 16. 2., Steuerbeamter daſelbſt, hinterließ 
aus ſeiner Ehe mit Anna von Bonin eine Tochter 
Karoline, geb. zu Putzig 1844, T daſelbſt 1880 14. 3., 
heir. 1871 Schloſſermeiſter Karl Reinke daſelbſt. 
Nöſiger, (Röske), Lieut. b. d. Leibkomp. 1718.24. 
Rommel, Friedrich Matthias, Lieut. 1717.24 bei Kapitän 
Frankenbergs Komp.; ſeine Frau F zu Elbing 1728. Sie hinter- 
ließen 2 Söhne, von denen es 1740 27. 7. i. d. Elb. Rezeſſen 
heißt, daß fie nun auch T, und daher ihre Sachen durch die 
Vormünder verkauft werden ſollten. 
Moßkampff, Iſaak, trat 1731 ins Regt. ein, Fähnr. 1744.49, 
Lieut. 1751.52, Kapit. 1757, — geb. zu Elbing 1714, 7. Kind 
(6. S.) von Chriſtoph Roskampff (geb. 1673 20. 8., Bürger⸗ 
meiſter v. Elbing 1739, F 1743 31. 8.) und Anna, T. von 
Rathsh. Jakob Braun, heir. 1702 9. 5., F 1746) und F zu 
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Stertzow in Sieradien 1758 5. 9. — Sein Bruder Johann, 
geb. 1704 4. 8., Rathsh., F 1757, heir. 1738 10. 6. Sophie 
Eliſ., T. des T P. Raſchke, pflanzte das Geſchlecht fort. 

. fe Ronz, Peter, Fähnr. b. Kap. Wilmsdorfs Komp. 1722.24, 
Major 1751, geb. (nach ſ. Sargſchilde) 1697 28. 12. in Berlin, 
„ein Refugie, der ſich aus d. Staub in d. Höhe geſchwungen“ 
(Hermann Itine.), F zu Elbing 1751 19. 4. 


9. Nuinac, Andreas, Kapit. mit Komp. 1718/22, F 1722, von 


einem Soldaten erſtochen. 

. Sagorski, (Sachorski, Czachorski, Czechurski), Jakob, Lieut. b. 
Oberſtlieuts. Komp. 1724, aggr. Kapit. 1726. 

. Sarbski, Franz Thomas, Fähnr. b. Majors Komp. 1724, 
b. Leibkomp. 1728, 1731 Kapit — Bei den Lauenb.-Bütow. 
Sarbskis ſind die Vornamen Franz Thomas häufig. 


2. Scheidemann, Lieut. u. Auditeur 1762. 
3. Schell, Lieut. 1763. 


Schertz, Chrijtian Gottlieb, Auditeur 1722.1732., ward dann 
Sekretär beim Herzog Biron v. Kurland, 1743 23. 7. aber 
zum actor ex officio in Elbing gewählt. 


75. Schewe, Samuel, Adjutant 1717/18. / 


~ 
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Schmitt, Fähnr. b. Kap. Poncints Komp. 1724. 

Schuling, Major 1717- 1720. 

Skrupski, Fähnr. 1758. 

9. Steinhäuſer, Lieut. 1733.37. 

Szenski, Johann Gottfried, Adjutant 1749.51, Lieut. 1754.57, 
Kapit. 1758.62, Major 1763.72, Oberſtlieut. 1775, abgegangen 
als Oberſt, brachte die letzten Jahre ſ. Lebens in Warſchau zu, 
beinahe vollſtändig erblindet, T 1800 zu Sieradz bei ſeiner 
Tochter, Kammerräthin v. Fiſcher; der Reichstag v. 1775 verlieh 
ihm den Adel. — Aus ſeiner Ehe mit Johanna Eleonore 
v. Reinhold, T. des F Obert Joh. v. R., geb. z. Elb. 1730 
7. 4, t 1775 13. 1., hatte er folgende in Elbing geborenen 

Kinder: 

1. Iſabella Dorothea Henr., geb. 1763, Nov., heir. 
1784 Kapit. Jofeph. Jung, t 1793 29. 9., 
Johanna Juliane, geb. 1765, Mai, F. 1767, 

3. Johann Auguſt Friedr., geb. 1766, erhielt in d. 
Wiege das Offiziers-Patent vom Könige Stanisl. Aug., 
+ vor 1800 als Kapit., begr., in Oſtraw, 
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4. Luiſe Cleon. Juliane, geb. 1767, Dez., heir. d. poln. 
Major, nachherigen preuß. Kammerrath in Peterkau, 
Wilhelm v. Fiſcher, 

5. Johann Heinr. Otto, geb. 1769, Mai, T 1771 Apr., 

6. Eliſab. Johanna Karol., geb. 1770 Dez., heir. 1796 
12. 9. den preuß. Premierlieut. Hans Fabian v. d. Goltz, 
geſchieden 1810, F 1833 17. 3. zu Königsberg i. Pr. 

7. Eliſab. Charl. Eleonore, geb. 1772 Okt., heir. 1795 
11. 3. den Sek.⸗Lieut. Ferdin. Friedr. v. d. Goltz, 
( an Wunden aus der Schlacht an d. Katzbach als 
Kommandeur eines Bataillons), f 1856 28. 11. zu 
Heiligengrabe i. d. Mark Brandenb. 

. Szimanowski, Joſeph Alexander, Fähnr. b. Kap. Buttlers 
Komp. 1724, Kapit. 1732. 


Tacke, Fähnr. 1760. 
3. Tefhke, Michael, Kapit. 1717, wegen Unterſchlagung v. Negi- 


mentsgeldern (7300 fl.) 1719 entlaſſen, hatte in Thorn von 
ſeinem Vater her noch Erbtheil. 


. Trzeszynski, Fähnr, 1754, Lieut. 1762. 
5. Anruh, Fähnr. 1732. 


Voß, Kapit. 1752.57. 
. Wangenheim, Freiherr v., a. Friedrich Wilhelm, geb. 1688 
16. 12. zu Berlin, trat erſt in preuß. Dienſte (1713 als Kapit. 
in poln.), Kapit. b. Königin⸗Regt. 1718.20, Major ſeit Okt. 1720, 
Oberſtlieut. 1724 16. 7. (Patent), Beiſitzer des General-Kriegs⸗ 
gerichts zu Warſchau über den Kron-Garde-Major d'Argelles 1732 
Febr., Oberſt nach d. Campement bei Villanow, Sommer 1732, 
beſaß Neu⸗Schönwalde u. Gr. Wogenapp bei Elb., F 1743 5. 
(oder 11.) 5. zu Wengrow i. Maſuren, begr. zu Dörbeck b. 
Elb. 17. Mai. Auf ihn las Hofrath Pöhling 1743 19. 6. in 
d. Deutſch. Geſellſchaft zu Königsberg die Leichenrede. Aus 
ſeiner Ehe ſeit 1720 30. 5. mit Joh anna Eliſab., T. v. 
Oberſt Chr. Fr. Bern hardi waren folgende zu Elbing geb. 
Kinder: rt, 
1. Chriſtoph Friedrich, geb. 1721 25. 5., Fähnr. 1735 
7. T. (Patent), 1740, Lieut. 1749, Kapit. 1763, 7 1764, 
2. Rudolf Wilhelm Adolf, geb. 1723, 
3. Johann Wilhelm Ludwig, geb. 1725 23. 4., 1741 
in die Prima d. Elb. Gym. aufgen., 
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4. Karl Friedrich, geb. 1728 30. 5., 

5. Jarol. Eliſ. Fried., geb. 1730 24. 11., 

6. 1 Henriette, wurde 1754 18. 6. die (2.) Gem. 
. Major Chriſtoph Fried. v. Block, 

5 Pe Auguft, geb. 1236 23. 3., Kapit. 1766.71, 
Major 1781, verkaufte 1788/90 Neu-Schönwalde bei 
Elbing an Bankdirektor Gotth. Chriſtoph v. Struenſer, 
(ſpäteren Staatsminiſter) f. 17500 Thlr. 

b. Fähnr. 1725,26. 

88. Wilmsdorf, (v. Probendow W.) Samuel Sigismund, Kapit. 
1719,24, Oberſtlieut. 1726.29. — In d. Ehe mit Anna Bar- 
bara N. hatte er folgende zu Elbing geborene Kinder: 

1. Samuel Ludwig, geb. 1720 16. 7., 

2. Samuel Sigismund, geb. 1723 28. 10., 

3. Sophie Charlotte, geb. 1727 4. 10., 

4. Dorothea Luiſe, geb. 1728 8. 12., 

5. Ernſt Bernhard, geb. 1729 6. 12. 

Unter den Pathen von 1 u. 5 findet ſich eine Frau Marie 
Louiſe v. W., ein Oberſt v. W., ein Juſtus v. W. in holländ. 
Dienſten u. ein Frl. Beate v. W. 

89. Witliowski, Lieut. b. Majors Komp. 1724.25. 

90. Wolf, (Wulf), Lieut. 1726. 

91. Wojakowski, Lieut. b. Kap. Reinholds Komp. 1762. 

92. Zakrzewski, Johann, Kapit. u. Generaladjutant b. d. Kron- 
Leibfahne, erhält 1760 Juni die Vize-Oberſtenſtelle b. Königin⸗ 
Regt., Oberſtlieut. 1763.66. 

93. Zydowicz, Lieut. 1769. 


Das Kron-Infanterie-Regiment Prinz von Polen. 
a. 

Das Regiment ſtand bei der neuen Einrichtung der Armee, 
den 1. Februar 1717, in Thorn, erhielt aber bald Befehl, nach 
Poſen als ſeine Garniſon auszurücken. Am 16. Februar marſchirte 
es aus; Oberſtlieut. Philippi dankte wiederholt „für alle empfangene 
Gutheit“. Im Gegenſatz zu Thorn geſtaltete ſich das Verhältniß 
zwiſchen Regiment und Stadt in Poſen unerfreulicher. Die Reibereien 
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nahmen jo zu, daß im Auguſt 1718 „der ſächſiſche)) Kommandant 
Philippi einen Tumult erregte, bei dem ſeine Soldaten viele Bürger 
ſchlugen, verwundeten und Schaden aller Art anrichteten, wie auch 
das Rathhaus überfielen und dort allerhand Unfug trieben“, wie eine 
Eintragung im liber trium ordinum?) der Stadt vom Jahre 1718 
lautet, ohne die nähere Veranlaſſung zu bezeichnen. 

1722 kam es bei einem Kommando des Regiments in Lublin 
zu einer Meuterei. Der Vize-Marſchall des Tribunals hatte nämlich 
den Offizieren Geld gegeben, angeblich 708 Tymphe. Bei den 
Gemeinen aber verbreitete ſich das Gerücht, daß es auch unter ſie 
vertheilt werden ſollte, und, da dies nicht geſchah, verweigerten ſie 
den Gehorſam. In Wirklichkeit folen dem Kapitän, Lieutenant und 
Fähnrich in Allem nur 5 Dukaten gegeben worden ſein. Weil nun 
bei dem Regimente es ſchon der dritte Fall ſolchen Ungehorſams 
war, ſo entſchied das kriegsgerichtliche Urtheil, welches zu Poſen am 
8. Januar 1723 erfolgte, daß von der Mannſchaft alle, die das 
Gewehr geſtreckt und um Geld gerufen hatten, zu drei und drei 
looſen, und die das Loos treffen würde, mit achtmaligem Gaſſenlaufen 
durch 200 Mann beſtraft werden ſollten. Vor der Exekution aber 
ſollte auch durch authentiſches Zeugniß des Vize-Marſchalls dargethan 
werden, daß das Geld allein für die Offiziere, nicht auch für die 
Gemeinen beſtimmt geweſen wäre.“) — Schimpflicher noch für das 
Regiment war der ſogenannte Memmingſche Prozeß (ſo genannt nach 
dem Hauptbetheiligten, Kapitän Bernhard Memming), welcher 1725 
in Poſen verhandelt wurde. Das Kriegsgericht, welches General— 
lieutenant v. Kampenhauſen auf Befehl des Kron⸗Großfeldherrn 
Siniawski abhielt, degradirte einige Offiziere auf der Schildwache, 
ſprach einigen das halbjährliche Traktament ab und kaſſirte einige 
ganz vom Regiment.) 

Nachdem ſchon von 1727 an eine Kompagnie, die des Kapitäns 
Gramlich, in Weſtpreußen, nämlich in Schöneck, geſtanden hatte, 
erhielt das ganze Regiment 1732, wo es Poſen verlaſſen hatte, 


) Dieſe unzutreffende Bezeichnung für die poln. Truppen der 
fog. deutſchen Richtung findet ſich in jener Zeit manchmal, ſelbſt noch b. 
Wernicke Geſch. Thorns 1842. II. 

2) Poſen. Staatsarch. — auch Lukaszewicz II. 282 erwähnt nichts 
Näheres. 

3) Brodowski 50. u. 121. 
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um zunächſt an dem Luſtlager von Villanow b. Warſchau vom 
31. Juli bis 18. Auguſt Theil zu nehmen, vom General-Regimentar 
| Befehl am 15. September in Elbing, als feinem nunmehrigen 
| Standquartiere, einzurücken. Oberſtlieut. v. Woedtke, der dies von 
| L Warſchau aus dem Elbinger Rathe anzeigte, verſprach dabei, ein 
gutes Kommando zu führen. In Elbing erſchien nun das Regiment 
| folgendergeſtalt: 
. Stab: General Dönhof, Oberſt Raczinski, Oberſtlieut. Wödtke, 
j Major Gramlich, aggreg. Kapit. Faber, Reg.⸗Qu. »Mſtr Sza⸗ 
f welski, Auditeur Ringeltaube, Adjutant Reinhold; 
! Unterſtab: 6 Hautboiſten, 1 Reg.-Tamb., 1 Reg.⸗Profoß, 2 Tamb. 
zu d. Grenad., 2 Pfeifer zu do., 1 Reg.⸗Becken⸗Knecht; 


Leib-Komp.: Kapit. Groth, Fähnr. N., 8 Unteroff., 1 Tamb., N 
| 48 Gemeine, 1 Proviantknecht; 
Oberſt-Komp.: Lieut. Biſtram, Fähnr. Bord, 8 Unteroff., 
2 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht; 
Oberſtlieuts.-Komp.: Lieut. G orzenski, 9 Unteroff., 2 Tamb., N 
48 Gem., 1 Proviantknecht; | 
Majors-Komp.: aggreg. Kapit. Melitz, Sous-Lieut. Enſeling, t4 
| Fähnr. Maſſin, 7 Unteroff., 2 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht; il 


Kap. Flotows Komp.: Kapit. Flotow, Lieut. Mühlberg, Fähnr- 
Szarowetz, 9 Unteroff., 2 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht; 
Ka p. Bergners Komp.: Kapit. Bergner, Lieut. Schneider, 

9 Unteroff., 1 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht; | 
Kapit. Sulkowskis Komp.: aggreg. Kapit. Szelski, Fähnr. l 
Drian, 9 Unteroff., 2 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht; — 
Kapit. Bonas Komp.: Kapit. Bon a, Fähnr. Szezutka, 8 Unteroff., 
1 Tamb., 48 Gem., 1 Proviantknecht. 7 
Die Geſammtzahl beträgt hier 510, wovon 384 Gemeine. 
Eine feiner erſten Thätigkeiten in Elbing war das Regiments- h 
Gericht über den Lieut. Enſeling wegen betrügeriſchen Schulden: f 
machens. Das zu Elbing am 18. September gefällte, durch den \ 
Regimentschef B. E. Graf v. Dönhof zu Warſchau am 1. Oktober 
1732 beſtätigte Urtheil, lautete, da die Hauptſchuld einem Bruder ; 
des Angeklagten zur Laſt gelegt wurde, dahin, ihm ſein Patent ab⸗ | 
zunehmen und ihn ohne Abſchied zu entlaſſen.“) . 


1) Brodowski Anh. 47. 
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1733 den 1. Februar ſtarb Auguſt II. Der Senat in Warſchau 
fürchtete, Preußen möchte die königsloſe geit benutzen und Elbing 
beſetzen. In Folge deß mußte der Rath es ſich gefallen laſſen, daß 
eine Kompagnie vom Prinz⸗Regiment am 26. Februar in die Altſtadt 
verlegt wurde und am 27. von der Kron-Garde 1 Kapitän und 
1 Lieutenant mit 100 Mann einrückten, die z. Th. auch in die 
Altſtadt, z. Th. aber in den innern und äußeren Mühlendamm zu 
ſtehen kamen. Aber nicht durch Preußen ſollten der Stadt Nöthe 
bereitet werden, ſondern durch den Zwieſpalt im eigenen Reiche. 
Stanislaus wurde zum Könige gewählt und Stadt wie Garniſon 
huldigten ihm. Die ruſſ.-ſächſ. Partei aber ſetzte die Wahl Auguſts III. 
durch und es begannen nun die ruſſ. Heereszüge nach Danzig, wo 
Stanislaus ſich feſtgeſetzt hatte. Auf deſſen Befehl wurden durch 
den Stadtkommandanten, Oberſt Raczynski vom Prinz⸗Regiment, die 
3 großen eiſernen Feuermörſer auf dem Walle hinter der Stadt mit 
vieler Mühe geſprengt, damit die Ruſſen ſie nicht gegen Danzig 
brauchen könnten.) Einige Wochen danach traf ein Offizier vom 
ruſſ. General Grafen v. Münnich ein und gleich darnach, am 
30. März, der ruſſ. General Ernſt Guſtav v. Boy mit 300 Mann 
Juf., denen am folgenden Tage 500 Dragoner folgten. Weitere 
Zuzüge erfolgten und wiederum wurden auch große Haufen von 
Verwundeten aus der Danziger Belagerung nach Elbing geſchafft und 
vollends die ruſſ. Kontributionen belaſteten die Stadt in hohem Maße. 

Das Prinz⸗Regiment mußte am 2. April Auguft III. huldigen, 
— das Kommando Kron-Garde war längſt vor der Ankunft der 
Ruſſen in Elbing zum Schutze des Stanislaus nach Danzig ab— 
marſchirt —, am 9. April 50 Mann auf Schiffen ins Haff ſchicken, 
um einen vornehmen Parteigänger des Stanislaus, der über die 
Nehrung nach Königsberg reiſte, abzufangen (kam aber ohne ſeiner 
habhaft geworden zu ſein, nur mit 4 andern Gefangenen am 13. 
wieder zurück) und am 4. Mai 250 Mann nach Marienburg abgeben, 
um bei der Ankunft des Königs Wache zu halten, am 28. Auguſt, 
wo in Folge der am 9. Juli erfolgten Kapitulation Danzigs der 
Abzug der Ruſſen aus Elbing begann, 2 von Marienburg herüber- 
gebrachte ſächſ. Regimentsfahnen unter klingendem Spiele in des 
Oberſtlieut. v. Wödtke Quartier bringen u. ſ. w. Ein Kommando 
ging dieſes Jahr auch nach Gr. Polen, um die Stanislauiſchen Güter 
zu beſetzen und ein anderes nach Weichſelmünde. 

1) Joh. Damitz in f. üb. mem. bemerkt, daß fie 1500 fl. Werth hatten. 
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1742 hatte das Regiment ein Kommando von 100 Mann 
| nach Poſen zu ſchicken. 
|- 1744 den 20. April ward es vom Warſchauer Kaſtellan Albrecht 
v. Weſſel, 1745 den 30. März v. Czapski, 1746 den 4. Mai vom 
| Marienburger Unterwoiwoden Leski gemuſtert. 
| 1748 erhielt das Regiment Ausmarſch-Ordre, aber fie kam nicht 
| zur Ausführung, da in Warſchau verſchiedene Intereſſen mit einander 
kämpften (f. b. Königin⸗Regt.). Erſt 1749 kam es zur Entſcheidung, 
wonach das Regiment bis auf 180 Mann, die es nach der Feſtung 
Kaminiec abgeben mußte, in Elbing verblieb und das Königin- 
Regiment mit Ausnahme eines ebenſo ſtarken in Kaminiec verbleibenden 
| Kommandos von dort nach Elbing kam. — Zu dieſer Zeit war das 
| Offizierkorps beim Regiment und Stab ſehr vollſtändig: 
Oberſt und Chef v. d. Goltz, Oberſt v. Melitz, Oberſtlieutenant 
N v. Kraſſau u. Sulkowski, Major v. Scharowetz, 
| Kapitän v. Flotow, v. Kemnitz, Sobolewski, v. Bardeleben, 
> du Laurans de Bousquet, Taſchewski (oder Stußewski) 
| Sibulsfi, v. Gramlich, 
Lieutenant v. Koſchkul, v. 
Jankowski, 
Fähnrich Mieczkowski, Kempinski, Kyanski, Paſtorius 
X v. Hirtenberg, v. Bardeleben, Moſchenski, 
Fahnenjunker Olezewski, v. Selchow, Roſicki, Noſſo witz, 
Auditeur Brodowski, Adjutant Kerner, Regts.-Feldſch, 6 Hautboiſten, 
Wagenmeiſter, Regts.-Profoß, Regts.-Tambour. 
Das Kommando, das am 26. Mai nach Kaminiec ausrückte, 
5 beſtand aus Oberſtlieut. Sulkowski, den aggreg Kapit. Sibulski 
k und v. Gramlich, 2 Lieut, 2 Fähnr., 16 Unteroffiz., 4 Tamb., 
| 2 Feldſch., 100 Gem. Am 29. Dezember ging Kapit. Stußewski 
mit Montirungsſtücken pp. dahin nach. Da das Regiment auch nach 
Wieliczka im Juli ein Kommando abgeſchickt, jo daß bei dem in 
Elbing verbleibenden Theile jede Kompagnie, abgeſehen von den 
Offizieren nur aus 30 Gem., 6 Unteroffiz. und 1 Tamb. beſtand, ſo d 
blieben im Ganzen nur 296 Mann. e 
1751 im Oktober hatte der Marienburger Generalmajor Mich. 
È Ernſt v. Rerin, Obert Hofmann und ein Ober-Muditeur eine 
Unterſuchung in dem Streite zwiſchen dem Chef, General v. d. Goltz, 
À und ſeinem Oberſtlieut. Sulkowski zu halten. 
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roſchke, v. Lübke, Dambrowski, 
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1752 ward das Regiment vollends aus Elbing gezogen: ant 
20. September marſchirte Major v. Szarowetz, Kapit. v. Kemnitz, 
v. Bardeleben und v. Lübke mit ihren Kompagnieen und zwei 
Fahnen nach Kaminiee, am 31. Oktober aber Oberſt v. d. Goltz 
(Bruder des Chefs), Oberſtlieut. v. Kraſſau, Kapitän Sobolewski 
und du Laurans nach Poſen. — Dem Chef v. d. Goltz ertheilte 
auf ſein Verlangen der Rath eine Beſcheinigung über gut geführtes 
Kommando. 

In Poſen ſtellten ſich bald wieder Reibereien mit der Bürger⸗ 
ſchaft ein, die zu weitläuftigen Prozeſſen führten, 1756 und 1758.) 
Als die Ruſſen (8000 Mann) in Poſen erſchienen, verließ das Prinz⸗ 
Regiment die Stadt und marſchirte nach Krakau, kehrte aber ſpäter 
dahin wieder zurück. 

1767 den 25. April ſtarb der Chef v. d. Goltz, Marſchall 
der diſſidentiſchen (Thorner) Konföderation, Staroſt von Tuchel, und 
an ſeine Stelle trat der Kronjägermeiſter und Generallieutenant 
Graf Branicki, aber nur bis zum Oktober, wo der bisherige Oberſt 
im Regiment und Generalmajor, Konföderationsmarſchall Karl Albrecht 
Schack von Wittenau (Schwager des Goltz) das Regiment erhielt. 
Unter ihm hatte es die ſchwere Zeit der Bürgerkriege durchzumachen. 


1769 den 17. Juni rückte es auf Befehl der Kron-Kriegs⸗ 
Kommiſſion aus Poſen ins Großpolniſche Diviſionslager mit dem 
Raczynskiſchen Dragoner-Regimente und verſchiedenen leichten Fahnen 
und erhielt in Lowiez Kantonnementsquartier. Sein Chef Schack 
bekam über das Lager Kommando mit völliger Gewalt und Gericht, 
indem es ihm der bisherige Regimentar von Kleinpolen, Kron-Groß⸗ 
ſtallmeiſter Wielopolski, in Folge ſeiner Ernennung zum General⸗ 
Regimentar von Groß- und Kleinpolen übertrug. Mit Eröffnung 
des Krontribunals zu Peterkau am Anfange des Monats September 
wurde die Wache deſſelben vom Prinz-Regiment übernommen. Ebenſo 
mußte es die Tribunalswache in Bromberg beſtellen. Als nun 
die großpolniſchen Konföderirten unter Uleiski im September von 
der Warthe her nach Bromberg zogen, bemächtigten ſie ſich ſogleich 


1) Poſen. Staatsarch. Causar. officii. 1756. 250. Acta trium ord. 
1758. Jan. — Unrichtig läßt die Notiz b. Lukaszewicz II. 297, übrigens 
auch im Widerſpruche mit II. 292, das Regt. erſt 1757 aus Elbing nach 
Poſen kommen. 


(15. Sept.) der Tribunalswache, Kapit. Jankowski), Lieutenant 
Jezewski, Fähnr. Bialoblocki?) und 120 Mann vom Prinz-Regiment. 
Das Kommando ergab ſich auf Befehl des Tribunalsmarſchalls, als 
von deſſen Befehl jedes Tribunals-Kommando abhing, ohne alle 
Gegenwehr an die Konföderirten. Der Marſchall ſelbſt hatte das 
Tribunal limitirt und ſich in das Jeſuitenkloſter geflüchtet. Die 3 
Offiziere des Regiments ſowie die meiſten Soldaten wurden von den 
Konföderirten mitgenommen, Anfangs Oktober aber bei Filehne, wo 
das ganze Uleiskiſche Korps geſchlagen und zerſtreut wurde, von den 
ruſſiſchen Oberſten Suchatin und Kaſturin wieder befreit. Die drei 
Offiziere aber erhielten für ihre Nachgiebigkeit gegen die Konföderirten 
Arreſt in Thorn.) — Ruhmvoller für das Regiment war die Be- 
gegnung, die Lieutenant Szarowetz mit den Konföderirten hatte. 
Sein Bericht an den Regimentschef über den Ueberfall der Konföde— 
rirten bei Chodzieſen am 17. Oktober lautet: „Den 3. ward ich 
aus Poſen von d. Herrn Kapitän Koſchkul mit 1 Serg., 2 Korpor., 
1 Tamb. und 32 Gem. nach Chodzieſen detachirt, um die Kopfgelder 
einzutreiben. Auf meinem Marſche hörte und ſahe ich die ſchänd— 
lichſten Spuren der Uleiskiſchen Konföderirten. Alles zitterte und 
bebte vor mir, indem die guten Leute glaubten, ich würde mit eben 
der Grauſamkeit mit ihnen verfahren. Indeſſen kam ich den 4. 
glücklich in Chodzieſen an, wo man mir Nachricht gab, daß die Kon— 
föderirten ſich in der Nähe befänden. Ich machte alſo meine An⸗ 
ſtalten und blieb es bis zum 13. in der Nacht ruhig, in welcher Nacht 
um 1 Uhr einer von meinen ausgeſetzten Poſten einen Alarmſchuß 
gab. Die Wache, welche aus 12 Mann beſtand, trat gleich ins 
Gewehr. Ich ließ Alarm ſchlagen und mein ganzes Kommando, das 


1) Die allerneuſten u. grauſamſten Schickſ. d. Poln. Diſſid. pp. 
3. Stück 265, wo der Namen in Jorkowski verdruckt iſt. 

2) Auch ein Fähnr. Korzeniewski war dabei, v. dem aber Gener. 
Schack bemerkt, daß er in keinem Traktament ſtehe. 

) Als fie noch gegen Ende Nov. dort waren, erſuchte der Thorner 
Rath General Schack um ihre Abholung. Dieſer erwiderte unterm 
25. Nov., dieſelbe werde erfolgen, ſobald Befehl v. d. Kriegskommiſſ. da 
wäre, er habe aber ſchon vor 14 Tagen dem Rgts-Qu.⸗Mſtr. anbefohlen, 
2 monatliches Traktament in Thorn auszuzahlen — u. unterm 21. Dez. 
es ſei nun Befehl zu ihrer Entlaſſung eingetroffen, aber ſie würden wohl 
beſſer ſo lange in Thorn in Quartier bleiben, bis ſie, ohne wieder von 
Konföderirten aufgegriffen zu werden, nach Peterkau oder Poſen kommen 
könnten. — Thorn. Stadtarch. 
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in der Nähe einquartirt war, kam zuſammen. Ich ſchickte ſogleich 
eine Patrouille ab, die mir rapportirte, daß 8 Mann ſich bei der 
Schildwache eingeſchlichen hätten, die auf das unterſchiedene Anrufen 
nicht antworten wollten, unter welchem Klumpen die Schildwache 
einen erſchoſſen, welchen ſie mit fortgeſchleppt hätten. Es blieb aber 
alles ruhig bis zum 17. des Morgens nach 7 Uhr, da ich eben die 
Nachtwache hatte abgehen laſſen und mich zur Ruhe begeben wollte. 
Hier trat meine Ordonnanz in die Stube: Herr Lieutenant, ſprach 
er, die Stadt iſt im Feuer und alles voll Konföderirter. Ich ſah aus 
meinem Fenſter, daß der Markt ſchon voll war und man mein Quartier, 
wie auch die Wache, beſetzen wollte, nahm meine Piſtole und ſchoß 
den erſten, ſowie die Schildwache den zweiten, in meiner Hausthüre 
darnieder, ging zur Wache und feuerte ſo lange, bis die übrigen 
Einquartirten beiſammen kamen. Sergeant Nikolaus mit 10 Mann, 
wie auch Korporal Brenneiſer mit 10 Mann kamen in vollem Char⸗ 
giren an, ſo daß die Konföderirten ſich zwiſchen drei Feuern befanden 
und viele von ihnen erlegt wurden. Da ſie nun ſahen, daß ich mit 
ihnen keinen Scherz verſtand, ſo retirirten ſie eben den Weg, den ſie 
gekommen waren, zurück, und ich gewann die Zeit, meine Leute bei- 
ſammen zu nehmen und zu rangiren. Unter meinen Leuten befand 
ſich der Musketier Junge von des Herrn Majors Komp. nur bleſſirt. 
Hierauf geſchah von den Konföderirten auf unterſchiedlichen Seiten 
der zweite Angriff. Ich wehrte mich aufs Aeußerſte und ſahe, daß 
Viele von den Pferden herunterfielen. Sie ſteckten aber die Gülde, 
mein Quartier, die Hauptwache des Serg. Nikolaus, wie auch die 
Probſtei an, und, da Alles in vollem Feuer war, ſo mußte ich mich 
retiriren, und zwar zwiſchen dem Schloſſe und dem Judenkirchhofe, 
welcher letzterer, wie auch die Berge vor der Stadt, mit Konföderirten 
angefüllt war. Ich attaquirte den Judenkirchhof, den fie mit Hinter- 
laſſung einiger Toten verlaſſen mußten, kontinuirte meinen Marſch 
nach der Mühle, die mit Vorſpannwagen verfahren war, ließ die 
Wagen umwenden und nahm die zwei Salztonnen voll Pulver, die 
ich darauf gefunden hatte, ſchmiß ſie ins Waſſer, marſchirte einen 
ſteilen und tiefen Sandberg, der auf meinem Wege und mit Kon— 
föderirten angefüllt war, hinauf und delogirte ſie von dem Berge 
und fand in den Gründen unterſchiedene Tote. Hier wollten meine 
Leute anfangen zu verzagen, weil der Musketier Sachſer von des 
Herrn Majors Komp. und Erflie von des Herrn Kap. Mieczkowskis 
Komp. und auch ein Vorſpannknecht geblieben, Musketier Siegmund 
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aber gefährlich und andere leicht bleſſirt waren; ich aber ſprach ihnen 
allen Muth zu, ſie möchten ſich nur brav halten, wir würden glücklich 
durchkommen, und ſetzte meinen Marſch immer fort, obgleich ich von 
hinten und von allen Seiten immer angegriffen wurde. Das Beſon— 
derſte war dies, daß drei von unſern in Bromberg geweſenen Kom— 


mandirten auf mich gerade loskamen, auf die ich dann befahl Feuer 


zu geben; ſie ſchrieen aber um Pardon und ſchmiſſen ihre Gewehre 
hin, verſprachen auch, ſich treulich mit uns zu wehren. Dieſe Leute 
waren Musketier Brachmer von der Leibkomp., Nowoſilski von des 
Herrn Oberſtlieut. Komp. und Bogumilski von des Herrn Kap. Schacks 
Komp. Beide letztere haben ſich wie ehrliche Leute gewehrt; erſterer 
aber, nachdem ich ihm ſcharfe Patronen gegeben hatte, ſchlich ſich 
fort und feuerte wieder auf mich. Die Konföderirten attaquirten mich 
immerfort und in vollem Chargiren bin ich den ganzen Wald durch 
bis wieder aufs freie Feld heraus, welches / Meilen von der Stadt 
war, unter ihrer Begleitung fortmarſchirt, da ſie dann ihren Weg 
nach dem Walde zurücknahmen. Ohne Ew. Hochwohlgeboren einen 
falſchen Rapport zu machen, ſo haben die Konföderirten wenigſtens 
80 Tote ohne die Verwundeten. Ihre Pferde liefen mit Sattel und 
Zeug wie die Schafe herum; 20 Stück Gewehre, 2 Paar Piſtolen, 
unterſchiedene Säbel ſind uns zur Beute geworden, die ich meinem 
Kommando preisgegeben. An Bleſſirten habe noch in dem Walde 4 
bekommen und bin darauf den 18. zu Mittag glücklich in Poſen ein— 
getroffen pp.“ Die Zahl der Konföderirten, gegen die ſich dies kleine 
Kommando rühmlich gewehrt hat, wird verſchieden angegeben, 
300—400 Mann. — Im November hatte Lieut. Wyganows ki 
die Kopfgelder für das Regiment in Koſten eingetrieben. Als er 
aber mit ſeinem Kommando von 32 Mann auf dem Rückmarſch nach 
Poſen im Dorfe Skurk Nachtlager hielt, kamen dahin auch einige 
Konföderirte, die fih mit ihm einquartiren wollten; er ließ fie aber 
durch ſeine Leute heraustreiben. Sie gaben aber davon ihrem Mar— 
ſchall, dem Poſner Fähnr. Sokolnicki Nachricht, der den Lieutenant 
Morgens, da er eben abmarſchiren wollte, mit 300 Mann überfiel. 
Der Lieut. retirirte ſich mit feinem Kommando in einen Schafſtall 
und erſchoß viele Konföderirte. Als aber ſeine Munition verbraucht, 
auch alle nahe liegenden Gebäude durch die Feinde angeſteckt waren, 
mußte er ſich ergeben. Aber im Dezember fand er Mittel, ſich des 
abgenöthigten Eides zu entledigen und kam mit 18 Mann zu ſeinem 
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Regimente zurück.) (Dieſes Lieut. Wyganowski Schickſal geſtaltete 
ſich in der Folge noch ſehr wechſelvoll. Ein Poſener Zeitgenoſſe 
<a erzählt in feinem Tagebuche:“) „Den 22. April 1770 brachten Major 
Salomon und Baron v. Schlippenbach mit ihrem Kommando einen 
a konföderirten Offfzier, namens Wyganowski, mit etlichen 100 Mann 
konföderirter Truppen hier ein. Dieſe waren theils des Murawski 
| angeworbene Infanterie, theils ſolche, die dem Prinz⸗Inf.⸗Regt. mit 
Gewalt weggenommen waren,) wie denn auch der Wyganowski bei 
ihm als Lieutenant geſtanden. Er iſt in der Folge wieder zu den 
Konföderirten gekommen und endlich wollte er aus Czenſtochau von 
ihnen deſertiren, ſprang vom Wall und hatte das Unglück, daß er 
ſich einen Fuß brach; die Konföderirten bekamen ihn alſo wieder und 
arkebuſirten ihn. Dieſer Wyganowski hatte ſich mit dieſer Infanterie 
unweit Wollſtein auf eine Inſel retirirt und beinahe 4 Wochen auf 
i derſelben geſeſſen, den einzigen zugänglichen Paß hatten die Konfö⸗ 
| derirten mit Kanonen beſetzt, daher der ruſſiſche Major Salomon 
dieſe Inſel blockirt hielt, um Leute zu ſchonen, bis ſie ſich ergeben 
' mußten.“) 
1769 den 18. März erfuhr die aus 270 Mann beſtehende 
| Tribunalswache vom Prinz-Regiment in Petrikau, daß die Lenczytſche 
Konföderation unter Szawinski im Anzuge ſei. Bei dem alsbald 
ſtattfindenden Zuſammenſtoße vertheidigte ſich das Kommando wohl 
tapfer, konnte aber nicht verhindern, daß es von ſeinem Munitions⸗ 
kaſten abgeſchnitten wurde; dazu kam, daß viele Gemeine zu den Kon— 
| föderirten übergingen, fo daß das Kommando 170 Mann und einige 
1 Offiziere an dieſe verlor. Von Stabsoffizieren wurde Major 
2 du Laurans verwundet, Kapitän Schack aber, der einzige Sohn 
des Regimentschefs, in tapferem Kampfe getötet. Szawinski verab⸗ 
ſchiedete ſogleich die evangeliſchen Offiziere und Gemeinen und hatte 
kaum Macht genug, nach ſeiner beſſeren Denkungsart zu verhindern, 
daß man ſich nicht an ihnen gewaltthätig vergriff. Szawinski gab 
den Oberbefehl an den Regimentar Zaremba Cielecki ab und ging 
mit 200 Mann ins Lenczytſche. Der ruſſiſche Major Drewitz aber 
ſtieß am 9. April bei Skrymno, 4 Meilen von Radom, auf Zaremba 
Cielecki und lieferte ihm ein ſiegreiches Treffen, wobei angeblich an 
} 400 Tote blieben und 6 Kanonen erbeutet wurden. Unter den Ge- 
1) Die allerneuften pp. Schickſale 341/2. 
2) Meyers Zeitſch. f. Geſch. Poſens III. 183/3. 
3) Wohl bei dem 1769 (15. 9.) ſtattgefundenen Zuſamm entreffen. 


fangenen, die er machte, befanden ſich gegen 300 Mann Krontruppen 
theils Infanterie (Prinz-Regt.), theils Kavallerie (Drag.-Regt. Sfor- 
zewski, Raczynski, Potocki), von denen Drewitz berichtet, daß ſie ſich 
gegen die Ruſſen gewehrt hätten. Drewitz rückte mit ihnen am 
13. April in Warſchau ein. 

Nach ſo vielen Leiden wurde das Regiment zu ſeiner Erholung 
nach Elbing verlegt, wo es Mitte Mai 1769 anlangte und bis zur 
preußiſchen Beſitzergreifung Weſtpreußens verblieb. 

1772 den 25. Mai wandte ſich der Rath von Elbing an den 
König von Polen, daß bei den damals obſchwebenden Verhandlungen 
auf Wiederherausgabe des von Preußen in Beſitz gehaltenen Terri— 
toriums gedrungen würde. Der Oberſt v. Gramlich erhielt den ge— 
meſſenſten Befehl, falls von preußiſcher Seite etwas gegen die Stadt 
vorgenommen würde, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und verlangte 
demgemäß die unverzügliche Inſtandſetzung der Feſtungswerke. Da 
dieſe nicht erfolgte, führte er beim Hof Beſchwerde über die Stadt. 
Der Rath hielt es daher für nothwendig, nochmals unterm 27. Juli 
ein Schreiben an den Großkanzler zu richten, worin er unter Dar— 
legung der ganzen Sachlage bat, ſich der Stadt anzunehmen, erhielt 
aber nur ein höfliches Antwortſchreiben. ) — Am 12. September 
bekam der Rath vom preußiſchen Oberſt v. Drouart die Anzeige, daß 
noch am Abend dieſes Tages zwei Gren.-Komp. vom Thaddenſchen 
Regiment einrücken würden, für deren Unterbringung er ſorgen möge, 
und daß am folgenden Tage der Gouverneur von Preußen, General- 
lieutenant von Stutterheim aus Königsberg, Elbing für den König 
von Preußen in Beſitz nehmen würde. Eiligſt trat man zur Be— 
rathung zuſammen, Obert von Gramlich erklärte fih zum Wider: 
ſtande viel zu ſchwach, er müſſe die Stadt verlaſſen. Der Rath ge— 
währte ihm die gewünſchten 100 Vorſpannpferde und ſorgte anderer: 
ſeits für die von den Preußen geforderten Quartiere. Die zwei 
preußiſchen Kompagnien erſchienen erſt am 13. (einem Sonntag) früh 
6 Uhr unter Führung des Majors v. Treskow. Sie fanden das 
Thor (neues Marktthor) verſchloſſen. General von Stutterheim ließ 
zur ſofortigen Uebergabe der Stadt auffordern und drohte im Wei- 
gerungsfalle mit Beſchießung der Stadt. Der Rath bat um einen 
zweiſtündigen Aufſchub, um noch die Gemeine zu befragen, erklärte 
aber zugleich die Unfähigkeit der Stadt, Widerſtand zu leiſten. Um 


1) Rhode Elbing 95. 


11 
die Entſchließungen drinnen zu fördern, ließ der General die mitge— 
führten Kanonen abbrennen, doch ſo, daß ſie keinen Schaden anrichten 
konnten; nur eine Kugel mußte das verſchloſſene Marktthor durch— 
ſchlagen. Darauf gab das Prinz-Regiment von den Wällen drei 
Schüſſe gegen die Preußen ab, aber ebenfalls (abſichtlich) ungefährlich. 
Nachdem ſo den höheren Befehlen und der militäriſchen Ehre genügt 


war, verließ es die Wälle und zog unter klingendem Spiel und mit 
| fliegenden Fahnen durch das Berliner Thor ab. Die Preußen er- 


brachen das Marktthor und rückten unter dem zum Gottesdienſt 
rufenden Glockengeläute in die Stadt ein und ſtellten ſich auf dem 
alten Markt vor dem Rathhauſe bereits auf, als erſt die letzten des 
polniſchen Regiments um die Ecke der Breitgaſſe abzogen; ja die von 
den entfernteren Thorwachen nacheilenden mußten durch die Reihen 
der Preußen durch, ſo daß rothe“) und blaue Uniformen ſich durch— 
einander miſchten.?) Friedrich II. fol nachher über General 
von Stutterheim ungehalten geweſen ſein, daß er das Prinz-Regiment 
nicht gefangen genommen hatte.“) 

In Poſen, wo das Regiment anſcheinend zunächſt zu ſtehen 
kam, ift es nicht lange geblieben, es wurde dort vom Königin-Regi⸗ 
ment abgelöſt. 

Wie es mit dieſem zuſammen geſtanden in den letzten Tagen 
der alten Armee und mit ihm in dem Gefecht bei Schönſee am 
5. Oktober 1716 faſt aufgerieben wurde, ſo theilten ſie auch das 
nämliche Geſchick am Ausgange der neuen (am 1. 2. 1717 errichteten) 
Armee. Das Gefecht gegen die Preußen bei Szezekozin am 
4. Juni 1794 beſiegelte ihr gemeinſames Schickſal. Wie der Chef 
des Königin⸗Regiments, Grochowski, jo fiel der Chef des Prinz 
Regiments, Wodzicki, in demſelben. Die dritte Theilung Polens, 
3. Januar 1795, aber ſtrich Polen aus der Reihe der ſelbſtſtändigen 
Staaten Europas. 


b. Die Offiziere des Prinz-Regiments. 

1. Bardeleben, (Barleben, Wappen Beil und Nofe) a. Hans 
Chriſtoph, jeit 1735 Oberſt an Stelle v. Woedtkes, (vorher bei 
der Kron-Garde und noch früher Major bei der preußiſchen 

1) Das Prinz⸗Regt. hatte rothe Röcke mit weißen Aufſchlägen. 
2) Rhode a. a. O.“ 
3) Grf. Lippe⸗W.: Weſtpr. unter Fr. d. Gr. 1866. 42. 


72 
Grenadier-Garde in Berlin) 1745 1. 1. Generalmajor, im 
Auguſt Chef, 1747 Präſes eines zu Radom gehaltenen Kriegs- 
gerichts, — geb. 1688 22. 11. zu Selbelang i. d. Mark Br., Sohn 
von Chriſtoph Georg v. B. auf Ribbeck, Selbelang und Retzow 
und Glif. v. d. Schulenburg, F 1748 9. 7. zu Elbing, begr. 
16. 7. im Bodeckſchen Erbbegr. zu Preuſchmark, kaufte 1740 
10. 6. Paulsdorf nebſt Abrahamshof, Wilkau 1741, Bauten 
1745, alle drei im Kreiſe Marienwerder. Aus ſeiner Ehe mit 
Juliane Eliſ. Freiin v. Imhof, T. des Kurſächſ. Geh. Raths 
und Miniſters Anton Albr. Frh. v. J. und Sophie Henr. v. Lentz, 
geb. 1696, verm. 1719, F 1754 10. 4. zu Paulsdorf, begr. 
in Preuſchmark, hatte er folgende Kinder: 

1. Wilhelm Georg Heinrich, geb. zu Thorn 1721 Sept., 
Kapit. b. preuß. Inf.⸗Regt. v. Itzenplitz, 

2. Karl Ludwig, 1754 Kap. b. ſächſ. Drag.⸗Regt. Prinz 
Albert, dann Major, 

3. Hans Chriſtoph, geb. 1722 ſ. b. 

4. Stanislaus Sigmund, Fähnr. b. Prinz⸗Regt. 1743, 
Lieut. 1751, preuß. Kap. 1762, erhielt 1762 im Erb⸗ 
vergleich die Märkiſchen und Oſtfrieſiſchen Güter, 

5. Karol. Sophie Elij., heir. zu Elbing 1741 5. 1. den 
preuß. Kür.⸗Rittm. Adam Ernſt v. Buddenbrock, 

6. Henriette, Wilh., geb. 1725 4. 3. zu Thorn, F 1748 
23. 2. zu Wieſe Friedr. Wilh. v. Bodeck auf Hansdorf, 

7. Marie Sophie, heirathete Karl Jakob du Laurans 
de Bousquet, Major b. Prinz⸗Regt., 

8. Eleonore Sophie Eliſ., geb. zu Elbing 1735 19. 12., 
heir. a. Marquard Ludw. Sebaſt. v. Rhaden, preuß. 
Drag.⸗Kap., b. 1775 15. 6. Wilh. Karl Graf v. War⸗ 
tensleben. 

b. Hans Chriſtoph, Kapit. b. Prinz⸗Regt. 1749.60, Major 
1761, wird 1762 Oberſtlieut., geht 1771 als Oberſt ab, — 
geb. 1722, 7 1792, erhielt im Erbvergl. 1762 die Paulsdorf⸗ 
ſchen Güter, 1768 d. poln. Indigenat. Aus ſeiner Ehe 1760 
17. 5. mit Henr. Elif. v. d. Goltz, geb. 1742 2. 7., T 1811 
9. 5., T. v. Generalmaj. Georg Konr. v. d. G. u. Charl. Wilh. 
v. Grävenitz, ſind folgende Kinder: 

1. Henr. Eliſab. Jakobine, geb. zu Elbing 1741 7. 9., 


2. 
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2. Wilh. Albr. Hans, 1796 preuß. Prem. ⸗Lieut., erhielt 
im Erbvergl. 1796 die väterl. Güter, F 1825 21. 10. 
Heinr. Stanisl. Theodor, 1796 preuß. Drag. Lieut., 
+ als Major 1811,11. 3., heir. Luiſe v. B ardeleben, 
die ſich nachher mit einem Kap. v. Milewski verh. 
Bergner, Johann Karl, Kapit. 1729.33, heir. 1732 24. 4. zu 
Poſen Anna, T. des Poſener Bürgers Daniel Hermann. — 
Anſcheinend der Reg.-Quart.⸗Mſtr. Bergner b. Generallieut. 
v. Seidlitz in Poſen 1716. 


vo 


3. Birnbaum, Heinrich, „Offizier“, erhält 1790 vom Reichstag 


d. Adel. 


Vialoblocki, Fähnr. 1768.70. 
. Biftram, Baltaſar, Lieut. b. Oberſt-Komp. 1732.33, Kapit. 


933 


1739.40, mit Komp. 1744.45, heir. Anna Marie Beermann, 
geb. 1716, F zu Elbing 1745. 


. Bok, Johann Dietrich, Major 1717, Oberſtlieut. 1723.28. 
3 ) 


Bona, Kapit. mit Komp. 1732.34. 
Brand, Friedrich, Kapit. 1717.20, S. v. Euſtach v. Br. u. 
Auguſte Eliſab. v. Kanitz. 


. Bork, Fähnr. 1732. 
10. 


Brodowski (v. Brodowa B., Brodovius), a. Samuel, trat 
1734 ins Regt., ſeit 1738 Auditeur, erhielt 1749 1. 7. Lieut.⸗ 
Rang mit den Kompetenzen eines Aud., 1754 9. 7. den eines 
aggreg. Kap. mit allen Prärogativen u. 6 Portionen, 1754 8.10. 
den geſundheitshalber nachgeſucht. Abſchied, — geb. zu Skottau 
bei Neidenburg, wo ſein Vater Johann und ſein Großvater Paul 
Pfarrer waren, bezog 1728 die Königsb. Univ., auch secret. castr. 
z. Elbing, ſpäter zog ihn der Freund der Wiſſenſch. W. Rzewuski, 
Kron⸗Unterfeldh., in ſeine Nähe, ward 1761 Major in deſſen 
Regt. u. brachte die letzten Jahre ſeines Lebens meiſt auf deſſen 
Gute Podhorce zu, F als Major und General-Adjut. in Warſchau 
1767 2. 6. Seine Werke ſ. S. 25. — In den Beſitz von 
Drewshof bei Elbing kam er durch ſeine Gemahlin Chriſtine 
Beate Cudin, F 1762/3, T. v. Johann C., der zu Lockenby 
in Schweden 1672 geb., als Kapit. im ſchwed. Dückerſchen 
Drag.⸗Regt. nach Elbing gekommen war, dort feinen Abſchied 
genommen und ſich auf Drewshof angekauft hatte, und Barbara 
Klug. — Bon feinen 10 in Elbing geborenen Kindern (8 S., 2 T. 
überlebten ihn nur 3 S. (f. b—d.) 


— T 


74 


b. Johann Gottlieb, geb. 1746 29. 12., trat 1764 in 
preuß. Militär-Dienſt, 1767 Juli Fähnr. b. Thadden, 1772 29. 9. 
Sek.⸗Lieut., 1778 24. 4. Prem. ⸗Lieut., 30. 12. Abſchied; 1782 
4. 6. Major b. poln. Kron⸗Garde-Inf.⸗Regt., 1795 26. 12. 
preuß. Oberſt, 1804 22. 4. Generalmajor, F in Warſchau 
1812 6. 12. — Aus der Ehe mit Marie Anna Adelg., T. v. 
Rath Joh. Wilh. Müller u. Joh. Chriſtine Huyſon, hatte er 5 
zu Warſchau geb. Kinder (4 S., 1 T.), von denen Ludwig 
Ferdinand Otto, geb. 1792 29. 12., f zu Pſary 1867 28. 5., 
Landſchaftsrath auf Pſary und Bilczew bei Adelnau u. Popowo 
in Polen, in der Ehe mit Eugenie Angel. Julie v. Bronikowska, 
1813, zahlreiche Nachkommen (röm.-kath.) in Prov. Poſen u. 
Gouvernement Warſchau hinterlaſſen hat, — und Alexander 
Ernſt Georg, geb. 1794 10. 2., F zu Pawlowo bei Wongrowitz 
1865 29. 10., Gener.⸗Landſch.⸗Dir., jeit 1825 3. 2. auf Geyers⸗ 
dorf b. Frauſtadt, der aus der Ehe mit Fried. Karol. v. Lucke, 
geb. 1798 12. 1, F 1836 31. 12., 8 Kinder (5 S. 3 T.) hatte. 

c. Johann Friedrich, geb. 1747 19. 12., diente im poln. 
Kronheere, ward 1775 Major, 1777 Oberſtlieut., 1792 29. 5. 
Generalmajor, nachdem er ſchon vorher Chef des Hufen-Regts. 
geworden, kaufte 1796 19. 3. Kl. Liſſen bei Frauſtadt, F als 
Generallieut. a. D. 1811 1. 7. in Warſchau. 1775 beſtätigte 
der Reichstag ſeinen und ſeiner Brüder alten Adel auf Grund 
vorgelegter Beweiſe, wonach ſie des alten Wappens Lada und 
ihre Vorfahren zu gewiſſer Zeit aus Polen ins brandenburgiſche 
Preußen übergeſiedelt ſeien. 

d. Johann Samuel Ferdinand, geb. 1761 20. 9., trat 
1776 in das in Elbing ſtehende Regt. v. Pelkowski ein, 1779 
Fähnr., 1784 6. 9. Sek.⸗Lieut., 1790 16. 5. Quart.⸗Mſtr.⸗Lieut., 
1793 23. 10. Kap. v. d. Armee, 1795 15. 11. Major, 1802 
1. 2. Oberſtlieut., 7 1806 11. 10. in Warſchau, gab eine Karte 
des ſüdpreuß. Kreiſes in Warſchau heraus, beſaß Lagiewniki. — 
Er heir. zu Czenſtochau 1798 1. 3. Wilh. Modeſta Albert. 
v. Ledebur, geb. 1782 18. 5., + zu Königsberg 1812 20. 4., 
älteſte T. v. Major Friedr. Heinr. Clamor v. L. und Wilh. 
Fried. Luiſe v. Rauter. — Von den 3 in Warſchau geb. Kindern 
(2 S., 1 T.) war 

Friedrich Wilh. Ferd., geb. 1799 26. 2., z. Wittenberg 
1869 12. 2. als preuß. Oberſtlieut. a. D., heir. a. 1824 


15. 9. Nepomuzene v. Kolodziejewska, F 1831 (von ihr ein 

jung + S.), b. 1834 11. 3. Fanny, T. v. Reg.⸗Rath. Bene. 
Von deren 3 Kindern (2 S., 1 T.) ift 

Boguslaus, geb. 1835 28. 10. in Wetzlar, heir. 1867 

21. 3. zu Kaſſel Konradine Eliſ. Hermine Siebert (von 

ihr 2 T., Blanche u. Editha), F 1870 17. 8. an den 


T., 
bei Vionville erhaltenen Wunden, 

Fedor, geb. 1841 25. 2. in Poſen, heir. 1877 zu Berlin 
Julie Klem. Conrad (4 Kinder, wovon am Leben: Ger— 
trud, Valeska, Fritz), Generalmajor und Kommandeur der 
70. Brigade in Thorn. 

11. Element, Johann Hermann, Adjut. 1718.21. 

12. Dambrowski, Alexander, Fähnr. 1744, Lieut. 1749.55. 

13. Dentſch, Johann Chriſtian, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. u. Kap.; v. ſ. 
Gem. Anna Magd. Stephani eine zu Poſen 1720 23. 8. 
geb. T. Chriſtiane Magd. 

14. Dönhof, Bogusl. Ernſt Graf, Oberſt 1728 u. Marienb. Oekonom, 
Generallieut. u. Chef 1732, 7 1734 24. 3. zu Elb.; verh. mit 
Marianne, T. des Kron-Marſch. Kaſim. Ludw. Bielinski. 

15. Doſt, Maximilian, Fähnr. 1728. 

16. Drian, Fähnr. 1732. 

17. Enſeling, J. E., Lieut. 1732 (ohne Abſchied entlaſſen), ehedem 
im kaiſerl. Inf.⸗Regt. v. Dewend 2 J. Fourier u. 4 J. Feld⸗ 

1 1225 webel, im Inf.-Regt. Grf. Waldeck 7 Mon. Lieut. und 9 Mon. 

| Kap., im Schulenburgſchen Regte. 14 Mon. Kap. (mit Komp.), 

dann a. D. bei ſeinem Vetter in Hohenſtaufen, dann nach ver— 

ſchied. Aufenthalte b. Freunden und in und bei Breslau zum 

poln. Kron-Inf.-Regt. Prinz v. Polen gekommen. — Ein 

Bruder, L. F., wird in d. Prozeſſe v. 1732 (f. S. 62.) als der 
| Hauptſchuldige bezeichnet. 

| 18. Faber, F., Lieut. 1721.23, Kap. 1732, F 1739 mit Ginter- 

| laſſung einer Wittwe. 

19. Flotow, a. Ernſt Boguslaus, Kap. 1724.35, Major 1736.39, 
Oberſtlieut. 1742, — geb. 1690 21. 11., + 1744 15. 11., heir. 
zu Grzymalowo (Schwerſenz b. Poſen) 1730 20. 6. S ophie 

Dorothea Luiſe, T. v. Oberſtlieut. v. Ingenheim, (f. 32), 

zu Elbing 1734 27. 7. — Seine Schweſter Anna Luiſe, geb. 


| 1697, + zu Elb. 1746 4. 10. 


| — 


y Brodowski Anh. 47. 
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b. Johann Gottfried, (Bruder v. a.), Lieut. 1737, Kap. 
1738, Abſchied als Major 1749 1. 7., hatte 30 J. gedient. — 
Aus d. Ehe mit Kath. Clif, T. des F preuß. Hofraths und 
Intend. David Braun, 3 in Elbing geborene Kinder: Johann 
Ernſt, geb. u. F 1739, Viridiane Beate Eliſ., geb. 1740 
13. 2., Hen r. Luiſe Kath., geb. 1745 20. 8. 


0. Frankenberg, Kaſpar Heinrich, Fähnr. 1738.41, B. b. 27 e. 
Freyher, Johann Zacharias, Auditeur, + 1757 (2. 5. begr.) 


in Poſen, war vorher Audit. b. Prinz⸗Drag.⸗Regt., f. III. b. 20. 


Giesler, Fähnr. 1769. 
. Giler, Chriſtian, Auditeur 1757.71, 1778 Ober-Auditeur b. 


Kron-Leib⸗Garde-Regt. zu Pferd, — jüngſter S. des Thorner 
Vorſtädtſchen Schöppen G., ſtudirte b. ſeinem Verwandten Chr. 
Wolf, dann Sekr. b. Graf Georg v. Flemming. — Ueber ſ. 
Familie ſ. Thorn. wöch. Nachr. 1762. 305. 


4. Goltz, Freih. v. d., a. Georg Wilhelm, Oberſt, 1748 Juli 


Chef, 1750 28. 6. Generalmaj., 1763 Generallieut., — geb. 
1722 22. 6. zu Klausdorf, Kr. Dt. Krone, 2 S. v. Heinrich 
v. d. G. auf Klausdorf pp., Staroſt v. Dt. Krone, u. Hedw. 
Marg. v. Dorpowska, erſt Rittm. b. d. ſächſ. Garde du Corps, 
Staroſt v. Tolkemit u. Tuchel, 1763 mit d. Charakter eines 
wirkl. Geh. Raths zum außerord. Geſandten in Berlin ernannt, 
1767 Marſchall der Thorner Konföderation, außer dem väterl. 


Beſitz auch auf Terranowa b. Elbing, F 1767 25. 4. (an Gift?) 


zu Thorn, heir. 1744 Anna Eleon. Rofine Torce de la 
Serre. Von ſeinen 5 Kindern war Johann Georg, ＋ 1767 
21. 2. als poln. Lieut., u. Aug. Wilh. Ludw., geb. 1754, 


F 1822, war 1787 Kriegs- und Dom⸗Rath zu Marienwerder. 


b. Heinrich, ward 1750 13. 2. Oberſt en second, ging 1754 
ab, — älteſter Bruder v. Georg Wilh. (a.) u. Aug. Stanisl. 
(B. b. 29), geb. 1720 1. 2., diente erſt im ſächſ. Heere bis zum 
Oberſtlieut., ſeit 1765 Staroſt v. Baldenburg, F 178 ., heir. 
a. 1752 18. 5. zu Danzig Joſephine, T. v. General de la 
Gaye, T zu Danzig 1755 7. 10., faſt 26 J. alt, b. Henr. 
Sophie Luiſe v. Krockow, Wwe. v. Georg v. Weiher, 
Baldenb. Staroſt. Von 5 Kindern überlebte ihn nur eine T. 
Joſephine, verh. mit Lieut.. v. Krockow. ; 


c. Heinrich Ernſt v. d. Goltz, 1758 Korporal b. Rap. Sulkowskis 
Komp. iſt in d. Nachr. über die Familie v. d. Goltz, Straßburg, 
1886, nicht verzeichnet. 

25. Gorzenski, Lieut. 1732, Kap. 1739, mit Komp. 1745. 

26. Gramlich, a. Johann Jakob, trat 1697 ins Regt., Kapit. 
1717. Major 1732, war 1734 auf d. Vorſchlagsliſte für die 
Oberſtlieuts.⸗Stelle Danzigs, Oberſtlieut. 1735, — geb. 1681, F 
1742 1. 5. z. Elbing, 1740 in d. Reichsadelſtand erhoben. — 
Sein jüngſter Bruder war 1740 Würzburgſcher Kapitän. — Von 
ſeinen Kindern aus der Ehe mit Juliane Kath. Schleder 
ſind an Kindern bekannt: Eliſabet Juliane, 1733, Johann 
Chrift., 1732 geb., lebte noch 1746, ferner ſ. b. u. e. 

b. Johann Adam Joſeph, Stabsfähnr., geb. 1717 19. 3. 
in Poſen, F 1736 in Elbing. 

c. Johann Jakob David, Lieut. 1739.42, aggreg. Kap. 
1749, Oberſt 1769.72, heir. Franziska Lipska, von der 
Johann Karl, 1770 27. 2. zu Elbing geb. 

Ein Kapit. b. Prinz⸗Regt. Johann Karl erhielt 1790 den 
Indigenat und war 1794 als Major Mitglied des Kosziuskoſchen 
Kriegsgerichts über d. geweſenen Krakauer Kommandanten Ignatz 
Winiawski u. den Oberſtlieut. Joh. v. Kalk. 

27. Grofinski, Vladislaus, Fähnr. 1744. 

28. Groth, Chriſtian Wilhelm, Lieut. 1726.28, Kapit. 1729.34, 

heir. 1729 zu Marienburg Wittwe Chriſtine Eliſ. Fademrecht 

geb. Vonigt, von der 2 zu Marienburg geb. Kinder: Wilh. 

Auguſt, 1732 1. 8. u. N., 1734 9. 22. 

Heppe, (Heppen) a. Ludwig Chriſtian, Kapit. b. Kron⸗Garde 

1717.30, Oberſtlieut. 1734.36, Oberſt 1739, — Sohn v. Johann 

Chriſtian v. H. u. Luiſe v. Gröben, ) (die Familie hatte 

zwei kaiſ. Diplome, Wien 17. 2. 1639 u. Prag 4. 3 1648), 

heir. Kathar. Ludomilla, Freiin Kinner v. Scharfenſtein, 

die ſich nachher mit dem Oberſt b. Kron-Garde, Ferdinand 

v. Reibnitz, verm. — Zwei Söhne bekannt: Karl Georg, Lieut. 

b. Königin⸗Regt. 1768, und 

b. Adam Auguſt, Lieut. b. Prinz-Regt. 1768, Kapit 1770.79, 

Oberſtlieut. 1786, Oberſt u. Kommandeur 1789, — geb. 1743, 

erhielt mit ſeinem Bruder Karl [Georg, Lieut. b. Königin: 


29. 


1) So im Krat, Arch. Inser, castr. Cracov., lib. 401. p. 606 angegeben 


DR 


99; 


34. 
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Regt. 1768 den poln. Indigenat, ward nach d. 3. Theilung 
Polens Landrath des neuſchleſ. Kreiſes Pilica, kaufte 1804 
Morsko f. 14000 fl., ferner Skarzyce, Blanowice u. Pieki (alle 
Kr. Pilica), F 27. 9. 1806 zu Skarzyce, — heir. 1779 4. 10. 
Antonie v. Rottermund, Wittwe v. Stephan Kaſimir 
Colonna v. Cieciszowski, poln. Kap., einz. T. v. Generallieut. 
Joh. Joſ. v. Rottermund u. Konſtanze v. Pflantz, geb. zu 
Kaminiec 1752 13. 10., + 1799 1. 6. zu Pilica. — Von ihren 
5 Kindern überlebten die Mutter nur 1 S. (Ludwig) u. 1 T.: 
Joſepha, die zu Langenau 1801 9. 6. mit Joh. Rich. 
v. Drake, jeit 1799 Kriegs- u. Dom⸗Rath d. Brest. Reg. 
u. neuſchleſ. Kommiſſar in Pilica, getraut wurde, (3 in 
Skarzyce geb. Kinder bekannt: 1 T., geb. 1806 24. 5., 
Heinr. Guſtav, geb. 1807 12. 5., Jo ſepha Kar. Fried., 
geb. 1808 1. 8. 

Adam Auguſts v. H. Stiefſohn: Johann Jofeph 
Colonna v. Cieciszowski, geb. 1768 zu Krakau, trat 
1786 ins preuß. Ingenieurcorps, Lieut. 1787 20. 2., Sec. 
Kap. 1802. 11. 3., feit 1804 in Schweidnitz, ging 1807 
ab, nach Polen. 


. Jankowski, Fähnr. 1740. Lieut. 1746.49, Kap. 1768. 
. Jezewski, Lieut. 1768.70. 
„Ingenheim, Major 1723.24, Oberſtlieut. 1730, heir. Kath. 


v. Farcy, von welcher: Luiſe Dorothea Sophie, getr. 1730 
20. 6. mit Kap. Ernſt Bogusl. v. Flotow, + 1734 27. 7. zu 
Elbing. 

Izbinsſti, Jofeph, Lieut. 1731, heir. 173 Magd. Oſtrowska, 
Wittwe v. Ignatz Trzinski, — 1732 in Jakobkowo. 

Kalli, Johann, Lieut. 1769, Major 1790, erhielt 1790 d. 
Adel, Oberſtlieut. 1794, ward nebſt d. Krakauer Kom— 
mandanten Ignatz Winiawski ſchlechter Vertheidigung gegen d. 
Preußen beſchuldigt. Das Kosziuskoſche Kriegsgericht im Lager 
v. Pracka Wola 1794. 3. 7. erklärte ſie für ehrlos, ihre Bilder 
ſollten an d. Galgen u. ſie ſelbſt auch, wenn ſie ergriffen wären, 
gehängt werden.“) 


35. Kaufmann, Fahnenjkr. 1770 ſ. B. b. 40. b. 
SKemnitz, Franz Johann, Lieut. 1741, Kap. 1745.52. 


) Samml. d. Reg.-Vorſchr. u. Proklamat,, die feit 23. 3. 1794 in 


Polen erſchienen. Warſchau 1795 III. 186/90. 


9 — — 


an ne en 


37. 
38. 
39, 
40. 
41. 
42. 


43. 
44. 


45. 


46. 
47. 


48. 
49. 


S S 


51. 


Kempinski, Fähnr. 1749, Kap. 1749.52. 
Kerner, Adjut. 1747.52. 
Kijewski, Alexander, Kap. 1766. 
Konopnicki, Fähnr. 1740.42. 
SKorzanewski, Fähnr. 1768.70. 
Koſchkul, Ulrich, Lieut. 1749, Kap. 1767, F 1772 25. 3. in 
Poſen. 
Koſicki, Fähnr. 1770. 
Kraſſow, Freih. v., Karl Alexander, Kap. 1733.44, Major 
1745.48, Oberſtlieut. 1748.54. — Er iſt in der v. Bohlenſchen 
Geſch. d. Familie v. Kraſſow nicht ſo angeführt, ſcheint aber 
mit dem Alex. Chriſtoph, 3. S. des Pfandherrn d. Treptower 
Amts Ulr. v. K. u. Maj. v. Heydebreck, gemeint zu ſein, der 
zuerſt in kaiſ., dann in poln. Dienſt geweſen u. 1761 als 
Obert a. D. Tt. 
Kyensli, Alexander, Fähnr. 1749.50, Kap. 1750. 
Taczynski, Kajetan, 1726, Lieut. 1770. 
du Sanrans de Vousquet, a. Karl Jakob, Kap. 1749, 
Major 1763.72, erhielt mit feinem Bruder (f. b.) 1768 d. 
poln. Indigenat, heir. Marie Sophie v. Bardeleben, T. 
ſeines Chefs. Von ihren Kindern wurden in Poſen 3 T. be— 
graben (1756 Juli, 1763 Mai, 1765 Aug.) u. 1 S. (1764 
März); von andern ſind bekannt: 

Karl Heinr. Alex. geb. 1759/60, F 1796 11. 5., Kammerh. 

u. Beſitzer v. Januſchau, Kr. Roſenberg, 

Wilhelm Theod. Theophil, geb. 1765, 

Frieder. Sophie Eleonore, geb. 1775 Febr. zu Elbing. 

b. Franz Wilhelm, Kap. b. Kron-Garde 1768, Major 1771, 
heir. N. Hintz, T. d. Danziger Unterrichters H. 

Ein Kap. Laurans diente 1716 im ſächſ. Regte. Caſtelli. — 
Ein poln. Oberſtlieut. L. de B. beſaß um 1740 Plenthütten b. 
Preuß. Mark. 

Torch, Philipp Wilhelm, Lieut. 1737.46, Kap. 1749. 
Luck, Chriſtoph Konſtantin, Lieut. und Adjut. 1781, 
f. B. b . E 


. Lübke, Georg, Adjut. 1740.45, Lieut. 1747, aggr. Kap. jeit 


1750 13. 2., Kap. 1770, F 1772 v. Kdr.; ſeine Wwe. 
Margarete Amalie v. Münchow. 
Maſſin, Fähnr. 1732. 
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52. Melitz, a. Sigmund Friedr., Kap. 1732 (aggreg.) 34, Major 

1742.44, Oberſtlieut. 1745.48, geht 1750 ab. 
b. Fähnr. — Gehören der Ermländ. Familie an. 

53. Memming, Benjamin Samuel, Kap. 1719, 1725 entlaſſen, 
ſ. b. 1725. (S. 61.) 

54. Metzrath, Johann Chriſtoph, Fähnr. 1720.21, Lieut 1727. 

55. Mieczkowski, Johann, Fähnr. 1739, Lieut. 1755 u. 1756 in 
Tolkemit (1755 auch Burggraf genannt), Kap. 1758.72. 

56. Mielecki, Fähnr. 1770. 

7. Moſchinski, Fähnr. 1749. 

58. Mühlberg. Johann Andreas, Lieut. 1732, Kap. 1734.37, 
ſeit 1739 a. D. u. in Marienburg, — ſtammte aus Berlin, 
heir. Regine Dorothea v. Paulig aus Marienburg. — Seine 
in Marienburg geb. Kinder: 

1. Johann Theod., geb. 1742 8. 10., kam 1759 in d. I. 
d. Elb. Gymn. 
2. Karl Ludwig, geb. 1744 16. 3.. wohl früh F 
3. Ernſt An dr., geb. 1745 29. 12., kam 1761 in d. I. 
d. Elb. Gymn. 
a. oder c. viell. der M., der 1767 Sekr. b. d. lit. Feldherrn war. 

59. Nalenz, (Nalencz), Samuel, Auditeur 1728, ward Juni 1735 
Stadtſchreiber in Graudenz, + 1736 (7. 6. begr.), — war ein 
Sohn d. Gilgenburger Bürgermeiſters Georg N. u. Enkel v. 
Andreas N., Burggraf in mehreren Bezirken, war aus dem 
Dobrinſchen ins brandenb. Preußen gekommen, u. Anna Skrodzka. 
— Seine Brüder waren: 

Michael, geb. zu Gilgenburg 27. 8. 1691, beſuchte 1703 d. 

Elb. Gymn., 1709 d. Königsb. Univ., 1712 Hofmeiſter b. 

v. Nettelhorſt in Soldau, 1713 in Thorn b. Poſimſtr. Blivernitz, 

1714 b. d. kleinen Kanzlei, 1721 Notar b. Quartier- u. 

Pupillenamt, 1734 Sekr., 1739 Diplom eines poln. Ritters, 

1742 altſtädt. Rathmann, 1760 Bürgermſtr., F 10. 11. 1761, 

— heir. a. 1715 Chriſtine Römer, b. 1741 Eliſ. Ruttig, Wwe., 

— 3 Kinder, wovon 1 S., Joh ann Chriſtian, 1761 Sekr. 
t, in Thorn; 

i Gottfried, geb. zu Gilgenburg 24. 1. 1697, Pfr. in Waplitz 

b. Hohenſtein 1721/5, Diakon in Soldau 1725/35, dann Pfr. in 


y Hohe „ a 0 
1 Biſchofswerder, F 17. 11. 1758 in Biſchofswerder, — verh. 
; ; mit Kath. Barb. Bian. 

a 

TO ade 2 


— — DEE o ———— 


60. 
61. 
62 
63. 
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Von den Graudenzer Nalenzs ift beſonders zu erwähnen: 
Andreas, Bürgermeiſter v. Graudenz 1692 u. ö. und 
Superintendent der Zölle der Provinz Gr. Polen in Poſen 
1719 ff., geb. 1672, + 1731. 

Noſſowitz, Fahnenjkr. 1749. 

Olczewski, Fahnenjkr. 1740.49. 


. Omidzki, Fähnr. 1751. 


Valubicki, (v. Biber P.) a. Fabian, verh. m. Barb. Owidzka, 
hatte einen Sohn Martin Andr., der mit ſ. Gem. Barb. Joh. 
Widlicka 1736 12. 12. Advital.⸗Vertr. machte, deren Sohn: 
Valentin, verh. mit einer v. Biſtram, hatte 2 Kinder: Eva, 
heir. Michael Wyſocki, und 

b. Adam, Kap. b. Prinz⸗Regt. 1765.68, — geb. 1733 
(2. 2. get.), + 1791 25. 12., Oekonomus d. Staroſtei Mewe, 
erhielt 1769 21. 3. zwei kulm. Lehn- oder Freihufen in Thymau 


b. Mewe, auf Stangenberg ſeit 1776 1. 2., Liebenhof 1782 24. 3., 


Rokittken, Gniſchau, Kl. Schlanz (alle b. Dirſchau), Pächter 
v. Subkau, Rathsſtube, Meſtin, Mühlbanz, beſaß in Polen d. 
Herrſchaft Okollno, betrieb einen großartigen Holzhandel. Aus 
ſ. Ehe mit Anna Thereſe Burska, T. d. Landkämmerers 
Ernſt B. u. Veronika v. Ottony waren 6 Kinder (2 S., 4 T.) 
von denen Marie, geb. 1765, unverh. F, Luiſe, geb. 1773, 
11855, den Hauptm. b. Holwede Ernſt Moritz v. Möller 1788 
in Marienburg heir. Johanna, heir. 1795 Hauptm. Chriſtian 
v. Douglas, Anna, heir. d. Prem. ⸗Lieut. b. Jung⸗Lariſch Ernſt 
Ad. Ludw. Wilh. v. Glaſow, Adam Anton Felix Ernſt, Tin 
Kamerau (hinterließ 1 T. Modeſta), und 

c. Joſeph Karl Valentin, geb. 1768 11. 1. in Mewe, F 
1826 1. 9. in Liebenhof, Lieut. b. Holwede, pr. Kammerherr, 
a. Stangenberg u. Liebenhof, heir. a. Aug. Sophie, T. v 
General v. Ingersleben u. Amalie Luiſe v. Wuſſow, b. Char⸗ 
lotte Bauer, F 1848, hatte 9 Kinder (5 S., 4 T.), von denen 
7 jung bezw. unverh. T, Joſeph aber, geb. 1798 2. 9. in 


Liebenhof, auf Stangenberg, in d. Ehe ſeit 1850 PA t 


Auguſte Jantzen nur 1 T. Marta, geb. 1853 2. 2., hinterlaſſen 
hat, dagegen 
d. Karl Jul. Chriſtian Leop., geb. 1795 22. 2., F 1876 
26. 12., Oberſt, auf Liebenhof, heir. zu Danzig 22. 9. 1825 
Luiſe, geb. 26. 2. 1806, 1 in Liebenhof, T. d. Gen. d. Inf. 
6 
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Friedr. Konft. v. Loſſau u. Charl. Rahel v. Roſtock, 3 Söhne 
hinterließ, von denen 
Hermann, 1839 geb., 1840 +, 
Konſtant in, geb. 20. 2. 1830 in Graudenz, Major a. ©, 
heir. 26. 6. 1892 Klara Burmeiſter, 
Alfred, geb. 21. 9. 1836 in Gneſen, Landſchaftsmaler in 
Düſſeldorf, heir. 1880 Emmy Schultze, v. der 2 S. u. 1 T. 
leben. 
64. Paſtorius von Hirtenberg, Anton, Fähnr. 1747.49, wollte 
$ Mai 1748 Juliane v. Szarowetz (f. Nr. 87) heirathen, was der 
IE) ermländ. Biſchof zu verhindern ſuchte. — Ein Anton, S. von 
Michael, der 1754 Kölpin b. Danzig kaufte und f. Schweſter 
| Luiſe abfand, hatte 2 T., Anna Kath. u. Luiſe Thereſe (beide 
S verh. v. Nautenberg-Klinski), von denen die erſtere feine Beſitz⸗ 
nachfolgerin v. Kölpin wurde. — Nachkomme des bekannten 
Joachim Hirtenberg (Paſtorius, geadelt als Paſtorius v. Hir⸗ 
tenberg), geb. 20. 9. 1611 zu Glogau, Sozinianer, Dr. med., 
1654 vom Danz. Rath, nachdem er zur luth. Kirche übergetreten, 
zum Profeſſor d. Geſch. am Gymnaſ. berufen, dann Rektor, erhielt 
E 1662 d. poln. Indigenat, legte 1665 ſein Amt nieder, 1665 kgl. 
; Sekret., trat 1667 zur röm.⸗kath. Kirche, T 26. 12. 1681 als 
ö Generaloffizial für Pommerellen u. Offizial zu Frauenburg, hatte 
ſich auch literariſch bethätigt. } 
65. Plans, Johann Kaſpar, Lieut. 1721.24, ging zum Königin⸗ 
Regt. über (f. B b 55). 
66. Philippi, Johann, Oberſtlieut. von 1717 an, Oberſt 1721, 


F 1730 zu Poſen, hatte 20. 5. 1722 den Doſſowſchen Antheil 


F in Cunow b. Bahn i. Pommern v. Lieut. Adam Heinr. v. Doſſow 
. erkauft (ſeine Erben verkauften ihn wieder 1735). Ihn über— 
SR lebte jeine Wittwe Juliane Eleonore v. Doſſow mit drei 


Kindern: Joh. Adam Friedr., geb. 3. 9. 1719 zu Poſen, 

Joh. Alb. Guſt av, ſpäter b. preuß. Huſ.⸗Regt. v. Szekely, 
E heir. Helene v. Hertzberg a. d. H. Gienow, Joh. Marie Charl., 
(jo wird fie im lib. eiv. des Poſ. Stadt⸗Arch.“) genannt, ander- 
wärts heißt ſie Eliſabet), verh. an den preuß. Hauptm. v. Hertz— 
berg auf Gienow. | 
Fi 67. Przanowski, Ludwig, Fähnr. 1770.71. 


) Im Bol. Stantsarch. befindlich. 


68. 
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Naczinski, Graf, a. Leo, Oberſt 1728.33, Chef jeit Ende März 
1734, Generalmajor 1740, erhielt 2. 8. 1745 den erbetenen 
Abſchied als Generallieut., F 1756) S. des Poj. Woiwoden 
Michael R. und Chriſtine Kraſowska, Erbh. auf Obycka, Gaj, 
Wyszyn, Dlom, Zamozye u. Danabor, kaufte die im Pfandbeſitze 
der Familie Köhn v. Jaski befindliche Staroſtei Bärwalde bei 
Tiegenhof. — Aus feiner Ehe mit der Kowalsker Kaftellans- 
tochter Viridiana Bninska (in 2. Ehe Gem. des Poſener 
Woiwoden Joſeph Mielzynski) war Philipp, Generalmaj., Chef 
eines Inf.-Regts., Staroſt v. Miescic, Gemahl von Michaline 
Raczynska. 

b. Lieut. 1739 (wohl d. Sohn v. a). 


„Aegardi, Daniel, Fähnr. 1720. 
. Reinhold, Michael, Adjutant 1732, Fähnr., F 1737 10. 1. 


zu Elbing. 


œ~ 


. Ringeltanbe, Johann Gottlob, Auditeur 1731.37, S. von 


Michael, Paftor zu Ellgut b. Oels i. Schleſ, dann in Neuſtadt⸗ 
Thorn, bezog 1722 d. Königsb. Univ., ward nach ſ. Abgange 
vom Prinz⸗Regt. in Marienburg nach einander Rathsſekr., Schöffe, 
Rathsherr, Bürgermeiſter. — Sein Bruder Sylvius Wilhelm 
ward 1734 Pfarrer zu Gremboczin bei Thorn, 1735 an der 
Georgenkirche in Thorn (bis 1748), dann Paſtor und Superint. 
zu Fürſten⸗Ellgut b. Oels. 


— 


. Rogowski, Thomas, Fähnr. 1720. 

Noſicki, Fahnenjunker 1749. 

. Nuſocki, Fähnr. 1770. 

Sager, Johann Chriſtian, Lieut. 1733.39 (1734.37 auch 


Adjut.), heir. Anna Eliſab. Großkopf, von der Julius 
Chriſtian Karl Dezember 1733 zu Elbing geb. w. — 1757 
befand fih in d. Oberſtlieuts-Komp. ein Feldwebel Gottlieb 
Friedr. Sager. 


. Sakurski, Lieut. 1749. 
Schack von Wittenau, a. Karl Albrecht, Major 1753.59, 


ward 1763 April als wirkl. Oberſt beim Prinz⸗Regt. betätigt, 
Generalmaj. 1766, Chef ſeit Oktbr. 1767, — Sohn v. Wilh. Albr., 


dän. Generalmaj., auf Stangenberg, Balau pp., Kreis Stuhm, 


3) Auguſt III. ertheilte ihm d. Regt. als er in Oliva weilte. 
2) Falſch bei der Nieſiecki-Bobrowicz J. 322, wo 1771 angegeben iſt. 
6* 


79. 
80. 
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geb. 1668 10. 6., + 1731 22. 5., und Henr. Sibylle Gräfin 
Truchſeß von Waldburg, geboren 1673 24. 6. zu Langenheim, 
F 1736 31. 7. zu Roſenberg, Bruder von Wilh. Heinr. und 


Magnus Ludwig (letzterer kaufte ſich in Schleſien an und erhielt 
1759 15. 3. den Grafentitel), geb. 1711, Tenutar der Staroſtei 
Chriſtburg 1753, ſpäter (noch 1772) der Staroſtei Mewe, auf 
Stangenberg, Balau, Lautenſee, Kr. Stuhm, heir. 1743 19. 2. 
Henr. Eliſ. v. d. Goltz, geb. 1724 11. 5., + 1795 5. 2. 


verw., T. v. Heinr. v. d. G. und Hedw. Marg. Dorpowska, 
Schweſter des Chefs vom Prinz⸗Regt. — Von ſeinen Töchtern 


erhielt im Erbvergl. 1786 19. 7. Karoline, F 1796 14. 11., 
Gem. von Karl Anton Ferd. Graf v. d. Goltz, die Lautenſeeſchen, 
An na Elif., Gem. 1788 19. 1. v. Georg Albrecht Graf von 


Rittberg, geb. 1760 24. 7., F 1793 4. 1., die Balau⸗Stangenb.⸗ 


Rodauſchen Güter. Sein einziger Sohn: 
b. Kap., F 1769 März im Gefecht mit Konföderirten bei Peterkau. 


Schneider, Joh ann Michael, Feldw. 1721, Adjut. 1723.29, 


Lieut. 1732.39, heir. Anna Marg. Fabian, von der folgende 
in Poſen geb. Kinder: Anna Kath., geb. 1721 25. 10., 
Anton Karl, geb. 1723 22. 2., Konſtanze Eleonore, 
geb. 1725 11. 6., Joh. Elif, geb. 1727 22. 8, Johann 
Ephra im, geb. 1729 25. 8. — Die zu Poſen 1766 8. 10. 
begrabene Wittwe Lieut. Schneider iſt wohl die obige. 

Selchow, Fahnenjunker 1749, Lieut. 1769. 

Sell, Martin Friedrich, Kap. 1729.37, heir. Joh. Luiſe 
Suter. Ihre in Elbing geb. Kinder ſind: Wilh. Charlotte, 
geb. 1729 15. 2, Guſtav Leop., geb. 1731 3. 8., Ernſt 
Konſtant., geb. 1734 3. 5. 


Siſfiorsſti, Fähnr. 1749. — Vielleicht der Kap. a. D. Anton S., 


der 1758 auf Klonczen b. Bütow ſaß. 


2. Sobolewski, Johann Michael, Lieut. 1737, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 


1738.45, Kap. 1752, Major 1759, Oberſtlieut. 1756. — Eine 
1743 geb. T. F 1745 13. 6. zu Elbing durch Fall aus dem 
Fenſter. 


. Sfuszewski, Kaſimir, Lieut. 1744, Kap. 1749. 
. Sulkowski, Anton Stephan, Kap. 1733, Oberſtl. 1749.52. 
5. Swinarski, v. Wybranowo S., Franz, Lieut. 1770, Kap. 1775, 


hatte eine Schweſter Anna, 1773 unverh. 


: Sybulski, Lieut. 1738.43, aggreg. Kap. 1749.52. 
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87. Szarowetz (v. Szarowa), a. Franz Heinrich, Fourier 1727.29, 
Fähnr. 1732.35, Lieut. 1737.43, Kap. 1748, Major 1749.57, 
Oberſtlieut. 1763, F 1764, war 1743 Beſitzer des früher dem 
Hofrath Braun gehörigen Eichwaldſchen Hofes b. Elbing — wohl 
ein S, des 1748 30. 9. zu Elb. im 89. J. F v. Sz. — heir. 
a. Anna Kath. N., b. 1740 21. 2. zu Elbing Anna Jul. 
Eliſ., Wittwe des preuß. Intend. Hofraths David Braun. — 
Seine Kinder: Karl Ferdin., geb. 1727 4. 4. in Poſen, — 
Sophie Elij., geb. 1729 29. 4. zu Poſen, — Anna Theod., 
Joh. Franziska, geb. 1735 29. 6. zu Elb., heir. 1765 Joh. 
Friedr. Conradi, Kap. b. Kön.⸗Regt., — Chriſtoph Alex. Bartol., 
geb. 1738, F 1739, — Juliane, 1748 Braut d. Fähnr. Ant. 
Paſtorius v. Hirtenberg (ſ. Nr. 64.) 
b. Fähnr. 1768 (wohl ein S. v. a). ; 
88. Szawelski, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1739. | 
89. Syautka, Fähur. 1732. 
90. Szielski, aggreg. Kap. 1732.33. 
91. Croſchſte, Fähnr. 1743. Lieut. 1749.54. 
92. Wagner, Lieut. 1743. 
93. Wodzicki, Jofeph, Generalmaj. u. Chef 1789—94, war zu 
Beginn 1794 Kommandant v. Krakau u. einer der erſten, die 
ſich für Kosziusko erklärten, Ritt. d. Stan.⸗Ord., fiel in d. Gefecht 


— — 


— 


— 


— —— ee 


Hi b. Szezekocin 1794 6. 6. gegen d. Preußen, — Sohn v. Peter 

ji W., Sandeczer Kaftellan u. feiner 2. Gem., Konſtanze Dembinska, 

ji hatte in der Ehe mit einer Fürſtin Jablonowski 2 T. u. 3 S. 

* 94. Woedtlie, a. Joachim Anton, Oberſtlieut. 1732.35, geht 1735 | 
\ als Oberſt ab zur Kron-Garde, bei der er ſpäter auch als J 
j Generalmaj. vorkommt. — Nach d. pommerſch. Vaſallentabelle 


v. J. 1756 war Joach. Anton v. W. Generalmaj. b. d. Kron⸗ 

Garde zu Warſchau, Beſitzer v. Strellentin, Küſſow u. Aalbeck, 

Kr. Lauenburg. — Er iſt wohl auch der Oberſt v. W., der 

y der 1740 nach d. Tode feiner Gem. einen Prozeß mit der Stadt 
0 Danzig hatte. í 

b. Fahnenjkr. 1734, Vetter v. a., viell. der Peter Joſua v. W., 

der 1733 18. 6. in die I. d. Elb. Gymn. aufgenommen wurde. < 

95. Wyganowski, Lieut. 1768, F 1770 (v. Konföderirten erſchoſſen.) 


— 


4 
3 
8 
7 
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III. Das Kron-Dragponer-Regiment Prinz von Polen. 
a. 

Das Regiment ſtand vor der Errichtung der neuen Armee 
(1717 1. 2.) ſchon ſeit 1715 in Weſtpreußen und gehörte zu den 
Truppen, die dem Kulmer Woiwoden, General und Kron-Feldzeugmeiſter 
Jakob Sigmund Rybinski unterſtellt worden waren. Dieſe waren 
th. ſächſiſche, th. polniſche, letztere beſtanden aus 3 Dragoner- 
Regimentern und 2 Infanterie-Bataillonen, die in fgl. u. geiſtliche 
Güter verlegt wurden.“) 

Das Regiment blieb auch, wiewohl es mit der neuen Çin- 
richtung dem Oberſt Ludwig Karl v. Schachmann als Chef ge— 
geben wurde, unter des Rybinski') Oberbefehl ſtehen (daher ſeine 
Soldaten auch ferner noch in den Kirchen- und Stadtbüchern kurzweg 
Rybinskier genannt wurden) bis an deſſen Tod, der am 16. Dez. 
1725 zu Lublin erfolgte. Der Reichstag egte ihm aus der „halb— 
ährlichen pünktlichen Bezahlung“ 500 Portionen im Betrage von 
75000 fl., die lediglich in der preußiſchen Provinz zu erheben waren, 
und als Quartierbezirke die Staroſteien Kowalewo (Schönſee) und 
Graudenz in der Kulmer Woiwodſchaft, und die Staroſteien Schwetz 
und Neuenburg in der Pommerſchen Woiwodſchaft feſt, 1726 aber 
berechnete Franz Bielinski, Rybinskis Nachfolger in der Kulmer 
Woiwodſchaft als preuß. Landſchatzmeiſter (ſeit 1714) nur die Summe 
von 72500 fl.) Darnach fielen auf die Städte der Kulmer 
Woiwodſchaft (Graudenz 2850 fl., Strasburg 820, Schönſee 150, 
Rehden 350, Neumark 800, Gollub 140, Leſſen 250, Lautenburg 175, 


) Lengnich IX 291. 

2) Rhbinski ſelbſt konnte nach d. Konſtitutionen als Senator nicht 
Inhaber eines Regts. ſein. 

3) Oberſt v. Schachmann ließ dicie „Aſſignation des Hohl. Rron- 
Drag.⸗Rgts. Kronprinz Auguſt für die Summe von kurrenter Münze 
72500 fl. anfangend b. d. März⸗Rate 1726 bis zu künftiger Reichstags⸗ 
Dispoſition d. d. Warſchau, 15. Jan. 1726 durch Franz Bielinski, Kulmer 
Woiwode, preuß. Landſchatzmeiſter, Staroſt von Kowalewo, Marienburg, 
Strasburg, Oſſek, Garmolin“ am 27. März 1726 im Graudenzer Schöffen⸗ 
gericht eintragen. — Wegen dieſer Verkürzung um 2500 fl. ward doch in 
der Folge Proteſt erhoben gegen d. Landſchatzmeiſteramt beim Radomer 
Tribunal, ſo vom Chef Markus Szembek (Tribunals-Dekret 4. Tag 
nach Pfingſten 1738), ferner vom Chef Anton Oſſolinski (Dekret 4. T. 
nach Exaudi 1747) u. wiederum 29. Apr. 1748 im Graudenzer Vogteigericht 
vom Oberſtlieut. Stanislaus Szembek. 


s 


— 
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Kulm 3200, Löbau 2100, Kulmſee 800, Brieſen 850, Kauernick 600) 
13085 fl., auf die Staroſteien, Pächte und geiſtlichen Güter der 
Kulmer Woiwodſch. 11571 fl. 8 gr. (die höchſten Beträge hiervon hatten 
die Staroſtei Rehden 920 fl. 11 gr., Strasburg 565 fl. 1 gr. 9 Pf., 
Golub 252, Lipin 342, Graudenz 1279 ½, Thorner Stadtgüter!) 
2175, Kulmer Bistumsgüter 4578 zu zahlen), auf die Städte der 
Marienburger Woiwodſchaft (Stuhm 300, Tolkemit 960) 1260 fl., 
deren Staroſteien (Stuhm 2817.27., Tolkemit 334.6.) 3152 fl. 3 gr., 
auf die Städte der Pommerſchen Woiwodſchaft (Dirſchau 4650, 
Mewe 1855, Schwetz 2255, Konitz 3900, Friedland 600, Schlochau 
385.22, Hanmterftein 500, Baldenburg 250, Putzig 3400) 17795 fl. 
22 gr., auf die Staroſteien der Pommerſchen Woiwodſchaft Neuenburg, 
Graudenz pommerſchen Antheils, Mewe nebſt Mösland, Schwetz, 
Jaßnitz, Hammerſtein, Baldenburg, Schlochau, ferner 80 Güter im 
Schlochauer Bezirk (jetzt Schlochauer und Konitzer Kr.), zuſammen 
13452 fl. und auf Danzig 12 185 fl. 9 gr. 

Wie ſich die Bezahlung der Offiziere und Soldaten geſtaltete, 
zeigt das Reglement für die Kompagnie des Oberſtlieut. Naranowski 
und des Kapit. Dröwigk (Drewnik), gegeben Stabsquartier Graudenz, 
d. 2. bezw. 3. April 1726, gez. Karl Ludwig v. Schachmann:“) 

Reglement für des Oberſtlts. Naranowski Komp. 
do. für des Kapitäns Dröwigk Komp.) 
Kapitän hat Trakt. 9 Port., à 300 fl. jähr., auf 6 Mon. 1425 fl. 
Es wird ihm abgezogen an 


— 


Kopfgeld monatl. 9 ., auf 6 Mon. 57. 
Invaliden do. 1.15.21, auf 6 Mon. 9.—.13Y,. 
Mundirung do. 20. do. 120. 


bekommt noch baar mon. 206.14. 15 ¼, auf 6 M. 1238.29.4½. 
Lieutenant: Trakt. 4½ P., à 300 fl. jähr., auf 6 Mon. 675 fl. 
Ab: Kopfgeld, monatl. 4½ fl., auf 6 Mon. 27 fl. 


— 


Invaliden do. 16 gr. 13½ Pf. do. 3.10.9. 
Mundirung do. 20 fl. do. 120. 
bekommt baar do. 87.12. 4½, do. 524.1909, 


1) Der Thorner Rath hatte ſchon 1715, als man die damals für 
Preußen beſtimmten Truppen in die königl. u. geiſtlichen Güter legte, 
dagegen Einwand erhoben, daß Stadt u. Dorfſchaften Thorns zu den 
kgl. gerechnet u. jene mit 7000 fl., dieſe mit 1615 fl. belegte. Aus der 
obigen Vertheilung iſt zu erſehen, daß die Stadt zwar als ſolche hier 
nicht mehr, aber die Stadtdörfer deſto ſtärker herangezogen wurden. 

2) Im Graud. Gericht eingetragen am 13. 7. 1731. 


1 
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Fähnrich: Trakt. 3½ P., à 300 fl. jähr., auf 6 Mon. 525 fl. 
Ab: Kopfgeld, monatl. 3 ½ fl., auf 6 Mon. 21 fl. 
Invaliden do. 13 gr. 4½ Pf. do. 2.10.9. 
Mundirung 520 fl. do. 120. 
bekommt baar do. 63.16.13 ½, do. 381.10.9. 
Wachtmeiſter: Trakt. 2 P., auf 6 Mon. 300 fl. 
Ab: Kopfgeld, monatlich 2 fl. auf 6 Mon. 12 fl. 
Kleidergeld do. Tok: do. 42% 
Feldkaſten % gp. do. En 
Invaliden do. 7½ gr. do. a SE 

Diejes bleibt dem Chef 57 fl. 


bekommt noch: Mundirung mon. 5 fl. auf 6 Mon. 30 fl. 
Gewehr-Reparat. monatl. 2 fl. auf 6 Mon. 12 fl. 


Hufſchlag do. p do. 6%, 
Fouragegeld do. Bar do. 1972 
Pferdekaſſe . do. 8 


Löhnung do. 24 ½ „ do. 145 ½ 


Quartiermeiſter: Trakt. 1¼ P., auf 6 Mon. 225 fl. 


Ab: Kopfgeld mon. 1½ fl., auf 6 M. 9 fl. 
Kleidergeld do. 5 ½¼ fl. do. 31.15. 
Feldkaſten do, 6½ gr. do. 1. 9. 
Invaliden do. 4¼ gr. do. 28.9. 


Dieſes bleibt dem Chef 42.22. 


bekommt: Mundirung, mon. 3.22. 9, auf 6 M. 22.15. 
Hufſchlag o 115. do. 9. 
Gewehr-Reparatur n do. 6. 
Fourage - da. 3. DO 
Perdekaſſe do. 3.28.9. do. 23.31. 
Löhnung do. 17. 2.4½ 


do. 103. 1.9. 
Korporale u. N 


edc werden wie d. Quartiermeiſter berechne 
Feldſcheer eiſter berechnet 


675 fl. 


Tambour oder Gemeiner, 1 P., auf 6 Mon. 150 fl. 


Ab: Kopfgeld monatl. I fl., auf 1 Mon. 6 fl. 
Kleidergeld do. 3 ½ fl., do. 21 fl. 
Feldkaſten do. Tor. 9 Pf. 9 115. 
Invaliden do. 3gr. 13½ Pf. do. 22.9. 


t- 2 ~ — — 
Dieſes bleibt dem Chef 29. 7.9. 


PR: TPA 


a ETE ET A AA ETE TA 
1 1 


6 
9 89 
* bekommt noch 
š Gewehr-Reparat. monatl. 3'/ fl., auf 6 Mon. 21 fl. 
pi Hufſchlag do. 1 do. 63 7 
1 Pferdekaſſe bo. „ do 15.22.9. 
4 Fourage do. 3 do. 18 fl. 
1 Löhnung do. TOR do. 60 „ 
2 Dieſes bleibt dem Chef 150 fl. 
a 
$ 1 Proviantführer nebſt Fuhre: 2½ P., auf 6 Mon. 375 fl. 
davon Kopfgeld monatl. 2.15. 
Invaliden do. 9.6 la: 
Feldkaſten do. 19.18% 
Ä Das Uebrige zieht der Kapit. u. mundirt ihn l. Chefs- 
l Ordre: 354.9.3. 
A 1 Portion f. d. Kapit. auf Extra-Unkoſten, macht auf 6 Mon. 150 fl. 
Ri Ertract was die Kompagnie nach Abzug, jo bei dem Chef bleibt, 
' demnach zu heben hat: 
Bi Der Kapitän ; ; ; : 1238 fl. 29 gr. 4½ Pf. 
| „ Lieutenant . ; A ; 524 „ 19 „ 9 
a „ Fähnrich. ; : j IBE i 
1 Wachtmeiſter N RR 343 „ j | 
| 1 Quart.⸗Mſtr. i 
1 Feldſcheer à 182 fl. 22 gr. 9 Pf. 729 „ | 
l 2 Korporale 
i ei Tambour Ja 120 fl. 22 gr. 9 Pf. N ö 
| 30 Gemeine 3622 „ 15 
1 Proviantführer . 5 5 e 
1 Port. Extra⸗Unkoſten . i 150 „ 
E zuf. 7485 fl. IT gr. 16%, $. 
f Betreffs der Komp. des Oberſtlieuts. Naramowski zur Mus- b 
zahlung der Summe werden aſſignirt 
Stadt Schwetz ; ; e 7 ; 2255 fl. 
Friedland . F s t ; 600 „ 
Neuenburg. 8 À à A 600 „ 
Staroſtei Schwetz . 5 ; $ 2 2524 „ 29. 9. 
Indem Oberftlieut. Weyher einen Ueberſchuß l 
4 aus der Stadt Putzig hat, zahlt er an die 
Kompagnie noch ! > 2 8 8 1805 „ 12. 7. 


zuſ. 7485 fl. 11.16. 
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Betreffs der Kompagnie des Kapitäns Dröwigk: 
zur Auszahlung der Summe werden aſſignirt: 


Stadt Konitz : ë ; } ; 3900 fl. 
Gollub ; 3 s k a 140 „ 
Schlochau . ; 2 . ; 385 „ 22. 

Staroſtei Golub . ; 2 $ : 252 „ 

Jaſſnitz . 5 : : 5 NR . 

9 Güter o 292 „ 8. 

Stadt Leſſen ; ; ; A ; 2507) 
Qautenburg ; ; ; $ IND, 

Schlüſſel do. N : ; 2 i 1 ET 

Staroſtei Bratean . i i } 1357,18 

2 Vorwerke b. Strasburg, je 4 fl. 24 gr. 5 „ 185 

Bauern des Plocker Biſchofs . 3 4 „ 18. 

Kauernik E : ; 600 „ 


Indem Oberſtlieut. Weyher einen Ueberſchuß 
aus der Stadt Putzig hat, zahlt er an die 
Komp. noch . 7 ; : i ` n 


Bei dieſem Reglement wird ein jeglicher Chef ſeiner Komp. 
noch beordert, weil ihm die völlige Wirthſchaft anvertraut worden, 
eine Kompagnie nicht allein jederzeit im kompleten Stande, ſowohl 
an Mannſchaft, als an Pferden zu haben und alles was nur in 
dieſem Reglement exprimiret, anzuſchaffen, auch mit allen ſowohl 
Ober-, Unteroffiziers und Gemeinen richtige Abrechnung aller Raten 
zu halten, und Egalität ſowohl des Leders und Riemenwerks und der 
Montur, Adjuſtirung der Haare, zu welchen Bänder erfordert werden, 
wie auch der Reinlichkeiten der Pferdedecken, völligen Gewehrs und 
deſſelben Reparatur zu obſerviren. Welches auch von den Satteln 
mit allem Zubehör zu verſtehen, Striegel, Kartetſchen, Hemden, 
Halstücher, Vorſchuhung der Stiefeln, indem ſie neue von mir, dem 
Chef des Regiments mit zur großen Mundur bekommen, Schuhe und 
Strümpfe jährlich anzuſchaffen, Schlafmützen und Mantelſäcke aber 
von der alten Mundur beſorgt werden, die Ausformung und Auf— 
ſitzung der Hüte nicht zu vergeſſen. — In Summa, es iſt befugt ein 
jeder l. des General-Reglements, welches jede Radomſche Commiſſion 
beſchworen wird, eine jede Mundirungs-Sorte zu geben u. repariren 
zu laffen, wonach ſich ein jeder Commandeur der Compagnie wird 
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zu achten haben. Signatum. Stabs⸗Quartier Graudenz, den 3. April 
1726. Karl Ludw. v. Schachmann, Obriſter. 
Da das Regiment 6 Kompagnieen hatte, ſo zählte es 1726 
ohne den Stab 252 Mann. Der Stab wird in Verzeichniſſen v. J. 
1755 u. 1764 jedesmal auf 13 Mitglieder angegeben, beide Male 
aber die beiden erſten Kompagnieen ohne Kapitän (bei 1764 auch 
noch die 3. und 4. ohne Kapitän), ſo daß die Geſammtſtärke auf 
259 angenommen werden kann. 
Dieſe Verzeichniſſe“) geben auch über den Pferde-Beſtand des 
Regiments Auskunft: > 
„Monats-Tabelle von dem Hochlöbl. Kron-Prinzſchen Re- 
giment Dragoner, wie ſich daſſelbe effective befunden, was abgegangen 
und zum Herren-Dienſt verbleibt für November Ao 1755. 
Stab: 1 Chef, 1 Oberſt, 1 Oberſtlieut., 1 
Major, 3 aggreg. Kapit., 1 Adjut., 1 Au⸗ 
diteur, 1 Reg.⸗Feldſch., 3 Fahnenjkr. (3 Pf.) 13 Köpfe, 3 Pferde, 
1. Leib⸗Kompagnie: 1 Lieut., 1 Fähnr. 
1 Wachtmſtr., 1 Quart.⸗Mſtr., 1 Feldſch., 


2 Korpor., 2 Tamb., 29 Gem. n 
2. Oberſtlieut. v. Mielenckis Komp: 1 

Lieut., 1 Fähnr., 1 Wachtmſtr., 1 Quart.⸗ 

Mſtr., 2 Korp., 2 Tamb., 29 Gem. EF 
3. Oberſts b. d. Armee v. Szembeks 

Komp.: 1 Kap., 1 Lieut., 1 Fähnr., 1 

Wachtmſtr., 1 Quart.⸗Mſtr., 1 Feldſch., 2 

Korp., 2 Tamb., 27 Gem. . 


4. Kapitän v. Bialochowskis Komp.: 


1 Kap., 1 Lieut., 1 Fähnr., 1 Wachtmſtr., 

1 Quart.⸗Mſtr., 2 Korp., 2 Tamb., 26 Gem. 35 „ 32 „ 
5. Kapitän v. Siemienskis Komp.: 1 

Kap., 1 Lieut., 1 Fähnr., 1 Wachtmſtr., 

1 Quart.⸗Mſtr., 2 Korp., 2 Tamb., 26 Gem. 35 „ 32 „ 
6. Kapitän v. Szoldrskis Komp.: 1 

Kap., 1 Lieut., 1 Fähnr., 1 Wachtm., 

1 Quart.⸗Mſtr., 1 Feldſch., 2 Korp., 2 

Tamb., 26 Gem. N 

bei jeder Kompagnie 1 Wagen mit 4 Pferden A: PSAE: 


) Graud. Stadtarch. 


Abgang vom effectiven Stand: 
commandirt: 1 Oberoffiz., (4. Komp.), 3 Unteroffiz., 18 Gem. 
beurlaubt: 1 Stabsoffiz., 6 Oberoffiz., (Stab, 5. u. 6. Komp.) 
im Arreſt: 1 Oberoffiz. (2. Komp.) 
krank: 2 Gemeine. 

Verbleiben zum Herrn-Dienſt: 

b. Stab: 1 Chef, 1 Oberſt, 1 Maj., 2 aggr. Kap., 1 


Aud., 1 Reg.⸗Feldſch., 2 Fahnenjkr. 9 Köpfe, 
b. d. Kompagnieen; 2 Kap. (3. u. 4. K.), 4 Lts. (2. 

3., 6. K.), 3 Fähnr. (I., 3., 5.) 9 Köpfe, 

6 Wachtm., 6 Qu.⸗Mſtr., 3 Feldſch., 10 Korp. 12 

Tamb., 143 Gem. 180 Köpfe, 


Pferde 152, 
6 Kompagnie-Wagen-Pferde 24. 
Zahlreicher iſt der Pferde-Beſtand nach dem „Etat des Hochlöbl. 
Kron-Prinzſchen Dragoner-Regimente und deren benöthigten Quartiere. 
Datum Stabsquartier Graudenz, den 23. April 1764: 
Stab: 1 Chef, 1 Oberſt, 1 Oberſtlieut., 1 Maj., 
3 aggr. Kap., 1 Adj., 1 Aud, 1 Reg, ⸗Tamb., ; 
3 Fahnenjkr. (3 Pf.) 13 Köpfe, 3 Pferde, 
1. Leib⸗Komp.: 1 Lt., 1 Fähnr., 1 Wachtm. 
(1 Pf.), 1 Qu.⸗Mſtr. (1 Pf.), 1 Feldſch. 
(1 Pf.), 2 Korp. (2 Pf.), 2 Tamb. (2 Pf.) 


29 Gem. (29 Pf.), 1 Zeltführer (4 Pf.) 39 „ 40 „ 
2. Generalmajor v. Czapskis Komp., 

wie b. 1 e AST 
3. Oberſt v. Mielenckis Komp., wie b. 1 

(Feldſch. fehlt) r 
4. Oberſtlieut. v. Mangets Komp. wie b.3 38 „ 39 „ 
5. Major v. Bialochowskis Komp.: 1 

Kap., ſonſt wie b. 3 „„ 
6. Kapitän v. Druws Komp.: 1 Kap., 

ſonſt wie b. 1 40 40 


zuſ. 246 Köpfe, 240 Werde. 
(gez.) A. de Mielecki, Obriſter“. 

Daß bei dieſer damals allgemeinen Wirthſchaftsweiſe, wonach 
der Kompagnie-Inhaber die Komp. Gelder, wie auch der Regiments⸗ 
Inhaber gewiſſe Summen ſelbſtſtändig verwaltete, die Gefahr des 
Mißbrau ches nicht immer vermieden wurde, iſt bekannt. Intereſſant 


. 


—— — 


ift in dieſer Hinficht die Klage, welche der Kapitän Johann 
v. Steffens gegen ſeinen Oberſten und Chef K. v. Schachmann 
am 18. April 1731 im Graudenzer Zivilgericht eintragen ließ, 
worauf letzterer vom Radomer Gericht am 24. April Vorladung 
erhielt. Darnach hatte er dem Kap. v. Steffens 1. Geld, das er 
zur Löhnung für ſeine Komp. brauchte, gar nicht gezahlt und auf 
vieles Erſuchen immer verweigert, 2. ihm die nach der Militärverordnung 
ſchuldige Kleidung nicht gegeben und die nun auf eigene Koſten 
beſchaffte nicht erſetzt, 3. ihm die eigene Löhnung verkürzt, gleichwohl 
ihn unter Androhung von Arreſt zum Quittiren gezwungen, und 
4. ihm, da er durch ſein Dienſtalter berechtigt war, die kürzlich 
durch den Tod des Kap. Drewnik erledigte Komp. zu erhalten, zwar 
dazu ſeine Empfehlung beim Großfeldherrn zugeſagt, ihm auch 
einen ſolchen Brief gezeigt, hinter ſeinem Rücken aber einen andern 
Offizier vorgeſchlagen. 

1741 und 1754 kamen die von den betreffenden Kommiſſ. des 
Radomer Tribunals, dem Kulmer Landrichter Kaſimir Piwnicki 
(1741) und dem Braclawſchen Fähnrich Lorenz Trzinski (1754) 
beabſichtigten Muſterungen des Regiments nicht zur Ausführung, nach 
der Erklärung der Chefs (Szembek bezw. Oſſolinski) wegen un⸗ 
genügender Benachrichtigung davon. 

Der Stab lag in Graudenz nebſt einem wechſelnden Kommando, 
welches die Wache (Corps de garde) zu beſorgen hatte. Sonſt 
waren Garniſonorte Neuſtadt, Mewe, Schwetz, Kulm, Lipin bezw. 
Lipinken, Strasburg, Schönſee (Kowalewo) u. a.; Mewe mußte das 
Regiment 1747 einem Kommando des Großfeldherrn-Regiments 
überlaſſen. Einmal wurde das ganze Regiment nach Graudenz 
zuſammengezogen. Als aber („nach 15 oder 20 Jahren“) 1756 dies 
wieder geſchehen folte, erklärte der Rath dem General Skorzewski, 
keine Quartiere für daſſelbe zu haben, wollte es ſie ſich mit Gewalt 
nehmen, ſo möge es das thun, er werde ſich auch an den Kron— 
Großmarſchall wenden. Die Stadt war damals ſchon durch eine 
über die gewöhnliche Zahl ſtarke Wache, ſo wie die Kadetten, zu 
deren Unterbringung fie nicht verpflichtet war, in Anſpruch ge- 
nommen. Auf weitere Verhandlungen war man 2 Komp. in die 
Vorſtadt, 4 auf das Schloßgrundſtück zu bringen gewillt. Es ſcheint 
aber doch nicht ſo weit gekommen ſein. Als im Januar des folgenden 
Jahres Skorzewski wieder die Zuſammenziehung des Regiments in 
Graudenz in Ausſicht ſtellte und für Beſchaffung von Quartieren bei 
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Zeiten zu ſorgen forderte, ließ man beim Großfeldherrn Vorſtellungen 
machen und erhielt den Beſcheid, daß das Regiment vor der Hand 
da bleibe, wohin es kommandirt ſei, alſo nicht nach Graudenz zur 
Beſatzung kommen werde. — Im Jahre 1732 war das Regiment 
mit im Luſtlager von Villanow, 1740 ſtand es in Podolien. 


Mit Quartier-Forderungen für unberechtigte Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, ſowie mit Klagen ſeitens der Quartiergeber über die 
Offiziere pp. und umgekehrt war der Rath derartig in Anſpruch 
genommen, daß die Protokolle der Rath-Sitzungen, wie die der drei 
Ordnungen davon ſtrotzen, und er beſonders ſeit 1756, wo General 
Skorzewski mit allerlei neuen Anforderungen (3. B. auch Militär- 
Lazaret) auftrat, darauf bedacht war den Stab los zu werden. So 
ſchrieb man dem General im November über die „faſt unerträgliche 
Einquartierung“ und bat um Fürſprache beim Großfeldherrn, daß 
„die Stadt den Stab, den ſie ſeit 1717 getragen, einmal los würde“, 
erhielt freilich am 3. Dezember den Beſcheid, der Stab könne auf 
keine Weiſe in eine andere Stadt verlegt werden. Der Großfeldherr 
aber verſprach im Februar 1757, dem General Skorzewski Befehl 
zu ertheilen, die Stadt ſoviel als möglich zu ſchonen und nicht mit 
Neuerungen zu bedrängen, allerdings jedoch müſſe die Stadt deſſen 
Anforderung, der Stabswache nicht mehr in der Vorſtadt, ſondern in 
der Stadt Quartier zu geben, nachkommen. Auch die fortgeſetzten 
Bemühungen in Warſchau um Verlegung des Stabes hatten nicht 
beſſeren Erfolg. Auguſt Czartoryski ſchrieb zu Warſchau am 3. DE 
tober 1766 dem Rathe, er habe den Beſchwerden über die ſo viele 
Jahre gehabte Einquartierung des Stabes ſchon, als er noch Re— 
gimentar war, abzuhelfen geſucht, zumal laut Konſtitution nicht nur 
Graudenz, ſondern auch Straßburg, Schwetz, Gollub, Neuſtadt und 
Mewe dazu verbunden ſeien, habe es aber nicht bewirken können; auf 
erneute Vorſtellungen durch die Graudenzer Deputirten Keiler und 
Mattheſius habe er nun als Präſes der Kriegs-Kommiſſion die Sache 
abermals vorgetragen, es ſei aber bewieſen worden, daß keine von 
den andern Städten im Stande wäre den Stab zu beherbergen, es 
ſollten aber die andern Städte angewieſen werden, einen proportionirten 
Beitrag zu den Unkoſten beizutragen; Graudenz ſollte ſich alſo an 
die das Direktorium führende Stadt wenden, damit ſie bei dem 
bevorſtehenden General-Relations-Landtage die betreffenden Vor- 
ſtellungen thun könne. 


| 
| 
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Der Graudenzer Rath that ſonſt fein Möglichites in Befriedigung 
aller Wünſche, welche die Stabsoffiziere wegen Quartiere und ſonſt 
kundgaben, bewirthete!) fie, jo oft fie kamen oder wieder abreiften,?) 
ließ den Wache habenden Offizieren irgend eine Annehmlichkeit durch 
Geld oder Nahrungsmittel reichen, ſandte dem General, Oberſten pp. 
wiederholt einen Braten in die Küches) u. dgl. m. 

Unter den unruhigen Köpfen, die dem Rathe zu ſchaffen machten, 
hat ſich am Meiſten Fähnr. (1752), dann Lieut. (1754.67) Julius 
Weilandt bemerkbar gemacht. Sein Auftreten in Quartier⸗ 
Angelegenheit führte bald und ſpäter wiederholt zu Klagen wider 
ihn in Schönſee, worauf er den Rath wieder verklagte, ſo daß es 
nicht bloß zu Unterſuchungen durch das Regiment, ſondern auch zu 
Vorladungen in Schönſee, dann in Radom kam, mit wechſelndem 
Ausgange. 1752 ward auch über ſeine Kinder, die die Leute „mit 
Butter aggravirten“, und 1762 über ſeinen Handel mit Branntwein 
Beſchwerde geführt. 

Aus den Berichten über das Gefecht bei Graudenz, wo der 
Oberſt Steinflicht mit ſeinen aus Danzig mitgenommenen Truppen 
nach Vereinigung mit dem litauiſchen Regimentar Pociej den gegen 
Danzig vorrückenden Ruſſen den Weg verlegen wollte, wie über das 
bei Schwetz, wo der Czersker Kaſtellan kommandirte, iſt nicht zu 


erſehen, ob das Prinz-Dragoner-Regiment dabei betheiligt war. Aber 


in dem Heereshaufen, mit dem der Lubliner Woiwode Tarlo bald 
darnach ſich Danzig näherte, werden ausdrücklich zwei auf deutſchen 
Fuß errichtete Dragoner Regimenter, nämlich das des Oberſt 
Bukowski und das des Oberſt Freneuſe genannt (außer dieſen 
beiden noch 130 Fahnen, ſowie 400 Dragoner und der Reſt von den 
Soldaten des Czersker Kaſtellans). 

Der ruſſ. Oberfeldherr Graf Münnich ſandte in Folge deß am 
17. April den General Lacy mit 1500 Dragonern ab, um ſich mit 
dem von den Polen bedrohten General Sagraisky zu vereinigen und 
jene zu vertreiben. Lacy zog nun nach vollzogener Vereinigung den 
Polen entgegen und traf ſie am 20. bei Wiſchetſchin (im ſüdweſtl. 


1) Z. B. 1758 23. 7. „Lieut. Skorzewski u. Fähnr. Drewnik Abends 
zum Eſſen, koſtet 1 fl. 6 gr.“ (0 

2) Bei Abreiſen wurden auch gern Zitronen mit auf den Weg 
gegeben. 

3) So 1754 3. 8. dem Oberſt Siemienski 1 Rippenbraten von 
7 Rippen u. ein Schwanzſtück. 


6 


— 


Theile des Neuſtädter Kr.). Sie hatten ſich in Schlachtordnung 
geſtellt. Vor ſich hatten ſie 2 ſehr beſchwerliche Defilees, die man 
überſchreiten mußte, wenn man fie angreifen wollte. Zwei ruff. 
Dragonerregimenter ſaßen ab, gingen über das 1. Defilee, und, um 
bei dem Feinde die Meinung zu erwecken, daß ſie Infanterie bei ſich 
hätten, mußten die Trommler den Marſch ſchlagen. Einige hundert 
Koſaken gingen voraus, um den Feind zu beunruhigen und den 
regelmäßigen Truppen Zeit zu verſchaffen, ſich auszubreiten. Zuerſt 
wurden die Koſaken zurückgeſchlagen; als fie aber von andern Truppen 
unterſtützt wurden, wurden die Polen von Neuem angegriffen und 
in die Flucht geſchlagen. Die poln. Edelleute ergriffen dieſelbe zuerſt 
und ließen die regelmäßigen Truppen im Stiche, die nun auch auf 
ihre Rettung bedacht waren. Die Polen waren wenigſtens 10000 Mann, 
die Ruſſen aber 3200 Dragoner und 1000 Koſaken ſtark. So ſcheiterte 
der einzige namhafte Verſuch ſeitens der Polen zur Entſetzung der 
dem Könige Stanislaus treuen Stadt Danzig.!) In dieſem Gefecht 
verlor das Prinz + Dragoner- Regiment den Kapitän Johann 
Heinrich Kimmich. 

Als im ſiebenjährigen Kriege Rußland ſich offen zu den Feinden 
Friedrichs II. ſchlug, glaubte die Militärverwaltung zur Sicherheit 
der Stadt und des Stabes einige Maßnahmen treffen zu müſſen, 
inſonderheit daß die Stabswache in die Stadt ſelbſt einquartiert, die 
Schlüſſel vom Stadtthore an das Regiment gegeben und, falls es 


für nöthig erkannt werde, das Regiment in Graudenz zuſammen⸗ 


gezogen werde. Die Ruſſen kamen aber erft 1758 nach Graudenz, 
das Regiment zog ſich nach Großpolen (Poſen) zurück, Theile aber 
des Stabes blieben auch bis 1764, wo die Ruſſen endlich Graudenz 
verließen, dort zurück. Im Sommer 1761 hatte das Regiment, wie 
der Kron⸗Großkanzler dem Danziger Geſchäftsträger') mittheilte, Ausſicht 
nahe bei Danzig in eine kgl. Staroſtei verlegt zu werden. 

In den Konföderationsunruhen bekam das Regiment 1768 in 
Lowicz und andern Warſchau näheren Orten Garniſon.) Bei dem 
Zuſammentreffen mit Konföderirten aber hat es ſich keine militäriſche 
Ehre eingelegt. Als Szawinski das Regiment, ſowie das Raczynski⸗ 
ſche und einen Theil des Potockiſchen bei Radom antraf und 
untzingelte, ergaben ſie ſich und traten mit Ausnahme der Evangeliſchen 


1) Magaz. f. d. neue Hift. pp. v. Büſching III. 408/9; Lebensbeſchr. 
Münnichs. 
2) 3) Dang. Stadtarch. Legationes. 
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: (deren Zahl bei dieſen Regimentern gering war) in ihre Reihen.) 
; Dem ruff. Major, der nicht lange darnach, am 9. April, dieje Kon- 
föderirten ſchlug, fielen unter den Gefangenen auch viele von dieſen 
Dragonern in die Hände, die er nach Warſchau brachte. Die ge— 
fangenen Kronregimenter mußten von Neuem dem König ſchwören 
und ſich reſerviren, bei Leibesſtrafe nicht zu den Konföderirten zu 
gehen und ſich gegen die Ruſſen gebrauchen zu laſſen. Jedoch meldete 
eine neue Nachricht aus Warſchau vom 17. Juni, daß ein Theil 
Konföderirter zwiſchen Lublin und Markuſſow 14 poln. Fahnen und 
die erſt vor Kurzem freigemachten deutſchen Regimenter Skorzewski 
(Prinz⸗Drag.), Raczynski und Potocki, ungefähr 600 Mann, mit einem 
Paar ſchöner Kanonen und Kriegsvorrath genommen habe. In 
dieſen Konföderationskriegen kam der (luth.) Kapitän Johann j 
Theophil v. Drewnick ums Leben. | 

In dem Kriegsetat von 1775 werden die 7 Dragoner- 
Regimenter der Kron-Armee noch aufgeführt, in dem von 1778 nur 
noch vier: Garde-, Großfeldherrn-, Unterfeldherrn- und General 
Kozlowskis Regiment. Das Prinz-Dragoner-Regiment war alfo 
aufgelöſt worden. 


b. Die Offiziere des Dragoner- Regiments Prinz von Polen. 

1. Bandemer, Jakob, Fähnr. 1721, Lieut. 1722.38, Kap. 1742, 
— ließ 1737 7. 6. im Graudenzer Vogteigericht eintragen, daß 
er ſeinem Bruder Ernſt Ludwig v. B. ſeine im Stolpſchen 
gelegenen Güter Kundehof u. Kukow abgetreten habe. 


2. Bardski, a. Andreas, Lieut. 1721.31. 
b. Kadet 1758, Lieut. 1770.71. \ 
3. Bialohowski, Felizian, Lieut. 1739, Kap. 1755, Major N 
1760 (Patent) 69., — Sohn v. Kaſimir B., Kiewſchen Mund- -a 


ſchenk, u. Kath. Florentine v. Lerchenfeld, heir. Marianne 
Bialoblocka, hatte eine T. Anna, geb. zu Milewo b. Neuen- | 
burg 1766 (4. 11. get.) 4 
| 
| 
| 
| 
| 


) Der Bericht in d. Thorn. wöch Nachr. v. 1769 2. 4. bemerkt 
noch, daß die Gemeinen, die in dieſer Zeit, wo die Konföderirten durch i 
ihr Herumſchwärmen u. Brandſchatzen die Einziehung der Soldatengelder A 
theilweife unmöglich machten, schlecht bezahlt wurden, nicht Hatten : 
kämpfen wollen. i 


r 


O 
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Dogatko, Kadet 1755.56. 
Bormann, Karl Ludwig, Auditeur 1765.68, — geb. in poln. 
Preußen, bezog 1744 die Königsb. Univ. 
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Buczkowski, Fahnenjkr. 1757.58. 


7. Cecelski, (= Dziecielski?) Lieut. 1771. 


10. 
. Czapski, Anton oder Jofeph, Major 1750.54, Oberſt 1755.58, 


Chmielewski, Kadet 1740. 


9. Chmielinski, a. Bartol. Ernſt, Fähnr. 1723, Lieut. 1735.37, 


Kap. 1738.45, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. auch 1744, — aus d. Lauenburgſchen 
Familie, heißt 1723 Erbh. auf Partin, heir. Barbara 
Eleonore v. God dentow; in Graudenz geborene Kinder: 
Ernſt Dietrich, geb. 1742 20. 5., Wilhelmine Gottliebe, 
geb. 1743 29. 8., Barbara Henriette, geb. 1745. 6. 12. 
(bei d. letzten wird der Vater Burchard (?) genannt). — Ein 
Kapitän v. C. „aus Wonna in Polen“ (Wonno, Kr. Löbau), 
1765 13. 1. in Biſchofswerder beigeſetzt u. ein Frl. v. C. aus 
Krottoſchin b. Biſchofsw., 1761 16. 4. mit d. ruſſ. Lieut. Joh. 
Ferd. (Friedr.) v. Treyden getraut, ſind anſcheinend die obigen, 
da auch der Pächter v. Krottoſchin, v. Goddentow, ein naher 
Verwandter war. — 1707 war ein Nikolaus Ernſt v. Boan 
Chmielinski Adminiſtrator v. Engelsburg, Kr. Graudenz, u. 1717 
Nov. übertrug Nikolaus Chmielinski die Schulzerei zu Troop mit 
2 H. u. d. Kruge auf Martin Czapski. 

b. Lieut. 1754. 

Czaczllowski, Franz, Oberſtlieut. 1717.24. 


General 1762.70. 


Czarlinski, Lieut. 1757. 

. Dalke, Fähnr. 1754, + 1756. 

Dambrowski, Lieut. 1721. 

5. Damecki, Fähnr., erhielt nach 4 jähr. Dienſt d. erbetenen 


Abſchied 175 .. 


5. Drewnik, (v. Drewa D., Drewig, Dröwig), a. Salomon, 


Kap. 1722, F 1730 zu Strasburg, heir. Anna Eſcher; folgende 
zu Strasburg geborene Kinder: Kath. Charl, get. 1718. 1. 3., 
begr. 1737 30. 3., Anna Regine, get. 1719 11. 6., Juſtine 
Dorothea, get. 1721 24. 6., begr. 1725 11. 11., Johann 
Gottlieb, get. 1723 20. 5., ſ. b., Marie Eliſ., get. 1728 
13. i bege, 1730 8,5 


à 


== b. Johann Gottlieb (Theophil), Fähnr. 1754.57, Lieut, 
2 1759.61, — get. 1723 20. 5. zu Strasburg, F 1768/70, durch - 
; Konföderirte umgebracht, heir. zu Thorn 1754 3. 9. Marie 
3 Eliſab., T. v. Rathsherrn Chriſtoph Schultz, auf Liſewo b. E 
Gollub 1761 (1761 26. 5. genehmigte der König, daß der poln. 
Artillerie-Major Anton Kicki u. ſ. Gem. Marianne Przanowska 
A das Gratialgut Liſewo dem Lieut. b. Prinz⸗Drag.⸗Regt. J. Th. 
A Drewnid u. jeiner Gem. Marianne’) auf Lebenszeit abtrat). 
Kinder waren nach d. Kataſter v. 1772 nicht vorhanden. 
Eine Familie v. Drewnick wird 1764 unter den Familien auf⸗ 
geführt, die nach kaiſerl. Ufas in die Matrikel der liv.⸗ u. eſtländ. 
Ritterſchaft eingeführt werden u. an allen Rechten der Ritterſchaft 
Theil haben ſollen.“) 
17. Drum, Lieut. 1754, Kap. 1760.68. — Bei Nieſiecki ein Johann 
als Geſandter zum Moskow. Fürſten Johann u. ein Georg Dr. 
2 auf Aufſeher des Zmudz. Fürſtenth. u. Unterzeichner der Wahl 
Johanns III. genannt. 
18. Eſſen, Fromhold, Major 1720, war Arendator v. verſchied. 
Gütern im Stuhmer Kr. 1719 ff, z. B. 1720 v. Miranen, Cygus, 
1722 v. Trankwitz, 1724 v. Schroop, Waplitz pp., — heir. Eva 
v. Pfuhl; Tochter Maria Eliſab., geb. 1704, F 1782 4. 11., 
Gem. Kap. Joh. Otto v. Kalckreuth (ſ. 32). 
19. Freneuſe, Oberſt u. Chef ſeit Juli 1731 (bis 1736), — war 
f verh. mit Konſt anze, T. v. Bürgermeiſter Gabriel v. Bömeln 
i in Danzig, der mit großer Mühe ſeinem Schwiegerſohne das 
bisher Schachmannſche Regiment f. 60000 fl. kaufte; fie lebte 
i noch 1746. — Im Graud. Schöffenger. v. 1732 16. 5. ließ er 
einen kgl. Brief aus Warſchau v. 13. 12. 1730 eintragen, wodurch 
den Zoll⸗Verwaltern der Republ. angezeigt wird, daß ihm der 
| König auf 3 Jahre die Kommiſſion u. Attendenz über eine 
J j Anzahl v. Bäumen, die in den kgl. Oekonomieen v. Berent gefällt 
u. nach Danzig geflößt werden ſollten, übertragen habe. 
i 20. Freyher, Johann Zacharias, Auditeur 1740.44, nachher 
Audit. b. Prinz⸗Inf.⸗Regt. (ſ. S. 76.), F 1757 (2.5. begr.) in Poſen. 


1) In d. Vaſallentabelle v. 1772 als Oberſten- () Wwe. aufgeführt. 
2) Büſching VII. 238. 
3) Angabe d. Präſid. Abraham Groddeck in d. Rathsſitzung am 
29. 8. 1731, woſelbſt auch eine Streitſache mit Oberſt v. Fr. betr. Weigerung | 
v. Wein⸗Verzollung vorgetragen w. Dang. Stadtbibl. Handſch. Ged.83. g N. 1. i 


— Seine in Graudenz geb. Kinder: Barbara Henr., geb. 
1740 6. 10., u. Theodor, geb. 1743 16 3. 

Galli, Major 1723.24; feine Gem. Kath. Barbara lebte 
verwittwet 1731 th. in Graudenz, th. in Schönbrück, 2 M. v. Gr. 
Gerlach, a. Friedrich Wilhelm, verwaltete Güter in der 
Kiewer Woiwodſchaft, hatte einen Sohn Friedrich, der Sekretär 
u. dann Adminiſtr. im Dienſte des Kron-Schatzmeiſters Czapski 
war, 1768 fon F, deffen Sohn war: 

b. Georg Anton, wurde im 12. J. Kadet im Prinz⸗Drag.⸗ 
Regt., dann Fahnenjkr., Fähnr. u. (durch Patent zu Bialyſtock 
1764 3. 2.) Lieut., erhielt die Schulzerei u. den Krug zu 
Kamerau, Kr. Berent, in emphyt. Beſitz, war (ſchon 1765) verh. 
mit Marie Garezynska, hatte 1782 (wo er v. d. kgl. Regier. 
in Marienwerder zum Nachweis ſeines Adels aufgefordert wurde) 
3 Söhne, von denen einer Regierungs-Auskultator und ein anderer 
preuß. Fahnenjkr. b. Regt. v. Blumenthal war. 

3. Giesler, Kadet 1756. 

Goddentow, Martin Ludwig, Lieut. 1738, Kap. 1742, — 
geb. 1696, 1727 auf Moſens im Amte Pr. Mark, ſpäter General⸗ 
pächter v. Krottoſchin, beſaß durch ſeine Gem. Wilhelmine 
Behrens, verw. Ferber, geb. 1703 18. 7., T. v. Urſinus 
Gottfr. B. auf Neunhuben oder Barenhof u. Kath. Barb. von 
Venediger, auch Neunhuben, Kr. Schwetz, kaufte auch das Swie- 
narskiſche Gut Rutkowitz, Kr. Neidenburg. — Sein Sohn 

Ludwig Leopold, geb. 1725 auf Rutkowitz, hatte die kgl. 
Domänenämter Lonkorrek u. Krottoſchin 1773 in Pacht, 
kaufte 1776 3. 1. die Dembowalonkaſchen Güter b. Brieſen, 
F 1780 14. 3., hinterließ 3 S. u. 3 T.: Sophie Henr., 
Gem. v. Amtsrath Ernſt Elias Frieſe, Wilhelm Wolf, 
Lieut., erhielt vom Könige das zum Amt Lonkorrek gehörige 
Gr. Plowenz 1780 u. verkaufte es 1789 an Lieut. Frdr. 
v. d. Oelsnitz, — Wilhelmine, verh. v. Gersdorf, — 
Joh. Reinhold, Lieut., — Albertine, verh. v. Fuchs, 
— Karl Adam, Lieut. ; 
. Gödfke, Adjut. 1717. 
j. Gowarczewski (v. Helden G.), Jofeph, Lieut. 1754.57, Kap. 
1761.72, als Major abgegangen, — hatte 1763 die Skorzewski⸗ 
ſchen Güter Grubna u. Stolno b. Kulm in Pacht, durch ſeine 
Gem. Sophie Radowicka, T. v. Stanisl. R. auf Swientoslaw 
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b. Schönſee, kam er in den Beſitz dieſes Guts (1771 22. 5.), 
1772 wohnte er auf Neudorf b. Graudenz, deſſen Freiſchulzen— 
(5 kulm. Huf.) u. Lehnmannsgut (2 Hufen) ihm d. poln. König 
verliehen hatte; 1783 ſchon T. Er hatte nach d. Kataſter dieſes 
Jahres 6 Kinder unter 12 J. (5 S., 1 T.), von denen 
Matthias Kaſimir 1796 noch unmündig war, Franz 1796 
20. 10. auf ſein Meiſtgebot Swientoslav erhielt (1800 verkauft, 
v. da an auf Gr. Plowenz), heir. Eliſab., T. v. Joh. v. Bialoblocki. 
— Sein Sohn war wohl auch J. Wilh. v. H. G. beim 1. preuß. 
Inf.⸗Regt. feit 1820 Lieut., 1833 F. 


27. Hilſcher, Lieut. 1770. — Wahrſch. Sohn des Graud. Rathsh. H. 


28. 
29. 


Jaroszewski, Fähnr. 1754. 
Jaski (Köhn v. Jaski), Levin Alexander, feit 1763 Lieut. 
(noch 1747), angebl. als Kap. P, — geb. 1701 30. 11., 5. Kind 
v. Iſrael Joachim K. v. J., geb. 1654, Lieut. b. Kurbrand. 
Regt. Dohna, 1687 a. D., übernahm 1688 Karwenhof b. Neuſtadt, 
+ 1724, u. Kath. v. Bartſch, geb. 1671, verm. 1683, F 1748, 
— trat 1720 in preuß. Dienſte (Regt. Dohna), dann in poln., 
kaufte 1737 24. 5. zu Lauenburg v. Urſula v. Bartſch, Wittwe 
v. Johann Sarbski, u. ihren 3 Töchtern bezw. Enkeln deren 
Erbantheile in Sarbske b. Lauenburg, heir. 1742 18. 9. 
Anna Dorothea Northoff, geb. 1725 19. 1. zu Graudenz, 
(jüngere T. des Graud. Konrektors, 1718 Gerichtsverw., 1750 
Rathsverw., 1753 Bürgerm., 1758 Präſ. Bartol. Bernhard N. 
(auch Northoff v. Lehwald), geb. 1690, F 1761 u. feiner 1. Ehefr., 
ſeit 1718 Anna, T. des Rathsverw. Georg Hilſcher, T 1727), 
die in 2. Ehe 1752 Karl Guſtav v. d. Oelsnitz heir. — Seine 
Kinder: 
Kath. Clif., geb. 1745 17. (23.) 12. zu Graudenz, heir. 
1770 preuß. Major Karl Frdr. v. Wilhelmi, lebte 1785 
verw., u. 
Andreas Bernhard, geb. 1743 19. 12. zu Graudenz, 
bezog 1758 d. Thorn. Gymn., 1760 Korp. b. preuß. Regt. 
v. Bevern, machte d. Feldzug bis 1763 mit, 1765 Lieut., 
1768 a. D., a. Sarbske u. Slaſiſſow 1784, Landrath, 
kaufte 1787 Wittigwalde, ſtiftete 1789 die oſtpr. Morungen⸗ 
jhe phyſ.⸗ökonom. Geſellſchaft, ward 1791 Direktor derſelben; 
Landesdirektor, F 1813. 28. 2. Aus 4 Ehen hatte er 
11 Kinder. 
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30. Jaworowski, Fähnr. 1754. 
31. Kaczynski, Adam, Unterfähnr. 1738. 
32. Kalckreuth (Kalkreiter), Johann Otto, Lieut. 1719.42, Kap. 
1744.55, ging als Major ab, — geb. 1687 (älterer Sohn v. 
Johann Chriſtoph v. K., geb. in Pommerzig, Kurbrand. Lieut., 
auf Guhren, 1713 mit Lochow belehnt, 1719 noch am Leben, 
aus ſ. (J.) Ehe mit Marg. Hedw. v. Storckwitz), heir. Anna 
Marie Eliſab. Henr. v. Effen, geb. 1704, F zu Preuß. 
Stargard 1782 4. 11., T. v. Major Fromhold v. E. u. Eva 
v. Pfuhl. — Kinder: 
Fi 1. Johann Nikol. Fromhold, get. 1720 15. 10. zu 
= Stuhm, F unverh. zu Greifenberg i. P. 1807 16. 4., 
Sophie Henriette, get. 1722 2. 3. zu Stuhm, heir. 
N. v. Freyherrn, 
3. Friedr. Wilhelm, geb. 1726/7, F 1781 zu Cöslin, 
4. Marie Eliſabet, heir. Friedr. Reinhold v. Roſtken, 
1776 in Pr. Stargard, 1785 in Barchenau b. do. 
5. Karoline Emilie, geb. 1733 19. 1. zu Pr. Stargard, 
heir. um 1780 Joh. v. Szutowski auf Goral, Kr. Strasbrg, 
6. Johanna Helene, geb. 1734 19. 1., heir. Michael 
v. Wedelſtedt, 1751.54 Tenutar v. Bagniewo, Kr. Schwetz, 
dann Gr. Hertzberg b. Neuſtettin, 
7. Johann Otto, geb. 1739 2. 1. zu Pr. Stargard. 
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| 33. Kaminski (Kamienski), a. Adrian Anton, Fahnenjkr. 1725, f 
Fähnr. 1732, Lieut. 1735.41. i | 

' b. Qieut. 1770. 4 
if 34. Kimmich (Kymmich, Kummich, Gummich, Gimmig, v. Gimnig) 4 
n a. Johann Heinrich, Lieut. 1720.24, Kap. 1734, T 1734 20. 4. 
im Gefecht b. Wiſchetſchin, heir. a. Adelgunde Charlotte f 

v. Sydow, + 1732 (22. 8. begr.) zu Graudenz, b. 1724. 25. 4. i 

| 


zu Graudenz Konkordie Lamb, verw. Gallus, T. des Graudenzer 

Bürgermſtrs. Andreas L., fie y 1738 (12. 12. begr.) z. Graud. 

Seine Kinder (1. Ehe): Sophie Charlotte, Joh. Wilhelmine, 

geb. 1718 in Stuhm, Dorothea Emilie, geb. 1720 30. 6. ö 

z. Graudenz, und 4 
b. Johann Friedrich, geb. 1721 28. 10. z. Graudenz, 

Korporal 1744, Wachtmſtr. 1750, Fähnr. 1755.60, Lieut. 1761.62, 

— heir. 1750 7. 4. Frau Dorothea Pich auf Kl. Schardau, 
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Kr. Stuhm; feine Kinder: Johann Friedrich, geb. 1753, F 
1762 zu Adel. Schardau, u. Karl Heinrich ſ. c. 

c. Karl Heinrich, geb. 1755, Lieut. b. Drag.-Regt. Borſtel, 
wohnte 1789 in Schardau, bat 1789 Aug. um Verleihung des 
ihm v. d. verw. Generalin v. Prebendau überlaſſenen Gratialguts 
Pulkowitz, Kr. Stuhm, nach deren Abſterben, F 1817 als Beſitzer 
d. adligen Güter Schardau u. Kleczewko (jetzt Luiſenwalde), heir. 
Anna Marie de Cam, geb. 1760, F 1845 22. 5. zu Marien- 
werder, T. v. Lieut. a. D. u. feit 1764 Bürgermſtr. v. Dt. Eylau 
Andreas de Cam. Seine Söhne |. d. u. e. 

d. Johann Friedr. Wilhelm, geb. 1782 4. 12. zu Schardau, 
als Rittmſtr. a. D. u. Salzinſpektor zu Schwetz 1862 18. 11., 
heir. a. N. Freiin v. Nimtſch (von der 1. T. Aurora, geb. 
1812 1. 8., heir. zu Königsberg Lieut. a. D. Eduard Frh. 
Treuſch v. Buttlar gen. v. Brandenfels), b. N. v. Godsziewska, 
geb. 1792 zu Plock, F 1883 zu Elbing; von dieſer 3 Kinder: 
Fridolin Sigfr. Adalb., geb. 1825 7. 9. zu Königsb., ruſſ. 
Eiſenbahnbeamter a. D., jetzt in Danzig, — Mechtild Ludoiska 
Hildegrad, geb. 1826 26. 12. in Luiſenwalde, — Konrad 
Deodatus, geb. 1832 zu Mdl. Werder b. Dt. Eylau, t als 
Architekt in Elbing 1871 17. 2.; deſſen Wittwe, Emma Eliſe 
v. Gimnig geb. Skupſch, T. des zu Lötzen F Superint. Skupſch, 
ift jetzt Oberin des Heb.-Lehrinſtituts zu Danzig; v. ihr 2 T., 
Marie Marg. u. Anna. 

e. Karl Ernſt, geb. 1786 6. 5. zu Schardau, Prem. Lieut. 
a. D. u. Reg.⸗Sekr. in Marienwerder, F 1869 zu Elbing, heir. 
a. Julie Wilh. Rache, Kriegsrathstochter, b. 1841 2. 12. 
Marie Unger, Hofbeſitzerstochter aus Usznitz b. Stuhm. Von 
ſeinen 4 S. u. 4 T. iſt Thaſſilo zuerſt Landwirth, dann 
Diſtriktskommiſſ. in Prov. Poſen, jetzt Eiſenbahn-Diätar in 
Berlin, heir. 1847 20. 3. zu Bromberg Adelheid Kiliſch, von 
der 2 Töchter, Helene u. Melanie, verh., aber nicht mehr am 
Leben, — Valerie und Alma leben unverh. in Kulmſee, — 
Hugo 1869, hatte 5 S. u. 1 T., wovon 3 S. ſich in 
Amerika aufhalten. — 

Sie führen das W. der weſtfäl. Familie v. G. 


5. Kindelsberger, Fähnr. 1720. 
. Koldum, Fähnr. 1734, Lieut. 1735.40; feine Gem. Anna 


wat 1734, wo das Regt. gegen die Ruſſen ausgerückt war, nach 
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41. 
42. 


Be’ 45. 
46. 


43. 


„ 


Marienwerder zu Verwandten, Kauf- u. Handelsmann Volkard 
v. Koldum, geflüchtet; dort wurde am 15. 3. eine Tochter, 
Anna, geboren. 


. Komorniki, (Komorzinski), Fahnenjkr. 1757.68. 
D 0 Fah 
. Komorowski, Fahnenjkr. 1754. 
) 
. Krecieski, Fahnenjkr. 1740. 
Kriegsſtein, a. Martin, Lieut., F 1724 5. 3. zu Graudenz. 
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b. Johann Gottlieb, Lieut. 1722.44, Kap. 1753, + 1758 
(14. 4. begr.) zu Graudenz, heir. Charlotte (anſcheinend Sophie 
Charl. Kimmich, da deren Schweſter Joh. Wilhelmine 1744 ihn 
ihren nächſten Anverwandten nennt u. ſ. w.), lebte noch 1768. 
— Eins ſeiner Kinder wurde 1757 in Graudenz überfahren, 
blieb aber am Leben. 

c. N. Unteroffiz. 1774 in Graudenz, — Gottlieb Otto, 
Pächter v. Kl. Bandtken b. Marienwerder, verh. mit Kath. 
Tonna: ein Sohn Karl Tobias, geb. 1772 8. 9. zu Kl. Bandtken, 
— Karl, Maj. b. poln. Regt. d. Generalmaj. Czapski 1790, 
erhielt vom Reichstag den Adel, find wohl Söhne v. b. — In 
der preuß. Armee ſeit 1772 mehrere Offiziere v. Kr., z. B. 
Michael Franz, 1798 im Inf.-Regt. v. Knobelsdorf 25 J. alt, 
geb. in Preußen, 7 J. 8 M. im Dienſt u. ſ. f. 

Tiſicki, Fahnenjkr. 1743. 

Manget, a. Johann Jakob, poln. Oberſt (b. welchem Regt 2), 
1741 ſchon F (Sohn v. Johann Jakob, Brob.-Preuß. Rath), 
hatte in d. Schweiz (Genf) Güter, verh. mit Barbara Tulerynska. 
— Zwei Söhne bekannt: Johann Jakob, Major b. Krone 
Garde-Inf.⸗Regt. 1756, Oberſtlieut. 1768, Indigenat 1768; feine 
Gemahlin: Gottliebe Chriſtine Braum (2), u. Stanislaus ſ. b. 

b. Stanislaus, Lieut. b. Prinz-Drag.⸗Regt., Kap. 1754, 
Major 1756, Oberſtlieut. 1760 (Patent), 1772, — bevollmächtigte 
1741 19. 6. im Kulmer Schöffengericht ſeine Mutter wegen der 
im Genfſchen befindl. Güter, erhielt 1768 den poln. Indigenat. 
Von ſeinen Kindern wurde ein S. 1757 2. 3. zu Graudenz im 
Schlafe von der Amme erdrückt u. ein S. war 1771 Kadet. 
Mazynski, Lieut. 1760. ; 


. Mielendi, A., Kap. 1749, Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1754, Oberſtlieut. 

1755.58, Oberſt 1762:67. : 
Mnieczkowski, Lieut. 1738. 
Mokrzanowski Kap. 1734. 
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47. Naramowski, Franz, Oberſt 1726. 
48. Mohr, Adjut. 1719, Lieut. 1720, 4 1720 3. 9. zu Graudenz 
an den Wunden im Duell mit Kap.⸗Lieut. Fiſcher. — Wohl ein | 
Sohn des Oberſtlieut. N., der 1732 27. 6. zu Graudenz mit 
Hinterlaſſung zweier T. . — Danziger Familie, aus der 
Daniel v. N., Großbinder zu D. 1709, deſſen Sohn Benjamin, 
11 J. alt, 1709 11. 11. zu Breslau begr. w., wo 1701 ff. 
F Andreas v. N. als Goldarbeiter lebte. 
| 49. Ofolinski (Graf v. Tenczyn), Anton, General u. Chef 1749.50, 
| Kaſtellan v. Sendomir. 
50. Vionka (Piwonka), Adjut. 1769.70. 
1 51. Powalski (v. Lewald P.), Kriſpin, Lieut. 1725.32. | 


5 52. Bſtrenga, Fahnenjkr. 1765. 
1 43. Nybinski, a. Paul, Lieut. 1732.35. 


b. Ernſt, Fähnr. 1732.38, Lieut. 1744, F 1744. | 
Die beiden find Söhne des 1732 ſchon F Albert auf Antheil 


1 Rybno. Paul, zugl. für ſ. Bruder, proteſtirt 1732 31. 5. im | 

A Graudenzer Gericht, da er wegen ſeines Kommandos das | 
1 Kowalewoer Gericht nicht benutzen kann, gegen die Wittwe des f 
| 


Kulmer Woiwoden Jakob Rybinski, Helene, in 2. Ehe Gem. des 
livländ. Woiwoden Anton Morſtein, daß fie Rybno, an dem fie i 
+ Antheil haben, an die Gläubiger ihres 1. Gem. veräußern will. | 
1 — Sie hatten einen Halbbruder Karl Koziczkowski, der | 
1744 als Dragoner b. d. preuß. Drag.Regt. Holſtein-Gottorp 
N {i diente. 
“A 54. Sadowski, Kadet 1755.56. 

l 55. Sarbski, Kap. 1733. 35. 
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56. Schachmann, a. Karl Ludwig, Oberſt u. Chef 1717.31, erhielt 

bei ſeinem Abgange im Auguſt 1731 den Charakter als General— 

p major, — geb. 1681 9. 2. (Sohn v. Ludwig v. Sch., kaiſerl. 

4 Rittmſtr. im dtſch.⸗ſchwed. Kriege, auch Rittmſtr. d. Putziger 

Bezirks, Erbh. auf Bolſchau, aus ſeiner (2.) Ehe mit Agnes 
Sabine v. Kleiſt. geb. 1651 13. 5., F 1722, die 1. Gem. war f 
Kath. Clif. v. Zitzewitz), Landkämmerer v. Livland. ; 
b. Adolf Ernſt, Kapit: 1737, erhielt zu Putzig 1739 10. 10. 
von Peter v. Prebendow eine Einſchreibung von 2000 fl. auf 
s Bolſchau, — Sohn v. a? — Juſtine (Luiſe) Eliſab. v. Sch., J 
1 1768 Wwe. v. Johann Ernſt v. Rexin, T. v. a? — Gehörten S 
wohl zur Danziger Familie v. Schachmann. 


58. 


59. 


60. 


61. 
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Adolf Ernſt v. Sch, geb. 1642, 7 1728 20. 5., kurſächſ. 
Generalmaj., — Franz Adolf, kurſächſ. Kammerherr, hatte einen 
S. Franz Ernſt. ſächſ. Rittmſtr. F 1740 29. 1. — zur ſchleſ. 


Linie gehörig, die 1789 mit Adolf Gottlob v. Sch. auf Königshain 
u. Oberlinde ausftarb. 


Schuppe, Karl Gottfried, Auditeur 1732.39, 1732 als Auditeur 


mit Fähnrichsgage angenommen; der Danziger Magiſtrat hatte 
ihn damals zur Abbitte u. Meidung der Stadt auf 3 J. ver⸗ 
urtheilt wegen eines ungebührlichen Briefes, den er für einen 
andern verfaßt hatte. — Zwei in Graudenz geb. Kinder bekannt: 
Johann Karl, geb. 1737 22. 5., Agathe Dorothea, geb. 
1738. 7. 9. 


noch 1752 zu Pom. Stargard lebten, „hatte ſeinem Souverän, 
zu deſſen Fahne u. Regiment er eidlich verpflichtet geweſen, den 
Rücken gekehrt“, war 1753/4 Notar zu Mewe, welches er ohne 
ſeine Schulden zu bezahlen, nächtlicher Zeit verließ 1754, ) heir. 
Kath. Eliſab., T. des Graudenzer Bürgermſtrs. Joh. Jak. 
Keiler, von der eine T., die bald +. 

Simienski, Kap. 1747, Oberſt 1754. 

Skorzewski, a. Franz, Kap., bekommt 1730 15. 3. die Komp. 
des f Kap. Drewnik, Obert 1752, General u. Chef 1755, 
1759 Generallieut., F 3773, — heir. Marianne, T. v. Joſeph 
Ciecierski, podlaſ. Mundſchenk; ſein Sohn Friedr. Joſeph 
Andr. Wilh., 1787 19. 4. preuß. Kammerherr u. in d. preuß. 
Grafenſtand erhoben. — Franz war älterer Bruder v. Michael, 
geb. 1706, Poſener Unterkämmerer, Erbh. auf Pysdre b. Poſen, 
Staroſt v. Kiſchau, Beſitzer vieler Güter in Weſtpr., durch ſeine 
Gem. Luiſe Czapska, T. v. Kaſtellan u. Kiſchauer Staroſt Franz 
Cz., kam er auch in d. Beſitz v. Fronza, Kr. Marienw. 

b. Fähnr. 1758. 
Steffens, a. Gabriel J., Oberſtlieut. 1711, u. ſeine Gem. 
Marianne Siekierskaz (beide 1717 jhon +), deren Söhne ſ. b. u. e. 

b. Johann Gabriel II., Kap. 1706.11, Oberſt 1717/36, 
wo er freiwillig ſeiner Komp. zu Gunſten ſ. Sohnes Leo entſagt, 
— auf Kl. Watkowitz, Kleczewko, Montke, Trankwitz (letzteres 

1) Schreiben des Mewer Raths an den Graudenzer im Grand. 


Stadtarch. 
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1730 erkauft), Kr. Stuhm, Gottartowo u. Sobierszisno (bis 
1736), Kr. Strasburg, T (etwa 1748) 19. 11., heir. Eleonore, 
T. d. Pommerſchen Fähnrichsſohnes Ludwig Zawadzki u. Eleonore 
Goslawska, Bruder des Nowogrod. Tafeldeckers Wladisl. Z., lebte 
1755. — Ihre 3 Söhne f. d. — k. Ihre Töchter: 
Marianne, heir. Stanisl. v. Szembek, Oberſtlieut., lebte 
noch 1774, ſ. 65, 
Hedwig, heir. einen v. Wybezynski auf Jeziorken, Kr. 
Schwetz. 

c. Johann, trat 1709/10 ein, Lieut. 1711.21, Kap. ohne 
Komp. 1730, erwartete die erledigte Komp. des Kap. Drewnick 
zu erhalten u. klagte, da ſie an Franz Skorzewski vergeben wurde, 
gegen den Chef 1731, erhielt als erſter Kapitän 1739 12. 12. 
das Patent als Major (F als ſolcher noch 1748 aufgeführt), — 
hatte keinen Grundbeſitz in der Provinz, wie in einer Eintragung 
im Stuhmer Schöppenger. v. 1740 bemerkt wird. 

d. Gabriel III., Beiſitzer des Marienburger Landgerichts, 
erhielt bei der Erbtheil. 1749 11. 6. Kl. Watkowitz (1768 19. 12. 
an poln. Generalmaj. Franz Xaver v. Randen Trizinski f. 
45000 fl. verkauft) u. Montke (1768 28. 5. an Marienb. 
Landrichter Valentin v. Wilczewski f. 25000 fl. verkauft), nach 
dem kinderloſen Tode (1760) ſeines Bruders Leo Mitbeſitzer v. 
Kleczewko (1765 20. 4. an Anton v. Sarnacki f. 28000 fl. 
verkauft); 1768 kaufte er Jaſtrzembie (jetzt Falkenhorſt), Szynoleſie, 
Solowiec, Kr. Schwetz, v. Andr. v. Pawlowski f. 31000 fl., 
+ 1778, — heir. 1764 (Ehevertr. 1764 22. 1. zu Plochoczin, 
in Folge deſſen er ſeiner Gem. 12000 fl. auf Kl. Watkowitz u. 
Montke, außerdem 5000 fl. einſchreiben ließ) Magdalene, T. 
des Dirſch. Landrichters Stanisl. Jaszins ki u. Marianne 
Rembowska, 1785 noch auf Jaſtrzembie mit 3 Töchtern. 

e. Leo, Fähnr. 1736, bekam als ſolcher von Aug. III. zu 
Warſchau 1736 17. 7. ein Privileg, wonach ihm die durch 
freiwilligen Rücktritt ſeines Vaters Gabriel erledigte Kompagnie 
im Prinz.⸗Drag.⸗Regte. verliehen ward, daher Kap. — geb. 1720, 
auf Y, Watkowitz u. Kleczewko (bis an ſeinen Tod) u. a., auch 
kgl. Adjutant u. Kammerherr und 1751/3 Pächter der Bromberger 
Vogtei, F 1760 10. 4., begr. in Chriſtburg, unverh. 

f. Ignatz Joſeph, erhielt von ſeinen Eltern 1737 Gottartowo 
u. Sobierszisno, Kr. Strasburg, erbte Trankwitz (1753 an den 


62. 
63. 


64. 


Kulm. Landrichter Joh. v. Bialoblocki verkauft) u. Gurken (1754 
bis 1763). 

Straszynski, Anton, Unterfähnr. 1732. 

Strzembosz, Kadet 1755.56. 

Szeliski, Konſtantin, Fähnr. 1728, Lieut. 1733, — Sohn 
v. Viktorin Sz. u. Lukretia Streszkowska, auf Mlecewo, Kr. 
Stuhm, Marienburger Landſchöppe 1733 ff., Oekonom der Stuhmer 


m 


Staroſtei 1735, — heir. Barbara, T. v. Karl Plemiendi 


u. Makowiecka; ihr Sohn Anton, Fähnr. b. d. Kron-Garde 


1740, Lieut. 1758, auf Mlecewo. 


5. Szembel, a. Stanislaus, Kap. 1719.38, Major 1738, erhielt 


das Patent als Oberſtlieut. 1739 12. 12., noch 1754, Oberſt v. 
d. Armee 1755, — Sohn v. Hieronymus v. Sz. u. Thereſe 
Dembinska (beide 1743 ſchon F), kaufte 1743 23. 6 Cygus, 
Kr. Stuhm, v. Andr. v. Kruszynski f. 16 000 fl., 1760 ſchon +, 
— heir. Marianne, T. v. Oberſt Gabriel v. Steffens, 
Mitgift 11500 fl., f. 61 b., lebte noch 1774. — Ihr (einziger) 
Sohn Hieronymus, poln. Lieut., verkaufte 1774 18. 1. 
Cygus an Albert v. Donimirski f. 27 200 fl., und Tochter 
Pauline 1759. 

b. Markus v. Slupow Szembek, Oberſt u. Chef 1737/41, — 
war erſt in kaiſ. Dienſten, Staroſt v. Breſt in Kujavien. — 
Sein Bruder war Franz Jakob, Woiwode v. Livland, Staroſt 
v. Tolkemit. 


Szoldrski, Kap. 1755. 
Szulecki, Lieut. 1754. 


Trzebinsſi, Kap. 1745. 


Weißer, Nikolaus Albert, Lieut. 1713, Kap. 1720, Major 


1722, Oberſtlieut. 1726, Oberſt 1739 12. 12. (Patent), — 
4. Sohn Crni v. W., F 1694 7. 1., Staroſt v. Hammerſtein, 
auf Gans u. Bärwalde, u. Sophie Urſula v. Weiher a. d. H. 
Timmenhagen, kaufte 1739 8. 8. v. d. Feldmarſch. v. Natzmerſchen 
Erben Neuhof, Antheil in Schönör u. Gans, Roßgarten, Scharſchow, 
ferner 1744 7. 1. v. Staroſtin Charl. Idea v. Weiher Freeſt 
nebſt ½ Schönör, ferner 1744 8. 4. v. Oberſt Moritz Dietr. 
v. Weiher Occalitz u. Antheil Poppow, erbte ſeines Bruders 
Hans, poln. Kammerherrn u. Lauenb. Richters, Antheil Gans, 
Fo etwa 1755, hinterließ 3 Söhne: Nikolaus Heinrich, 
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Oberſtlieut., auf Freet pp., pflanzte dieje Linie fort, — Franz 
Ludwig, Kap. + kinderlos, — Ernſt Theodor, Kap. — 

70. Weilandt, Julius, Fähnr. 1752.54, Adjut. 1754, Lieut. 
175467, — war 1752 verh. u. hatte Kinder. 

71. Weißbach, Georg Karl, Lieut. 1718 März, Kap. 1718 
Juli, 1719. 

72. Wielopolski, Kap. 1754.58. 

73. Wierzbicki, Kadet 1755, Lieut. 1766.71. 

74. Wolski, Johann, Fahnenjkr. (Fähnr.) 1717.18. 

75. Zalewski, Fähnr. 1754, Lieut. 1757. 

76. Balnskowski, Anton, Lieut 1751, Kap., heir. Marianne 
Goslomska (Goslawska?) 

77. Bapolski, Jakob, Lieut. 1754.56, Kap. 1770.72. 

78. Zlotnicki, Boguslaus, Reg.-Qu.⸗Mſtr. 1717.18, Kap. 1720.22. 
Major 1723.38, — 1732 auch genannt Kaliſcher Fähnrich u. 
Gem. v. Anna, T. d. + Inowl. Kaftellans Joſeph Malachowski. 


— 


Die folgenden Regimenter der Kron-Armee gehören nicht mehr 
zu den eigentlichen weſtpreußiſchen Garniſon-Regimentern, ſondern 
haben nur vorübergehend durch größere oder kleinere Kommandos mit 
Weſtpreußen in Verbindung geſtanden. 


IV. Das Kron-Anfanterie-Regiment Garde des Königs. 


A. 


Das Regiment Kron-Garde, wie es gewöhnlich kurz bezeichnet 
wird, wurde in der neuen Armee am 1. 2. 1717 zuerſt von allen 
Inf.⸗Regimentern deutſchen Fußes eingerichtet und genoß daher unter 
allen andern den Vorrang.“) i 

Zu feiner Unterhaltung wurden ihm 3000 Portionen beſtimmt, 
während die andern Infanterie⸗Regimenter auf 1000 P. geſetzt 
wurden. Der Etat einer jährlichen Verpflegung ward vom Kom- 
mandeur der Kron-Garde, Grafen Münnich, auf Befehl des Gen.-Feldm. 
Flemming ſo feſtgeſetzt: 

1) „Daher ſitzt der Oberſtlieut. derſelben allemal im General⸗ 
kriegsgericht zu Radom als Oberſter u. folglich alle andern Offiziere eine 
Stufe höher. Bei der Kron⸗Kavallerie ift es ähnlich mit dem Leib- 
regiment.“ Brodowski 107. 


1. Etat des Stabes der Kron-Infanterie: 
der Chef 30 P., Oberſt 20, Oberſtlieut. 17¼ Major 15, 
3 aggreg. Kap. (2 je 9, 1 zu 6) 24, Regts.⸗Qu.⸗Mſtr. 8, Adj. 6, 
Aud. 6, Kaplan 4, Regtsfeldſch. 4½, 4 Fahnenjkr. (je 1'/,) 6, 
6 Hautb. 9, Reg.-Wagenmſtr. 2, Regts.-Pfeifer, Regts-Profoß 2, 
Steckenknecht!, Feldkaſtenknecht 1, Wagen u. 4 Pferde 6 Portionen, 

2. einer jeden Kompagnie: 

Kap. 12, Lieut. 6, San 4, 2 Korp. 4, Sour. 1½, Feldſch. 1½, 
Kap. d'armes 1'/,, 3 Korp. 4½, 2 Tamb. 2, Pfeifer 1, 60 Gem. 
60, Proviantknecht 1 P. 

An Kopfgeld bekam das Regiment 300000 fl. zu erheben, von 
denen der größte Theil (117861 fl. 19 gr.) auf die Provinz Preußen 
fiel. Die Städte Danzig hatten 35 351 fl. 26 gr., Marienburg 
1654 fl. 13 gr., Thorn 17550 fl., die Werder 51651 fl. poln. u. ſ. w. 
zu tragen. 

Das Regiment, das ſtärkſte in der ganzen Armee, hatte drei 
Bataillone (jedes zu 4 Komp.). Es wurde zunächſt unter den be- 
ſonderen Befehl des Oberſts Grzegorzewski geſtellt, indem Graf 
Münnich als Generalinſpektor der Kronarmee deutſchen Fußes 
weiterhin thätig war. 

Als Oberſtlieut. v. Drieſenthal vom Königin-Regiment in 
Thorn! durch Zuſchrift ſeines Chefs aus Warſchau vom 25. Jan. 
1717 Befehl erhielt nach Elbing auszurücken, wurde er zugleich in 
Kenntniß geſetzt, daß 6 Kompagnieen der Kron-Garde nach Preußen 
kämen, wovon 3 in Thorn bleiben ſollten. Major de Brion rückte 
nun gemäß dem ihm von Oberſt Grzegorzewski aus Stara Rawa 
unterm 1. Febr. ertheilten Befehle, am 16. Febr. mit 3 Komp. 
(ungef. 200 M.) in Thorn ein. Oberſtlieut. v. Bardeleben hatte 
ihm ein am 3. Febr. ausgeſtelltes „Reglement der in der Stadt 
Thorn in Quartier ſtehenden Kron-Garde u. was dagegen v. d. 
Stadt zu obſerviren“ mitgegeben. Bald ertönten in den Sitzungen 
der Stadtobrigkeiten Klagen, daß „Major Brion die Stadt unauf— 
1 beſchwere.“ Am 18. März fand ſich aber Generalmajor 

. Rappe) ein, um gemäß einer fgl. Anweiſung die Kommandantur 
ji übernehmen, der nun feinen Sold von der Stadt forderte und da 


1) Die im Folgenden gegebenen Nachrichten find, ſoweit fie Thorn 
betr. dem Thorn. Stadtarch. entnommen. 

2) Wernicke II. ſtellt den Sachverhalt unrichtig fo dar, als ob erft 
mit Rappe die neue Beſatzung eingetroffen ſei. 


| 
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4 ſie ihm denſelben verweigerten, einige tauſend Gulden durch militäriſche 
a Exekution, wozu ihm der Nachfolger Brions, Major Beauregard | 
mit Mannschaften der Kron-Garde behülflih war, erpreßte. Die 
Stadt führte in Warſchau Beſchwerde, daß ihr ſolch theurer beſonderer 
Kommandant geſetzt würde gegen das Landesgeſetz, da ſie nur 
einen auf halbjährlichen Sold geſetzten niederen anzunehmen ſchuldig 
jei, und hatte Erfolg, ſchneller als Elbing,“ wo derſelbe Fall vorlag. 
Rappe wurde abberufen, angeblich zur Uebernahme der Kommandantur 
von Kaminiec und verließ die Stadt am 12. Auguſt. Wenige Tage 
darnach traf Oberſtlieutenant H. C. v. Bardeleben von der Kron— 
Garde ein und übernahm die Kommandantur, der ſich die Zufriedenheit 
der Stadt erwarb. Er hatte einige neue Mannſchaft mitgebracht, 
i die aber nach Dirſchau weiter zu marſchiren hatte. Auch Beauregard 
hatte Befehl, bald nach Bardelebens Erſcheinen Thorn zu verlaſſen 
und erſuchte daher die Stadt um ein Zeugniß über die Führung 
ſeines Kommandos. Dieſe aber, über ſein Verhalten in der von 
1. Rappe ausgeführten Gelderpreſſung aufgebracht, verweigerte ihm 
ſolches, ließ ſich jedoch durch Fürſprache Bardelebens ſchließlich herbei, | 
i ihm eins zu geben. Beauregards Entfernung war jedoch nicht von $ 
3 langer Dauer und er hatte in der Folge wiederholt in Abweſenheit A 
Bardelebens das Kommando in der Stadt. Sein Nachfolger war 4 
| der berüchtigte Major d'Argelles (ſ. d. Offiz.-Verz.) 1725.26. — 
In dieſen Jahren war in Thorn ein ſehr reges Kommen und Gehen ! 
l von Theilen der Kron-Garde durch Kommandos von und nach dem 
Danziger Werder, Elbing, Marienburg pp., Exaktionskommandos, 
Unterſuchungs-Offiziere u. dgl. m. Die Stadt hatte über das Be— 
| tragen der Offiziere und Mannſchaften vielfache Urſache zu klagen, 
| Beleidigungen des Raths oder einzelner Bürger, nächtliche Tumulte 
mit Beſchädigungen mannigfacher Art namentlich durch Offiziere, 
Eingriffe in anderer Rechte, wie durch das Freiſchlachten, Halten 
einer Glücksbude auf dem Jahrmarkt u. dgl. namentlich ſeitens der 
Mannſchaften. Beſonders anrüchig machte ſich Kapitän Vatter (oder 
Water), der auch feine Entlaſſung erhielt. Ueber Kapitän Freicinet 4 
ſ. d. Dffiz.Verz., Kapitän Lettow war in Elbing, wie in Thorn 
nahe daran vor das Kriegsgericht geſtellt zu werden. 
Im J. 1731 wurde die Stadt wieder durch die Errichtung 
einer beſonderen Kommandantur beläſtigt. Schon im Juni meldete 


) Vgl. S. 10. 


Oberſtlieut. v. Woedtke das Gerücht, daß General J. H. v. Boyen, 
Wendener Landkämmerer, die Kommandantur von Bialocerkiew') mit 
der von Thorn vertauſchen ſollte. Dieſer ſchickte auch am 14. Sept. 
das ihm vom Regimentar Poniatowski ausgeſtellte Patent ein und 
erſchien am 29. Okt. in Thorn, nicht wenig verwundert, nur ein 
Quartier, wie es die Stadt einem Gaſte anwies, vorzufinden, er 
müſſe das Quartier eines Kommandanten haben und ſeine 70 Pferde 
unterbringen können. Der Rath ließ ihn aber wiſſen, daß ſie ihn 
nicht als Kommandanten anſehe. Boyen, dem alsbald ſeine Familie 
mit dem Gepäck nachfolgte, nahm nun mit Gewalt von einem Hauſe 
Beſitz, wurde aber daran von der Stadt gehindert, worauf er beim 
Grodgericht Beſchwerde einlegte, deren Nichtigkeit der Rath aber 
bald darthat. Inzwiſchen verlautete, daß er auch in Thorn, wie in 
Bialocerkiew, ein „negotium mit Hirſch- und Elenns-Geweihen“ 
halten wolle. Boyen, der nach Warſchau reiſte, um ſich Hülfe zu 
holen, brachte von da ein kgl. Schreiben mit, wonach ihm die Stadt 
Quartier zu geben habe, ſonſt weiter nichts. Er ſcheint darauf nicht 
lange mehr in Thorn verweilt zu haben, da er in den Stadtbüchern 
nicht weiter hervortritt. 

1731 wurde die Thorner Beſatzung geändert. Die Kompagnieen 
der Kron-Garde wurden bis auf ein kleines Kommando zurückgezogen 
und durch ſolche des Kron.-Inf.-Regts. Prinz von Polen erſetzt, deren 
Kommandant Oberſtlieutenant v. Woedtke ſich bei der Stadt wohl 
beliebt machte, ſo daß ſie es ſehr bedauerte, als er nach dem Luſtlager 
bei Villanow nicht mehr zurückkehrte und das Kron.-Inf.-Regt. 
Königin von Polen nach Thorn verlegt wurde. Während dieſer Zeit 
ſtand namentlich Lieut. v. Haan dem Kron-Garde-Kommando vor, 
nach Abzug aber des Königin-Regiments findet ſich Major v. Lettow 
in Thorn, deſſen „Violenz“ bald wieder zu Beſchwerden Veranlaſſung 
gab. Unter dieſen Umſtänden war die Freude groß, als am 
26. Januar 1739 die kgl. Verordnung eintraf, wonach die Stadt die 
ſeit 1717 gehabte Kron-Garde-Beſatzung los wurde und in Zukunft 
nicht mehr als 6 Mann mit 1 Unteroffizier behalten ſollte. 

Nach dem nördlichen Theile Weſtpreußens und inſonderheit 
nach Elbing hatte die Kron-Garde auf Befehl des Oberbefehlshabers 
1) Er befand ſich da ſchon 1717 nach dem Friedenstraktat: „Von 
den Hybernen-Reſten aſſigniren wir dem Generalmaj. Boyen, Kommand. 
v. B., ſo lange bis er ein Regiment haben wird, eine Penſion v. 2000 fl. 
— Konſtitut. 


Grafen v. Flemming im Sommer 1718 4 Komp. mit 1 Oberſt, 
4 Kapit., 4 Lieut., 4 Fähnr., 4 Serg., 4 Four., 4 Feldſch., 12 Korp., 
16 Tamb. bezw. Pfeif. und 224 Gem. entſendet. Obert Bonafous 
meldete im Januar 1719 dem Rathe noch 1 Komp. an, er ſelbſt 
wurde aber ſchon den 16. Februar durch Oberſt v. Riedeſel ab- 
gelöſt. Die angekündigte Kompagnie kam am 16. Juni, um ſich in 
Elbing etwa 8 Tage aufzuhalten und dann angeblich Uebungshalber 
nach Dirſchau ſich zu begeben. Das eigentliche Ziel war aber der 
Danziger Werder, um die Stadt Danzig zur Zahlung verſchiedener, 
von ihr beanſtandeter Geldſummen im Betrage von 405000 fl. pr. 
zu nöthigen. Die Stadt zwang aber den Oberſt Riedeſel, der ſich 
mit 3 Komp. im Dorfe Stüblau feſtgeſetzt hatte und Anſtalten zur 
Gegenwehr traf, durch ihren Stadtmajor Conradi am 9. April zum 
Abzuge über die Weichſel, wobei polniſcherſeits 1 Lieut. und 2 Gem. 
verwundet wurden. Mit der Muſterung der Kron-Garde in Warſchau 
am 21. März 1720 aber wurde in Folge der von Danzig eingebrachten 
Beſchwerden eine Inquiſition über die im Werder vorgefallenen actiones 
verbunden und darauf dem Oberſt Niedeſel Befehl gegeben, ſich in 
Warſchau zu ſtellen. — Elbing bemühte ſich bald um Verminderung 
ſeiner Garniſon und ſo erhielt Major d'Argelles als Riedeſels 
Stellvertreter im Herbſt 1719 Befehl die Komp. des (b. der Stadt 
ſehr unbeliebten) Kap. Lett ow ausrücken zu laſſen (was am 16. Nov. 
geſchah), der im März 1720 die andern 3 folgten. — Elbing erhielt 
erſt während des Interregnums am 27. Februar 1733 wieder ein 
Kommando Kron⸗Garde (1 Kap. und 1 Lieut. mit 100 M.), welches 
nach einiger Zeit von Stanislaus nach Danzig gezogen wurde. 

Als die Zwieſpältigkeit der Königswahl die Entſcheidung durch 
die Waffen nöthig machte, wurde 1734 auf Befehl des Chefs der 
Kron⸗Garde Aug. Alex. Fürſt Czartoryski Oberſt v. Bonafous 
mit Anwerbung eines neuen Regiments Garde (9 Komp., 1500 M.) 
für Stanislaus in Danzig betraut, das in Marienburg aufgeſtellt und 
dann von ipur nach Danzig geführt ward. Stanislaus gab aber zur 
Beruhigung der Stadt Danzig am 8. Februar 1734 die Erklärung, 
daß die Regimenter, die er zu ſeiner Vertheidigung in Danzig einrücken 
laſſe, der Stadt eidigen und Gehorſam leiſten, ihre Rechte und 


1) Dang. Stadtarch. Legationes. 

2) Er hatte wegen ſeiner Beleidigungen des Raths erſt im Juli, 
zugl. in Gegenwart des Kap. Mann, dem Rathe Abbitte leiſten müſſen. 
Elbing. Stadtarch. 
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Freiheiten überhaupt durch ſie keinen Abbruch erleiden ſollten. Von 
den Garde-Offizieren werden in der Belagerungsgeſchichte Danzigs 
Oberſt v. Bardeleben und Major v. Rittberg beſonders genannt, 
jedoch nur als Unterhändler mit dem ruſſ. Feldmarſchall betr. Uebergabe. 


b. Die Offiziere des Kron-Garde-Regiments, welche in Weitz 
preußen namhaft gemacht werden. 

1. d'Argelles, Jakob, Major 1717/27, — geb. 1688 zu Augebras 
i. d. Prov. Guienne, zuerſt in franz. u. ſpan. Dienſten als 
Offizier, dann v. 1711/4 b. d. kurſächſ. Chevaliers-Garde, heir. 
in Dresden 1715 8. 1. Frau M. S. verw. B. geb. D., erhielt 
1717 die Majorsſtelle b. d. Kron-Garde, ward 1724 mit feiner 
Mannſchaft zur Wache bei dem berüchtigten Gericht nach Thorn 
geſandt u. Kommandant von Thorn, erhielt 1726 d. poln. 
Indigenat, deſertirte 1727 26. 7. nach Frankr. unter Mitnahme 
v. 2475 Dukaten Regimentsgelder, ſowie ſeiner Konkubine u. 
3 unehel. Kinder u. Zurücklaſſung anſehnlicher Schulden u. ver⸗ 
unglimpfte v. Frankreich aus, um ſeine Schandthaten zu be— 
decken, durch Schmähſchriften ſeine Vorgeſetzten, inſond. Oberſt 
v. Renard, — 1728 5. 6. zu Radom kriegsrechtlich verurtheilt, 
1731 vom Könige v. Frankr. ausgeliefert, 1732 10. 3. zu 
Warſchau durch Kriegsgericht, als ein treuloſer, ehrvergeſſener u. 
infamer Deſerteur, Dieb u. Kalumniant auf die öffentl. Rehm⸗ 
ſtätte gebracht, durch den Steckenknecht mit einem Knieſtoß vom 
Regt. weg u. dem Scharfrichter in die Hände geſtoßen, v. dem 
ihm ſein Degen zu zerbrechen u. die Stücke deſſelben um den 
Kopf zu ſchmeißen ſeien, dann durch den Scharfrichter mit der 
Hand auf ſein ſchand- u. ſchmähſüchtiges Maul geſchlagen zu 
werden u. ferner dazu verurtheilt, daß ſeine Hand, die er zu 
ehrl. Verrichtungen u. zum Dienſte der Republik hatte brauchen 
ſollen, aber zur Verübung verſch. Schandthaten verwendet, bis 
ans 1. Gelenk abgehauen u. dann ans Richthaus genagelt u. 
dann er ſelbſt gehängt werde u. ſo lange, bis ſein Körper ver— 
dorret ſei, am Galgen hängen bleiben ſolle. Das Urtheil ward 
in aller Strenge an ihm vollzogen, nur die Todesſtrafe ver: 
wandelte der König in lebensl. Gefängniß im Danz. Zuchthauſe 
(Raſſelhauſe), wo er 1747 noch lebte. 


16. 
Goldbach, Major 1735 in Thorn. 
Goldſchad, Johann Konrad, Kap. 1724 in Dirſchau, 1729 ` 
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Bardeleben, Hans Chriſtoph, Oberſt, trat v. d. Kron-Garde 


1735 zum Prinz⸗Regt. über, ſ. S. 71. 


Beauregard, Major 1717/20 in Thorn. 
. Bonafons, Oberſt 1718 in Elbing u. Thorn, 1734 in Marien- 


burg u. Danzig. 


. Brion, Major 1717 in Thorn. 

j. Brockhuſen, Fähnr. 1720 do. 

Vutmann, Kap. 1718.22 do. 

Chambon, Jakob, Lieut. 1731, Kap. 1734.39 do. — 1731 


24. 8. 7 zu Dresden ein Oberſtlieut. Ch. v. d. Garde (ſächſ. ), 
70 J. alt. 


Charpentier, Kap. 1725. 

„Eichocki, Lieut. 1718.19 in Thorn. 

Desmere, Kap. 1718 do. 

Düringshofen, Lieut. 1718 do. 

3. Jaber, Lieut. 1717 in Thorn. 

Ferry, Peter, Kap. 1717.25 in Thorn, Oberſtlieut. 1734 in 


Marienburg, — heir. a. Marie Marg. Drüſe; Kinder: 
Kaſpar Peter, geb. zu Thorn 1718 16. 2., Jakob Hermann, 
geb. zu Thorn 1722 21. 4. — b. Anna Marie Zimmermann, 
einzige Schweſter des 1734 F Kaufm. Joh. Z. in Marienburg. 


5. Fraicinet (Fraiſſinet, Friffonet), Peter, Kap. 1717.18 in 


Thorn, 1727 Kap. der Danziger Stadtgarniſon u. als ſolcher 
bei der Belagerung Danzigs 1734 gefallen, — nach einer Be- 
ſchwerdeſchrift des preuß. Reſidenten in Danzig, Oberſtlieut. 
v. Zitzewitz, beim Danziger Rathe am 2. Mai 1727 aus 
Montpellier gebürtig, ein Gerber von Haus aus, wegen ſeiner 
boshaften u. laſtervollen Conduite von feiner Kapitänsſtelle b. 
d. Kron⸗Garde kaſſirt, nach ſeines Oberſts v. Bonafous Zeugniß 
nicht ein Menſch, ſondern ein monstrum.') 

Gazalli, Kap. 1720 in Thorn. 5 


in Marienburg, 1731 Vize-Oekonom v. Marienburg, heir. Anna 
Eliſab. 


. Grzegorzewski, Wladislaus, Obert 1717, General 1723, 


Cechanower Kaſtellan. 


1) Dang. Stadtbibl. XV. Gedan. 83e, 
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Götze, Oberauditeur, 1726 in Thorn in der Argellesſchen Sache, 
lebte noch 1740. 

Haan, Lieut. 1734 in Thorn. 

. Heppen, Ludwig Chriſtian, Kap. 1717.30, Major 1731, 
Oberſtlieut. 1734, Oberſt 1739, ſ. S. 77. 

23. Jauch, Franz Georg, Kap. 1717.31 in Thorn, — 1714 
Lieut. in Kap. Johannſens Komp. b. Gener. Flemmings Ne- 
gimente (d. i. der Krongarde vor 1717) in Konitz, heir. zu 
Konitz 1714 11. 10. Frau Anna Sybille Racholtz. — Von 
ſeinem frivolen Sinne bei der Taufe ſeines in Thorn getauften 
Kindes, ſ. Wernicke Thorn II. 384. — Ein Oberſtlieut. Jauch, 
deffen Geſchicklichkeit in Feuerwerken vom Könige bei Luſt⸗ 
barkeiten vielfach verwendet wurde, mußte dieſelbe auch im Luſt⸗ 
lager b. Mühlberg 1730 zeigen;) ihm wurde zu Warſchau ein 
Sohn geboren 1731 (get. 26. Dez.) 

Kiczinsſki, Fähnr. 1733. 

. Ktrofigk, J. A., Fähnr. 1722 in Thorn. 

Cettow, Kap. 1717.18, Major 1736 in Thorn. 

„Manteuffel, Oberſtlieut. 1726 in Thorn mit Oberaudit. Götze 
in der Argellesſchen Sache. 

. Markuszewski, B., Fähnr. 1722 in Thorn, 1731. 

9. de la Motte, J., Kap. 1722 do. 

„Münnich, Burchard Chriſtoph, Graf, 1717 Kommandeur u. 
Generalinſpektor, errichtete den neuen Komput, hatte einen 
Zweikampf mit Bonafous, nahm 1721 ruſſ. Dienſt, — geb. 
1683, + 1767. 

. Yuttkamer, Adjut. 1717 in Thorn. 

ANeinhardt, Oberſtlieut. 1718 do. 

33. Renard, Jo hann, Oberſtlieut. 1719, Oberſt 1726.35, erhielt 
1726 den poln. Indigenat, 1732 Nurſcher Mundſchenk, General⸗ 
quartiermeiſter des ſächſ. Heeres, Staroſt v. Tyszowiec, ſeit 1731 
auch Adminiſtrator u. Arendator der Marienburger Oekonomie. 
Betr. Argelles ſ. 1. 

. Rezin, Michael, Oberſt 1734.36. 

35. Niedeſel, Hermann, Oberſt 1719. 

„Nittberg, Anton Günter Albrecht, Major 1731, Oberſtlieut. 
1735, dann Oberſt u. Generalmajor, — geb. 1693 (oder 98) 13. 10., 


1) Betr. des flammenden FI FAT f. Ed. Schranka: Der neue 
Demokrit. 3 


erft preuß. Kap., F 1769 16. 10. zu Littſchen, Kr. Marienwerder, 
das er 1739 nebſt den zugehörigen Gütern Oſche, Brandau u. 
Soleinen gekauft hatte, 1741 auf Oberzehren; 1740 27. 6. 
Indigenat in Weſtpr., 1751 30. 12. Graf, heir. 1728 4. 1. 
Dorothea Sophie, T. v. Georg Chriſtoph v. Bardeleben 
zu Ribbeck u. Eliſab. v. d. Schulenburg, geb. 1701 27. 10, + 
1765 (66) 8. 4. — Sein Sohn: Johann Burchard Theo dor, 
geb. 1735 6. 8., poln. Kammerherr u. Oberſt der Infanterie, 
Erbe d. väterl. Güter, F 1771 26. 1., Amal verheirathet. 
Nachkommen noch auf Stangenberg, Kr. Stuhm. 

Szelisſti, Anton, Fähnr. 1740, Kap. 1758, auf Mlecewo, 
Kr. Stuhm, Sohn v. Konſtantin Sz., Lieut., Marienb, Schöppe, 
auf Mlecewo u. Barbara Plemienska. 

Cournes, Johann, Kap. 1739, heir. zu Elbing 1739 9. g. 
Chriſtiane Gottliebe, T. v. preuß. Hofrath u. Intend. David 
Braun zu Elbing. 

Valen, Jofeph Ferdinand, Lieut. 1737.48, Kap. 1750, 
wurde 1762 Major an Stelle von v. Hiche, — heir. um 1737 
Anna Hedwig v. Partein, (Tochter v. Kap. Chriſtoph P. und 
Barbara v. d. Gröben, Enkelin v. Barbara v. d. Gr. geb v. d. 
Gabelentz), Wittwe v. Lieut. Alex. Gottfr. v. Gaudi. 

Vatter (Water), Kap. 1723, wegen ſ. Exzeſſe entlaſſen. 

Voß, Guſtav Chriſtoph, Kap. 1733, heir. Guſtave Mag⸗ 
dalene v. Moltke, — eine Tochter Marie Eliſabet, geb. 
zu Thorn 1733 22. 10. 

Wolff, G., Adjutant 1722 in Thorn. 

3. Zweymen, A. W., Kap. 1723.24 do. 


V. Das Kron-Dragroner-Regiment des Kron- 
Großfeldherrn. 


Das Regiment erhielt zwar bei ſeiner Errichtung i. J. 1717 
keine Kopfgelder-Anweiſung in Preußen, wohl aber dort Quartierorte, 
nämlich in Mewe und Berent (die andern waren in Galizien, 
Wolhynien, Podlaſien, Beltz). 

Sein erſter Chef war General Franz Granowski. 

In Mewe verkehrte das Prinz⸗Drag.⸗Regt. durch Regiments. 
gelder-Eintreibung und hatte da auch ein Kommando. Durch Beſchluß 
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des Radomer Tribunals mußte es aber dieſes zurückziehen und Oberſt 
C. Bertrand ſtand dort 1747 mit 20 Mann. 

(Oberſt Chriſtoph Bertrand erwähnt in einem Schreiben 
an den Thorner Rath vom 2. 9. 1747, daß er 12 Jahre in Polen 
diene. In den Reichs⸗Konſtitutionen v. 1775, wo feine Söhne 
Georg und Elias den Indigenat erhielten, wird bemerkt, daß deren 
Vater ſchon F und viele Jahre als Oberſt im Dienſt der Republik 
thätig geweſen jet.) 


VI. Das Kron-Dragoner-Regiment des Bron- 
Untertafeldeckers. 


ar 

Es war das 6. unter den auf deutſchen Fuß errichteten Reiter- 
Regimentern der Kron-Armee. Es wurde zunächſt, 1717, weder 
hinſichtlich der zu ſeiner Unterhaltung angewieſenen Kopfgelder, noch 
der Standquartiere auf Preußen angewieſen. Denn jene, 75000 fl., 
hatte es aus der Zatorer Woiwodſchaft (33000 fl.) und der Kaliſcher 
(42000) zu beziehen und dieſe in den Staroſteien Oycow (Woiwodſchaft 
Krakau), Szredz u. Kleck (W. Kaliſch), Meſeritz (W. Poſen) zu be⸗ 
ziehen. Später aber muß es auch in Preußen Gelder zu erheben 
berechtigt worden ſein, inſonderheit im Stargarder und im Chriſt— 
burger Bezirke, wie auch u. A. ſeines Regiments-⸗Quartiermeiſters 
Keiler jährlich zweimaliges Erſcheinen von 1755—69 in Danzig 
beweiſt. Seine Hauptgarniſonen waren im Krakauſchen, z. B. Stadt 
Zarnowiec 1755, Krakau 1763, und in Meſeritz. 1747 lag es in 
und um Dorf Obichow, von wo ein im Graudenzer Stadtarchive 
befindlicher Rapport datirt, wonach der Pferdebeſtand bei den 6 Komp., 
alſo ohne den Stab, 141 betrug. Im letzten Jahrzehnt der poln. 
Herrſchaft in Weſtpreußen kam das Regiment mehr in Berührung 
mit dieſer Provinz. Am 1. Auguſt 1763 traf, wie die Thorner 
wöch. Nachr. dieſes Jahres berichten, Oberſt Victor von dieſem 
Regimente mit einem Kommando jenſeits der Weichſel bei Thorn ein, 
ſetzte auch bald ſeinen Marſch über Bromberg nach Preuß. Stargard 
fort, ſo wie mit einem andern Theile, der auf einem andern Wege 
nach Stargard marſchirte, um auf großfeldherrl. Befehl dort ein- 
quartiert zu werden. 
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Nach dem Ausbruch der Konföderationsunruhen folte der 
litauſche Generalfeldzeugmeiſter u. Kronjägermeiſter Branicki mit 
einigen Regimentern gegen die Barer ziehen, darunter auch dieſes 
Regiment war, Mai 1768; ſie ſollten ſich in Sambor ſammeln. 
Es kam aber nicht dazu, das Regiment rückte vielmehr Mitte Juni 
mit dem Prinz⸗Drag.⸗Regt. ins großpolniſche Diviſionslager und 
blieb mit dieſem in den folgenden Zuſammenſtößen mit den Kon- 
föderirten u. Niederlagen (ſ. d. Nähere S. 96/7) verbunden. Am 
5. Oktober 1769 rückte der Ueberreſt des Regiments, ungefähr 10 
bis 20 () Dragoner, ) „in rothen Röcken, blauen Weſten u. blauen 
Aufſchlägen“, in Grubenhagen bei Elbing mit etlichen 40 Pferden 
ein, wo ſie bis auf Weiteres einquartiert wurden. Sie bekamen 
darnach Tolkemit als Ruhe- und Sammelort angewieſen. — Im 
Jahre 1771 machte es Aufſehen, als die Herrn v. Lebinski den 
Unteroffizieren u. Dragonern vom Regimente, welche in Nenkau b. 
Danzig zur Erhebung des Kopfgeldes erſchienen, mit Schlägen u. 
Mißhandlungen bezahlten, und Danzig ſollte die Lebinskis, die ſich 
nach der Stadt geflüchtet hatten, dem Regimente ausliefern.?) — 
Als der neue Woiwod von Pommerellen (ſeit 31. 1. 1772), Ignatz 
v. Prebendau, Mitte 1772 in ſeine Woiwodalgerichtsſtadt Schöneck 
gebührenden Einzug halten wollte, erbat er ſich, da es ihm an den 
ſonſt bei den Woiwoden üblichen Hausſoldaten mangelte, die in 
Tolkemit ſtehenden Dragoner zur Parade und dieſe blieben von 


Johannis an, außer den Offizieren 30 Mann ſtark, daſelbſt ſtehen. 


Hier überraſchte ſie am 14. September die preuß. Beſitzergreifungs⸗ 
kommiſſion, Kapitän Nieprski entſchuldigte ſich mit dem Mangel 
an Befehlen von der Kriegskommiſſion u. wollte unter dem Verſprechen 
ſich ſtill zu verhalten und die Schildwache einzuziehen, verweilen, 
allein die Kommiſſion geſtattete dies nicht und ſchickte ihn, mit einem 
Paß auf Warſchau verſehen, damit er nicht unterwegs durch preuß. 
Truppen in Anſpruch genommen würde, fort.“) 


) Der Berichterſtatter, Gotſch in d. Elb. Neuſt. Chronik, giebt noch 
folgende Erklärung: „Dies Regiment iſt gleichfalls v. d. Konföd. beraubt, 
beplündert u. zerſtreut worden. Der größte Theil hat b. d. Konf. Dienſt 
genommen u. viele ſind deſertirt.“ 

2) Danz. Stadtarch. Legat. 

3) |. Beſitzergreifungsprotokolle in Heft 7 der Zeitſchr. des hiſt. 
Ver. f. d Reg.-Bez. Marienwerder. 
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b. Die Offiziere des Regiments, jo weit fie in Preußzen 


vorkommen. 

1. Blankenburg, a. Friedr. Wilh., Freih. v., Oberſt, auf 
Friedland, Kr. Flatow, geb. 1720; ſ. Gem. Karoline Chriſtine 
v. d. Goltz. 

b. Friedrich Ernſt, Fähnr., geb. 1750. 
2. Chmielewski, Jo., unterzeichnete den Rapport vom Auguft 1747. 


2 
2 


3. Geſchlau, Thomas Anton, General 1717, livländ. Land: 
kämmerer, heir. Eva Oſſolinska, podlaſiſche Jägermeiſters— 
tochter; 3 Töchter: Katharina, heir. Generalmaj. Wilhelm Mir, 
— Barbara, heir. Major Zaleski, — Thereſe. 

4. Guttenfels, Johann, Oberſtlieut. 1723. 

5. Keiler, Andreas, Kapitän und Regts.⸗Qu.⸗Mſtr. 1755/69, 
Sohn des 1754 F Graudenzer Bürgermeiſters Johann Jakob K. 

6. Kicinski, Kap. 1747. 


7. Seski, Johann Georg, Major 1759. Sein Sohn Albert, 


verh. mit Magdalene Kanigowska. 
8. Nieprski, Kap. 1772 in Schöneck. 
9. Naczinski, Chef und General 1768/72, Kron-Notar 1769. 
10. Nosnowski, Kap. 1747. 
11. Frzebiatowski, Lieut. 1747. 
12. Victor, Oberſt 1763. 


13. Wielopolski, Graf, Chef 1747.67, Generallieut. 1759 ff., 


Kron⸗Stallmeiſter. 


VII. Das Kron-Dragoner-Regiment des 
Oberſt v. Prebendau. 
A. 


Das letzte (7.) Dragoner-Regiment erhielt durch den Reichstag 
von 1717 feinen Unterhalt an Kopfgeldern, 75000 fl., ganz allein 


aus der Provinz Preußen, ſeine Quartiere dagegen th. in der 


Woiwodſchaft Wielun (Staroſtei Grabowo), th. in Plock (St. Mlawa), 
th. in den 3 preußiſchen, Kulm (St. Bratean und Lonkorz), 
Marienburg (St. Chriſtburg u. Straszewo), Pommern (St. Putzig, 
Tuchel, Kiſchau). 
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Lieutenant A. E. v. Nerin brachte am 2. Tage nach Palmarum 
1717 die Aſſignation des Reichstags-Marſchalls Stanisl. Ledochowski 
im Chriſtburger Grodgericht zur Eintragung. Darnach waren zur 
Zahlung verpflichtet u. A. die Städte des ermländ. Bistums mit 
12000 fl., biſchöfl. Güter 1800, Stadt Tuchel 550, Staroſtei 
Chriſtburg 1353.1 ¼, Straszewo 54.25, Engelsburg 425.25, Abtei 
Pelplin 1750, Oliva 930.8 ½, Staroſtei Kiſchau 326, Berent 1035.17, 
Stadt Stargard 1550, Berent 550, Weißhof (Kr. Marienw.) mit 
Zubehör 513 u. 143 ¼ u. ſ. w. 

Die Summe wurde wie beim Prinz⸗Drag.-Regimente um 
2500 fl. verkürzt (. S. 86), wogegen ſpäter der (2.) Regiments⸗ 
Inhaber Bukowski proteſtirte. ; 

Ueber die Regiments-Schickſale in den Konföderationsunruhen 
von 1769 ſiehe bei Prinz⸗Drag.⸗Regiment. 


b. Offiziere des Kron⸗Dragoner⸗Regiments v. Prebendau. 

1. Bukowski, Anton, Oberſtlieut. 1730, Oberſt u. Chef 1732.38, 
erhielt Juli 1730 die Adminiſtration der Mohylower Oekonomie, 
Owruc. Fähnr. 1732.38. 

2. Czarnewski, Lieut. 1740. 

3. Sorfeyt, Jofeph, Lieut. 1775, erhielt nebſt ſeinem Bruder 
Johann 1775 den Adel. r 

4, Frühling, Kaſpar Magnus, Kap. u. Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1729, 
1731 nicht mehr im Dienſt oder F; wegen feiner vielen Schulden 
hatte das Regiment lange Verhandlungen mit den Gläubigern. 

6. Gehema, Friedrich Wilhelm, Lieut. 1733, Kap. 1734.37, 
auf Kl. Lezno, Kr. Strasburg, — heir. a. Katharina Gottliebe 
Jaskolecka, b. in Garnſee 1737 21. 11. Marie Barbara 
Sawacka. — Kinder: Friedrich Wilhelm, get. zu Garnſee 
1734 6. 4., — Magdal. Auguſtine, get. 1795 1. 10.— 
Luiſe, + 1736 6. 6. (begr. in d. Garnſeer Kirche). 

6. Jaczlowki, Konſtantin, Kap. 1728, proteſtirte 1728 im 
Stuhmer Schöppengerichte gegen ſeinen Chef, weil dieſer ihn 
nöthigte, mit Kompagniegeldern die von feinem F Vorgänger in 
der Kompagnie gemachten Privatſchulden zu bezahlen. 

7. Janitz, Ernſt, Oberſtlieut. 1733. — Ein Oberſt v. J. Reichstags— 
bote aus dem Mirchauer Bezirke 1730. 
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. Kejzewshi, Ludwig, Kap. 1717, „Mejor, 1728 ſchon T, — 
Sohn v. Michael Stanisl., Marienb. Landnotar, u. Barbara 
v. Rexin, — heir. Charlotte v. Schönebeck, T. v. Baltaſar 
v. Sch. u. Hedwig v. Wobeſer. 

9. Krockow, Major 1772, mit einem Kommando Dragoner als 

| Wache des Königs Stanisl. Aug., als er zum 1. Mal nach ſeiner 
Entführung ſich öffentlich ſehen ließ. 

10. Tübtow, Franz Matthias, Lieut. 1717.33. 

| 11. Gebſchelwitz, Joſeph, Oberſtlieut. 1768, — 1773 ſchon +, 

| erhielt 1768 d. poln. Indigenat, heir. Eliſab. Tayler, Schweſter 

v. Robert T., Oberſtlieut. b. demſelben Regimente. 

12. Ofolinski, Jo ſeph, hatte 1717 eine Freikompagnie, — 
Chmieln. Staroſt. 

13. Paluki, Kaſimir, Lieut 1721. 

| 14. Potoki, Joachim, Generallieut. u. Chef 1759.75, Staroſt v. 

Trembowol, lit. Untermundſchenk 1775. 

15. Vrebendau, a. Ernſt Chriſtoph, Oberſt u. Chef 1717, General 
maj. 1728, tritt 1732 das Regiment an Bukowski ab. 

b. Jakob, Kap., 1728 ſchon F, Elbinger Kaſtellan, Mlawaer 
Staroſt, Bruder von a. 

16. Rezin, Anton Erdmann, Lieut. 1717, Kap. 1724, Major 
1750, — heir. Katharina Eleonore v. Iſebrand, verw. 
Lipnicka, geb. 1693 15. 6., F zu Roggenhauſen 1750 28. 11. 
(7. 12. beigeſetzt in der Kirche zu Garnſee, wo ihr Leichenſtein 
mit d. Wappen Lipnicki, Iſebrand u. Rexin.), — ſeine Tochter 
Antonia Dorothea, get. zu Thorn 1724 9. 7 

17. Schödde, Gottfried, Fähnr. 1717. 

18. Tayler, Robert, Oberſtlieut. 1773, vol. o. b. 11. 

19. Weinreich, Fähnr. 1739, Lieut. 1740.57. 


VIII. Das Kron-Anfanterie-Regiment des 

* Generalfeldzeugmeiſters. 

Be. Das Regiment erhielt 1717 an Kopfgeldern 85000 fl. 
1 (850 Portionen), die es aus der Woiwodſchaft Breſt in Kuj. 
(19143 fl. 27 gr.), Jungleslau (10 163 fl. 13 gr.), Lublin (24019 fl. 
4 gr.), Mielnik (2934 fl. 22 gr.), Belsk (16157 fl. 3 gr.), Rawa 
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(1090 fl. 16 gr.), Sochaczew (1335 fl. 23 gr.), Goſtin (6406 fl. 
28 gr.) und Preußen (3748 fl. 14 gr.) erheben ſollte. Quartier- 
bezirke wurden ihm in der Woiwodſchaft Breſt (Staroſtei Breit), 
Marienburg (St. Tolkemit) und Pommern (St. Parchau und 
Mösland) zugewieſen. 

Das Regiment ſtand vielfach in Kaminiec; jo 1726, 1748. 

1762 bewarb ſich das Regiment, Elbing als Garniſon zu 
bekommen, ward aber abgewieſen. 

Im Mai 1764 ward auf 5 Weichſelfahrzeugen Artillerie von 
Warſchau nach Marienburg befördert. Das Kommando von 100 Mann 
befehligte ein Major. Es kehrte im Juli wieder zurück. 

Im Jahre 1767 traf die Kriegskommiſſion die Einrichtung, daß 
3 Kompagnieen immer bei dem Zeughauſe in W arſchau und 3 
immer bei dem in Kaminiee verbleiben ſollten. 

Das Offizierkorps war ein ſehr zahlreiches. Von den Chefs 
des Regiments verdienen beſonders erwähnt zu werden, da ſie um die 
poln. Artillerie ſich verdient gemacht haben: 

Brühl, Graf, a. Heinrich, der bekannte Miniſter Auguſts III., 

Feldzeugmeiſter bis April 1763, wo ihn ſein älteſter Sohn 
b. Friedrich Alois Joſeph ablöſte. — 
Von andern mögen einige Offiziere genannt werden, die zu 
Weſtpreußen in weitere Beziehungen (Landbeſitz pp.) getreten ſind: 
Deybel, a. Juſtus, Major 1717, heir. Anna Abigael Götz, 
T. v. Joh. Herm. G. u. Anna Bebek, Wittwe in 1. Ehe von 
Edmund Rabe, poln. Rittmeiſter, reſignirte 1717 Juli Renkau 
b. Dirſchau dem poln. Oberſtlieut. Chriſtoph Karl v. Iſebrand. 
b. (Deybel v. Hammerau) Chriſtian Gottfried, Kap., 1741 
in Danzig, 1767 in Marienburg, Oberſtlieut. 1777.81, Oberſt 
1782, erhielt 1790 den Indigenat. — Sein Sohn Heinrich, 
1761 Fähnr. b. Pontonierkorps. 

Flemming, Lieut. 1771. 

Kicki, Anton, Kap. 1745, Major 1761, — heir. Marie 
Przanowska, erhielt vom Könige das Gratialgut Liſewo b. 
Gollub, das er 1761 dem Lieut. b. Prinz⸗Drag.⸗Regt. Joh. 
Theophil. v. Drewnick abtrat. 

Klonowski, Anton, Kap. 1739.43; ſeine Brüder Jakob u. 
Simon. Ihre Mutter: Eliſabet geb. Rybinska. 

Koziczkowski, a. Jakob, Major 1764, Reichstagsbote aus 
dem Schlochauſchen Gebiete 1764, 
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b. Albrecht, Lieut. 1764, ebenfalls in Schloch. anfällig. 

Krosnowski, Anton, Oberſtlieut., 1757 21. 8. getr. zu 
Bromberg mit Thereſe Oſſowska. 

Bird, Kap., erhielt 1732 die Komp. des freiwillig reſignirenden 
Kap. Oſſolinski, Mielnic. Fähnrichs. 

Nottermund, Johann Jofeph, Major b. Kron-Artillerie— 
Inf.⸗Regt. 1748, Oberſtlieut. 1754, Oberſt 1755, Generalmaj. 
1760, Generallieut. 1763 2. 5. (Patent), erhielt 1756 31. 3. 
vom Kron-Großfeldherrn Branicki eximirten Gerichtsſtand, kaufte 
1760 17. 9. von Major Seb. Gottl. v. Luck Reimannsfelde 
nebſt Wiedersmühle und Steinorter Krug b. Elbing f. 23000 fl. 
pr. (wiederverkauft 1764 21. 1. an Generalmaj. Joh. Kaſp. 
v. Pflantz f. 19000 fl.), F etwa 1766, heir. zu Kaminiec 
1748 31. 1. Konſtanze v. Pflantz, einzige T. v. Generalmaj. 
J. K. v. Pfl., F zu Kalwarya b. Krakau 1797 23. 11. — 


Wappen: längs geſp. Schild, rechts in g. 3 bl. Lilien, links in 


r. 3 ſ., g. beſchlag. Hifthörner mit g. Schnüren; auf d. H. 5 
w. Straußfedern. Die Söhne führten ſpäter die Straußfedern 
von ſ. Wurfeiſen durchbohrt u. daher den Beinamen Odrowaz. 
Die Familie gehört alfo nicht zu den galiziliſchen v. R. mit dem 
Beinamen v. Kleczy, die im W. den Anker u. Fiſch führen, noch 
zu den rügiſch-pommeriſchen v. R. (wie das Ledebur Adelslex. 
durch Aufführung von Reimannsfelde unter d. Beſitz dieſer Fam. 
meint), die im r. Feld einen mit 3 r. Rofen belegten f. 
Schrägrechtsbalken u. auf d. H. einen Zweig mit 7 th. bl., th. 
r. Roſen führten, wonach der Erfurter Oberrathsmeiſter (von 
1727—48) Joh. Mich. R., geb. Nov. 1688 zu Worbis als S. 
des Gerichtsſchreibers Joh. Heinrich R., ſein Wappen (im bl. F. 
ein mit 3 bl. Roſen belegt. Schrägbalken, auf d. H. 2 w. Flügel) 
gebildet zu haben ſcheint. — 
Von ſeinen Kin dern überlebten ihn drei: 
1. Antonie Katharine, geb. zu Kaminiec 1752 13. 10., 
F zu Pilica 1699 1. 6., heir. a. 1767 Stephan Kaſimir 
Colonna Cieciszowski, poln. Kap., F. 1771 b. 1779 
4. 10. Adam Aug. v. Heppen, Kap. b. poln. Inf.⸗Regt. 
Prinz v. P., 7 1806 27. 9. als Oberſt a. D. u. Landrath 
d. neuſchleſ. Kr. Pilica. 
2. Heinrich, geb. zu Krakau 1756, + zu Wien 1815 5. 15 
begr. in Guntramsdorf b. Baden-Wien, ward 1779. 1.9. 
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Oberlieut. b. LobkowitzChevauxlegers (jetzt Ulanen No. 8.) 
1784 7. 11. do. beim Galiz. Ulanenkorps, 1785 24. 6. 
Sekond⸗Wachtmſtr. der Galiz. adel. Leibgarde u. Rittmſtr. 
der Armee, 1789 10. 10. Rittmſtr. u. Esk.⸗Chef b. 
Lobkowitz⸗Chevauxlegers, 1791 1. 11. do. b. Meszaros- 
Ulanen (jet Ulanen 1), 1792 1. 1. Major f. d. galiz. 
Abth. zur K. K. Arcieren-Leibgarde, 1794 1. 11. Oberſt⸗ 
lieut., 1798 Oberſt u. Garde⸗Unterlieut., 1198, 7. d. 
d. galiz. Abth. zur 1. Arcieren-Leibg. 1804 20. 1. 
2. Oberlieut. u. Generalmaj., 1809 13. 2. b. d. Armee 
als Brigadier der Drag.-Regter. Rieſch (jetzt No. 12) u. 
Erzherz. Johann (No. 9) in d. Diviſion des Feldmarſch.⸗ 
Lieut. Prinz v. Heſſen⸗Homburg b. 1. Reſerve-Korps, 
1809 19. 3. mit feiner Brigade beim 2. Armee-Korps, 
1809 21. 2. in der Schlacht b. Aſpern, belobt, 1809 24. 5. 
Feldmarſch.⸗Lieut., 1809 27. 5. Kommandant v. Krakau, 
1810 wieder Oberlieut. b. 1. Arcieren⸗Leibgarde, — 1783 
11. 2. zu Wien in den erbländ. Grafenſtand erhoben, 
— heir. 1802 Antonie Gräfin Belrupt-Tiſſac, geb. 
1778 I. 1, f 1869 6. 5, k. k. Sternkreuz⸗Ordens⸗Dame. 
3. Karl, poln. Kammerherr, k. k. Kreiskommiſſar in Tarnopol, 
dann Hofſekretär u. Kämmerer bei d. k. k. Hofkammer, — 
heir. zu Wien 1789 18. 1. Joſepha v. Beckh.⸗Wid⸗ 
mannſtetter, geb. zu Graz 1756 19. 10., 7 1806 30. 9., 
k. k. Sternkr.⸗Dame, T. v. Franz Jofeph v. B.⸗W. u 
Marie Anna Edle v. Bohr. — Nur eine Tochter: 
Konſtanze Anna Karoline, geb. zu Krakau 1789 
31. 10., + zu Wien 1842 25. 11., heir. zu Wien 
1809 18. 1. Leopold Maria Karl Janoitis Freih. 
v. Caſan zu Griesfeld, k. k. Kämmerer u. Reg.⸗Rath 
zu Wien, geb. zu Klauſen i. Tirol 1764 6. 4., Tau 
Wien 1833 19. 5. — Die Familie iſt erloſchen. 
Aybinski, a. Jakob Sigmund, General, Kulmer Woi- 
wode pp., (f. b. Prinz⸗Drag.⸗Regiment.) Nach ſeinem Tode gab 
der König das Regiment, das damals (1726) in Kaminiec ſtand, 
dem Kron⸗Schwertträger Johann Stanislaus Kontdi, 
b. Johann Adolf, General 1741, F 1743 Septbr. General⸗ 
feldzeugmſtr.; fein Nachfolger ward Fürſt Qubo mirs ki. 
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Taylor, R., Lieut. 1746, Kap. u. Reg.⸗Qu.⸗Mſtr. 1747.49. 
Wittwer, Kap. 1753.57, — aus einer Danz. Glockengießer-Fam. 


IX, Das Kron-Infanterie-Hufen-Regiment. 

In älteſter Zeit beſtand das poln. Heer nur aus Reitern, die 
dem Adel angehörten und auf das allgemeine Aufgebot zuſammenkamen. 
Das Bedürfniß nach Fußvolk aber führte zu der Einrichtung, daß in 
jedem Dorfe der kgl. Güter 19 Bauern den 20. mit Säbel, Büchſe 
und Streitaxt ausrüſten mußten. Dieſe Soldaten wurden Wybranzen 


d. i. Auserleſene genannt. Nachher wurde den Bauern anſtatt der 


Selbſtausrüſtung eine Geldabgabe aufgelegt und dafür ausländiſches 
Fußvolk angeworben. Im J. 1726 nun, wo man im Senat ſich 
namentlich gegen den König von Preußen rüſten zu müſſen glaubte 
(i. S. 30), wurde auf dem Reichstage zu Grodno die Errichtung 
eines neuen Infanterie-Regimentes beſchloſſen, deſſen Bezahlung aus 
den Hufen-Geldern erfolgen ſollte, und demſelben als Befehlshaber 
der Lubliner Woiwode Johann Tarlo gegeben. Letzterer fürchtete, 
daß der Landtag zu Graudenz den für das Regiment auf Preußen gelegten 
Beitrag für 146 Hufen verweigern möchte, und ſuchte den Landtag 
durch Geſchenke (allein 1000 Dukaten an Gelde) zu zerreißen. Der 
Woiwode von Pommerellen hatte auch das vom Reichstag geforderte 
Geld nicht eher zu zahlen erklärt, als bis die Preußen nach ihrem 
Rechte es auf ihrem Landtage bewilligt hätten, und war vom Radomſchen 
Schatztribunal wegen ſeiner Weigernng in eine Geldbuße von 1000 Mk. 
verurtheilt worden, wiewohl die preuß. Tribunalsbeiſitzer die beſonderen 
Rechte ihrer Provinz hervorgehoben hatten. Der Graudenzer Landtag 
trug ſeinen Reichstagsboten auf, zu beantragen, daß der Urtheilsſpruch 
des Tribunals aufgehoben würde. Im Uebrigen verſchob man die 
Entſcheidung wegen Einwilligung bis nach dem Reichstage. Auf 
dieſem ſollte auch gegen die beabſichtigte Verlegung eines Theils der 
Hufenſoldaten nach Thorn, als gegen die Rechte der Stadt verſtoßend, 
Widerſpruch erhoben werden. 

Am 21. Auguſt 1730 brachte der Lieutenant König vom Hufen⸗ 
Regimente den für daſſelbe vom Radomer Trib. aufgeſtellten Tarif 
zur Eintragung, ſo weit es ſich um preuß. Hufen handelt. Darnach 
waren für jede Hufe 50 fl. zu entrichten. — Die höchſte Zahl befanden 
ſich darnach in der Marienburger Oekonomie und Schlochauer Staroſtei, 
je 20 (alſo je 1000 fl) und in der Roggenhauſener 21 (1050). 


— — 


127 


Im J. 1767 wurden die Portionen der Hufenſoldaten verbeſſert 
und aus dem Kronſchatze in baarem Gelde ausgezahlt. Die Hufen— 
inhaber hatten von da ab an die Staroſten zu zahlen. 

1759 war Anton Koſſowski, Kron⸗-Hofſchatzmeiſter, General: 
major, Chef des Regiments. 

Ignatz Podoski, Staroſt v. Slotterie b. Thorn, Oberſt d. 
Hufen⸗Regts., F noch nicht 30 J. alt 1761 26. 7. Sein Nachfolger 
als Oberſt ward fein Bruder, der Staroſt v- Bobrowniki. Ignatz 
Jankowski aus dem Sandomirſchen (1778 Reichsbote), war 1778 
Oberſt des Regiments, wie früher fein Vater Jofeph. 

Als Joh. Friedr. v. Brodowski (j. S. 74), 1789, Chef des 
Regiments war, ſtand es in Frauſtadt in Großpolen. 
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Leſſen 86. 

Lipin 93. 

Löbau 87. 

Lowicz 96. 

Lublin 14 19. 97. 122. 

Marienburg 28. 38. 40. 
41. 63. 110. 120. 123. 
127, 

Meſeritz 118. 

Mewe 23. 87. 93. 117. 

Mösland 87. 

Moscisc 37. 

Nenkau 119. 

Neumark 86. 

Neuſtadt 93. 

Ohra 8. 

Oliva 121. 

Pelplin 121. 

Peterkau 14. 65. 69. 

Plehnendorf 8. 63. 

Poſen 9. 24. 41. 61. 64. 
65. 71. 

Putzig 87. 89. 90. 120. 


Radom 14. 15. 21. 69, 

Rehden 34. 87. 

Schöneck 61. 119. 

Schönſee (Kowalewo) 8. 
86. 93. 

Schwerſenz 24. 

Schwetz 87. 93. 95. 

Schlochau 87. 127. 

Stargard 39. 118. 121. 

Strasburg 36 87. 93. 

Straszewo 120/1. 

Stüblau 113. 

Szezekoein 41. 

Thorn 8. 20. 28. 33. 39. 
6 66, 140% 
127. 

Tolkemit 87. 

Tuchel 121. 

Villanow 31. 112. 

Warſchau 15. 31. 36. 40. 
123 $ 

Weichſelmünde 14. 

Weißhof 121. 

Wieliczka 14. 

Wiſchetſchin 8. 95. 

Wollſtein 69. 
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